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Der „größte deutſche 6tantsmann“.

5 4s ich
ammung deutſchtümlichſte undeckiſchſte aller großen deutſchen Hiſtoriker, Heinrich

Wer der größere von beiden war, das hat
die Geſchichtsforſchung erſt noch zu ent
ſcheiden

Inzwiſchen iſt der ſtaatsmänniſchen Größe Bismarcks
eine neue Konkurrenz erwachſen in der Perſon eines
Mannes, deſſen Bewunderer im numeriſchen Anwachſen
begriſſen zu ſein ſcheinen und in ihm den kommenden
großen Mann erblicken, welcher dazu beſtimmt ſei, für
des Deutſche Reich die Rolle eines Heilands glücklich
durchzuführen, es von ſeinen ſozialen, wirtſchaftlichen,
politiſchen und konfeſſionellen Gegenſätzen und damit
guch von ſeinen internen Kämpfen zu befreien und ſogar
ſeine auswärtigen Gegner in Freunde zu verwandeln
Es iſt nicht ſchwer, zu erraten, daß es ſich um den
früheren Staatsſekretär des Jnnern und allgemeinen
Vertreter des Reichskanzlers Fürſten Bülow, den
Skaatsminiſter a. D. Dr. jur. Grafen Arthur von
PoſadowskyWehner handelt. Die Poſadowsſy Propa
ganda begann mit der plötzlichen Aufſtellung ſeiner
Kandidatur bei den letzten allgemeinen Reichstagswahlen,
welche von einem Sammelſurium von Parteien, unter
denen das Zentrum eine hervorragende Rolle ſpielte,
zum Siege geführt wurde. Gegen ſich hatte er lediglich
die fortſchrittlichen und ſozialdemokratiſchen Wähler.
Jm neuen Reichstage ließ ſich der Generalreformator
bereits auch durch eine wohlvorbereitete Rede hören, in
welcher er, vielleicht mit Ausnahme des Zentrums, allen
Parteien den Text las, aber auch allen etwas angenehmes
ſagte. Es war eine vratoriſche Leiſtung, hinter welcher
man die Abſicht vermuten könnte, Freunde in allen poli
tiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Lagern zu gewinnen,
wenn es nicht gar zu ſelbſtverſtändlich wäre, daß dem
Grafen hieraus das Schickſal erblühen werde, ſich zwiſchen
die Stühle zu ſetzen und ſich die Stellung eines Dutſiders
oder Eigenbrödlers zu bewahren.

Die Poſadowsky Propaganda hat ſoeben eine Ver
ſtärkung erhalten durch die Verbffentlichung ſeiner ſämt
lichen in den Jahren 1882 1910 gehaltenen Reden, die
unter dem Titel erſchienen ſind: Graf Poſadowsky
als Finanz, Sozial und Handelspolitiker
an der Hand ſeiner Reden dar geſtellt von
Johannes Penzler und Hermann Ehrenberg. Es ſind
nur vier Bände Großakten, welche, allerdings gebunden,
zum enormen Preis von 120 M. zu erhalten ſind. Dieſe
Preisſtellung iſt kein Fehler, denn wer 30 Mk. für ein
Buch auszugeben geſtimmt und in der Lage iſt opfert
auch, wenn es nicht anders geht, die vierfache Summe

Dafür, zumal der Satz, was teuer iſt, wird auch gut ſein

und daß der, trotz

ſchrieb „Cavour oder Bismarck

Sonntag den 17. März
mit neuesten Markinotierungen.

viele Bekenner hat. Daß die Lektüre der Reden die beab
ſichtigte Wirkung, den Grafen Poſadoweky in das An
ſehen einer ſtaalsmänniſchen Größe erſten Ranges zu
bringen, haben werde, wird von ſeinen Bewanderern für
ſo ſicher gehalten, daß ſie ſchon jetzt bei ſeiner Verherr
lichung ſich nur in Superlativen ergehen und alle anderen,
im Vergleich mit dieſem Rieſen, für Pygmäen erklären
So ſagt einer von dieſen Begeiſterten in einer unſerer
hervorragendſten Zeitſchriften nicht weniger als folgendes

„Jn Folge ſeiner Wahl in den Reichstag
iſt zu hoffen, daß unſerem Vaterland nach
der Pauſe eines Luſtrums die reiche Er
fahrung des geſcheiteſten, unterrichtetſten,
fleißigſten und um graussalis libe
ralſten aller preußiſch- deutſchen Staats
männer der jüngſten Vergangenheit und
Gegenwart nichtlängerverſchüttet bleibe.“
Gewiß verkörpern geiſtige Größen wie Theobald von
Bethmann Hollweg, Clemens Delbrück, die beiden
Bernharde (Fürſt von Bülow und Dernburg) einen ſehr
hohen Grad von ſtaatsmänniſchem Wiſſen und Können
Aber an jenen in ſeiner Geſamtprägung
reichen ſie nicht hinan.“
Die Verherrlicher Bismarcks ſtimmten ihr Loblied erſt

an, nachdem er große praktiſche Taten verrichtet hatte.
Diejenigen Poſadowskys beginnen ſchon lange vorher
damit. Das Eine aber haben ſie ſtcher erreicht daß alle
Welt den Reden und Gebahren des Grafen weit größere
Aufmerkſamkeit zuwendet, als es ſonſt der Fall geweſen

ſein würde.

Fegandelterſttelt ind dortſhettzparten

Nach den heftigen Kämpfen zwiſchen Zentrum und
Sozialdemokratie, die am Dongerstag im Reichstage
auf beiden Seiten der erwünſchten Objektivität ermangelten
und ſich in eine wenig erquickliche Verbandszänkeret ver
loren, wirkte die Stellungnahme der fortſchrittlichen Volks
partei, die am Freitag durch den Mund des Abg. Gothein
gegeben wurde, doppelt ſympathiſch. Die ruhige Art der
Ausführungen und die gerechte Würdigung der Berg
arbeitel wünſche und der zugeſpitzten Situation im Ruhr
gebiet ſtach wohltuend ab gegen die Künſte der Agitatoren,
die durch ihren Fanatismus die Sache nur weiter ver
wirren, aber nicht klären können, und auch gegen die
Haltung der Regierung, die zu einer Vermittelung nicht
kommen kann, dafür aber um ſo geneigter erſcheint, den
Wünſchen der Scharfmacher auf Anwendung draſtiſcher
Mittel nach Möglichkeit entgegenzukommen.

Die ſortſchrittliche Volkspartei legt kein ausſchlag
gebendes Gewicht auf die Erörterung der Frage, ob es
ſich hier um einen Sympathieſtreik für die engliſchen
Bergarbeiter oder um einen Antipathieſtreik der alten
Verbändler gegen die Chriſtlichen handelt. Sie ſtellt ſich
mit vollem Recht auf den Standpunkt, daß ein ſolcher
Rieſenausſtand tiefere wirtſchaftliche und ſoziale Urſachen
haben muß, und ſie unterſucht mit Objektivität, ob die von
den Bergarbeitern erhobenen Forderungen an ſich
berechtigt oder wenigſtens diskutierbar ſind oder nicht.
Der Streik iſt nun einmal da, und da iſt zur Zeit die
Frage von ausſchlagzeb er Bedeutung, ob ſich auf der
Baſis der Arbeiterforderungen eine Verſtändigung er
zielen läßt und wem die Pflicht zuſteht, dieſe Verſtändigung

anzubahnen.
Abg. Gothein, der ja bekanntlich als früherer Berg

heamter über die gründlichſten Kenntniſſe des Berg
weſens verfügt, ging die zehn Forderungen der ſtreikenden
Bergarbeiter mit ſachlicher Gründlichkeit und größter
Unbefangenheit durch. Er war nicht der Meinung, daß
hier aller wärts das letzte Wort der Bergleute geſprochen

ſein ſollte und Abg. Sachſe hatte ja tags vorher an
gedeutet, daß man mit ſich reden laſſen werde aber
er mußte aus ſeiner gewiſſenhaften Prüfurg der Sach
lage zu dem Schluß kommen, daß die meiſten der Forde
rungen einen durchaus berechtigten Kern hätten, ja zum
Teil äußerſt notwendig ſeien. Hinſichtlich der Kardinal
forderung, der Lohnerhöhung, ſtellte ſich Gothein auf
den Standpunkt, daß inſolge der geſtiegenen Lebens-
mittelpreiſe die Lohnbeſſerung ſeit etwa zwei Jahren nicht
nachdrücklich genug ſei und daß, entgegen den Dar
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legungen des Staarsſekretärs, eine prozentuale Lohn
erhöhung, etwa von 10 Proz. techniſch und priktiſch
durchaus möglich ſei. Der gewünſchten Verkürzung der
Arbeitszeit und der Beſchränkung der Uberſtunden ſtand
der fortſchrittliche Redner ſchon aus dem Grunde ſym
pathiſch gegenüber, weil erfahrungsgemäß eine über
mäßig lange Arbeitszeit die Leiſtungefähigkeit des Ar
beiters allmählich herabdrückt und ſomit auch die Jnter
eſſen der Zechenverwaltungen ſchädigt. Die verlangte
Beſeitigung des Koſtgängerweſens in den Arbeiter
wohnungen hielt Gorhein ſchon im Intereſſe der Sitt
lichkeit für ſehr wünſchenswert, und die Einrichtung eines
paritätiſchen Arbeitsnachweiſes iſt für ihn eine abſolut
berechtigte Forderung Uber alle dieſe Dinge ließe ſich
doch ruhig verhandeln! Aber immer wieder zeigt ſich
der Herrenſtandpunkt der Grubenbeſitzer, der die
Gleichberechtigung der Arbeiter nicht zugeſtehen
will. Mit Nachdruck appellierte der Redner
der Fortſchrittspartei an die Regierung, daß ſie
noch jetzt eine vermittelnde Tätigkeit aufnehmen möge
und er bedauerte, daß das Arbeitskammergeſetz noch nicht
beſteht, der Verhandlungszwang nicht eingeführt iſt und

die vernünftige Jnſtitution der Ordnungsmänner aus
dem Arbeiterverbande nicht beſteht. Den vollen Schutz
der Arbeitswilligen, die Aufrechterhaltung der Ordnung
will natürlich auch die fortſchrittliche Volkspartei aber
ſie macht doch auch gleichzeitig auf die oftmals bedauer
liche Nervoſität der Vorgeſetzten, auf die Unglaubwürdig
keit mancher Huſarennachrichten und auf die aufreigenden

Reden der Herrenhäusler aufmerkſam
Die Haltung der Volkspartei t wie ſich aus dieſer
hier karg kiz terten Rede ihres Wortführers exgibt di
tiert von allem Verſtändnis für die Arbetterwünſche und
gleichzeitig von dem Verlangen auf baldige Erreichung
eines ehrenvollen Friedens. Sie verfolgt auch hierin
wieder das große nationale Ziel, das ihr bei ihrer ganzen

Politik vorſchwebt: den Ausgleich der wirtſchaftlichen
Intereſſenkämpfe, die Gleichberechtigung aller Staats
bürger!

Die Cinſührung von Anſragen an den
Reichskanzler.

Die Geſchäſtsordnungskommiſſton des Reichstages
faßte Donnerstag einen Beſchluß über die kurzen An
fragen Am Mittwoch waren die Abgeordneten. Dr.
v. Payer (Fortſch. Vp.) und Dr. Junck (nl.) beim
Reichskanzler geweſen und haben mit ihm über dieſe
Frage Rückſprache genommen. In der Sitzung der
Kommiſſion machte Abg. v. Payer hierüber folgende
Mittellung. Der Reichskanzler habe erklärt,
daß er kein grundſätzlicher Gegner der kurzen
Anfragen ſei, und daß er zur Mitwirkung bei
ihrer Einführung im Reichstage bereit ſei.
Er bitte aber, der Regierung Zeit zur Beratung der Be
ſchlüſſe der Kommiſſton zu laſſen.

Der Beſchluß der Geſchäftsordnungskom
miſſion über die Einrichtung der kurzen Anfragen
loutet. Das Wort „karze“ wird geſtrichen und es heißt
nur „Anfragen“ Der S 334 erhält folgenden Wort
laut:

„An zwei Tagen jeder Woche können Mit
glieder des Reichstags vor Eintritt in die Tagesord
nung Anfragen an den Reichskanzlerſtellen.
Die Tage werden vom Präſidenten im voraus für die
Dauer der Seſſion beſtimmt. Die Anfragen ſind ſpäte
ſtens am Tage zuvor dem Präſidenten ſchriftlich zu
überreichen und von ihm unver züglich dem Reichskanzler

mitzuteilen. Sie ſind auf die Bezeichnung der Tat
ſachen, über welche Auskunft verlangt wird, zu be
ſchränken. Eine Debatte über die Antwort
des Reichskanzlers iſt unzuläfſig. Der An
fragende kann zur Ergänzung oder Berichtigung ſeiner
Anfrage das Wort verlangen. Erklärt der Anfrage
ſteller bei Einreichung der Anfrage ausdrücklich daß er
mit Erledigung auf ſchriftlichem Wege ſich be

gnüge, dann unterbleibt die wündliche Anfrage und es
erfolgt die Eintragung der Anfrage in ein Verzeichnis.
Schriftliche Antworten des Reichskanzlers ſind allen
Mitgliedern des Reichstags gedruckt zuzuſtellen. Die



Stellung und Beantwortung der Fragen ſoll nicht länger
als eine Stunde an den beſtimmten Tagen in Anſpruch
nehmen.

Abgelehnt wurden Anträge der Konſer
vativen, die beſtimmen wollten, daß die Anfragen
Tatſachen von allgemeiner Bedeutung aus dem Gebiete
der inneren oder auswärtigen Politik des Reiches zum
Gegenſtand haben müſſen, und daß Anfragen, die ein
ſchwebendes Gerichts Verwaltungs- oder Diſgziplinar
verfahren betreffen, unzuläſſig ſind. Ebenſo wurde ein
Zenkrumsantrag abgelehnt, der eine gewiſſe
Zahl von Mitgliedern zur Vorausſetzung für die Zu
läſſigkeit einer Anfrage machen wollte, und ein Antra g
der Sozialdemokraten, der eine Diskuſſton zu
laſſen wollte.

Mit Rückſicht auf die Erklärung des Reichskanzlers
wird ſich die Geſchäftsordnunge kommiſſion nach Erledi
gung unweſentlicher Sachen auf längere Zeit vertagen.

Aemiſſlons-Gerüchte.
Jm Reichstage ſchwirrten am Freitag wilde Gerüchte

herum über die angebliche Demiſſton des Reichsſchatz
ſekretärs Wermuth und auch über eine ernſtliche
Erſchütterung der Stellung des Reichskanzlers Dieſe
Gerüchte warden, namentlich ſoweit ſie den erſtgenannten
Staatsmann betrafen, vielfach geglaubt. Denn man
weiß ja, wie groß die Kunſt der konſervativen Miniſter
ſtürger iſt, wenn es gilt, unliebſame Portefeutlleinhaber
über die Klinge ſpringen zu laſſen. Und auch von dem
neuen bayeriſchen Miniſterpräſidenen, Herrn v. Hert
ling, durſte man wohl annehmen, daß er, getreu den
Auſträgen ſeiner Partei, die Stellung des Schatzſekretärs
mit unkerminieren helfen werde.

Ein Kommuniqueé, das die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung am Freitag abend brachte, ſcheint jene Gerüchte
widerlegen zu wollen. Wir ſagen ausdrücktich „ſcheint“,
denn die offiziöſe Note über die Beſprechung des Reichs
kanzlers mit den leitenden Staatsmännern der Bundes
ſtaaten iſt immerhin ſo diplomatiſch abgefaßt, daß man,
wenn man will auch etwas anderes als eine Stärkung
der Poſition Wermuths herausleſen kann. Die Worte

freilich, es habe Einmütigkeit darüber beſtanden, daß „die
geltenden Grundſätze für die Finanzgebarung des Reiches
aufrechtzuerhalten“ ſeien, klingen wie eine Rechtfertigung
Wermuths und ſeines Grundgeſetzes: keine neuen Aus
gaben ohne Deckung! Aber ſie könnten auch lediglich als
liebenswürdige Zuſtimmung zur Geſamtidee des Schatz
ſckretärs gelter, ohne damtt gleichzeitig ſein Verbleiben
im Amte ankündigen zu wollen. Von der Wiederein
bringung der Erbſchafteſtener, für die ſich Herr Wermuth

inigermaßen ſtark gemacht hatte, iſt nämlich in der
Note des amtlichen Blattes nichts zu finden. Die Be
merkung, man ſei einig darüber geweſen, daß „die
Deckung der neuen Koſten auch neue Einnahmen er
fordere“, ſieht mit ihrem verdächtigen „auch“ ſo aus, als
wenn nur ein Teil der Wehrvorlagen durch neue Ein
nahmequellen finangiell gedeckt werden ſolle, während
man den übrigen Teil vielleicht den weitaus größeren

aus den laufenden Mitteln nehmen und damit den
Herren vom ſchwarzblauen Block weit entgegenkommen
möchte. Es iſt alſo ſehr leicht möglich, daß die ver
bündeten Regierungen nur verhältnismäßig wenig neue
Einnahmen erſchließen wollen und daß die Erbſchafts
ſteuer nicht mit aufgenommen wird. Erfreulich, weil
einigermaßen poſitiv iſt zunächſt nur die Bemerkung,
daß neue Steuern auf den Verbrauch und den Verkehr
nicht vorgeſchlagen werden ſollen. Gebranntes Kind
ſcheut das Feuer! Da der Finanzplan der Regierung
bald „ſeine endgiltige Geſtalt erhalten ſoll, ſo wird man
ja demnächſt näheres hören und auch darüber unter
richtet ſein, ob die Konferenz der deutſchen Staatsmänner
fär Herrn Wermuth ein Wermutstropfen in ſeiner
Laufbahn war oder nicht.

das Attentat auf den König Vlktor Emanuel.

Die ärztliche Unterſuchung Antonio Dalbas, des
Attentäters von der Via Lata, ergab, daß er zwar geiſtig
minderwertig, aber vollſtändig zurechnungsfähig iſt.
Dalba, ein Mann von robuſter Figur und gewöhnlichen
Geſichtszügen, gab während der Verhörs zyniſche Ant
worten. Als man ihn fragte, weshalb er den König
habe töten wollen, antwortete er, man möge ſich die
Gründe ſelbſt ſuchen. Dann aber zeigte er Furcht vor
der kommenden Strafe und bat, man möge ihn hinrichten,
aber nicht lebenslänglich einſperren. Die urſprüngliche
Annahme, daß Dalba Mitſchuldige gehabt hat, iſt jetzt
fallen gelaſſen worden. Die Polizei fahndete geſtern den
ganzen Tag über nach einem Manne, der während des
Mordanſchlages bei ihm geſtanden hatte. Der Geſuchte
meldete ſich ſelbſt, und es ſtellte ſich heraus, daß es ein
bekannter Abgeordneter iſt, der ſich ganz zufällig in der
Nähe Dalbas aufgehalten hatte. Ein vielgeleſenes Blatt
ſtellt in einem Leitartikel die wunderliche Theſe auf, Dalba
ſei ein türkiſcher Emiſſär, was bei der Vorliebe der Türken
für politiſche Attentate nicht erſtaunlich ſei. Die ernſten
Bitter ſchließen aus dem vorläufigen Ergebnis der
Unterſuchung, er ſei nur Anarchiſt. Das Motiv der Tat
ſcheint unter anderem auch der Umſtand geweſen zu ſein,
daß Dalba in der nächſten Zeit zum Militär eingezogen
werden ſollte.

Rom, 15. März. Dalba wurde geſtern abend nach
dem Gefängnis von Reging Coeli gebracht. Der Zynis
mus, den er noch während des ganzen Tages gezeigt hatte,
ſchwand, als er die Gefängnismauern ſah Er brach in
Tränen aus und erk arte, daß er ſeine Tat bereue. Er
wird ſehr ſcharf bewacht, um ihn an einem Selbſtmord
zu verhindern.

Nach einer Meldung der „Mgd. Zig.“ aus Rom
vom 15. d. M. können die Unterſuchungen über
das Attentat in der Hauptſache als abgeſchloſſen
angeſehen werden Von einem Komplott iſt keine
Rede. Dalba iſt ein unreifes Bürſchchen, das ſich ſeit
einiger Zeit der republikaniſchen und dann der
angrchiſtiſchen Bewegung anſchloß, und den König
ermorden wollte, weil die Anarchiſten ihm die Urheber
ſchaft an dem Tripoliskrieg zuſchreiben. Dalba wohnte
verſchiedenen anarchiſtiſchen Verſammlungen bei, in denen
jedoch kein Komplott gegen den König geſchmiedet worden
iſt. Von heute an werden bei den Ausfahrten des
Königs wieder die Vorſichtemaßregeln getroffen, die
1900 nach der Ermordung des Königs Humbert er
griffen wurden. Auch für die Sicherheit Giolittis und
San Ginlianos ſind beſondere Maßnahmen angeordnet.
Dalba zeigt im Gefäng is ein zyniſches Benehmen und
bedauert, den König nicht getroffen zu haben. Ex ver
ſichert, er habe aber nicht auf die Königin Helene gezielt.

Uber die Verwundung des Majors Langh
wird dem „B. L. A. aus Rom, 15 März, gemeldet
Die Kugel Dalbas iſt am Helm äbgeprallt und war im
oberſten Halswirbel deformiert ſtecken geblieben. Bei dem
Verletzten iſt jetzt eine teilweiſe Geſichtslähmung ein
getreten, die Arzte hoffen aber, ſie bald beheben zu können.
Das Geſchoß konnte inzwiſchen glatt entfernt werden,
doch ſind zahlreiche Knochenſplitter vorhanden. Langh
wurde im Laufe des geſtrigen Tages vom Herzog von
Aoſta, den Miniſtern und dem Bürgermeiſter Nathan
beſucht

Fünfzigtaufend Schulkinder Roms zogen
am Freitag mittag mit ihren Lehrern vor den Quirinal
und huldigten dem Königspaar. Die Königin er
ſchien wiederholt mit ihren Kindern auf den Balkon
en n Weitere Kundgebungen wurden von
ſcheinen der König ſeine ganz beſondere Geäußerte. Auch de deren per

oms brachten unter Führung des Bürgermeiſters
Nathan ihre Huldigung dar.

Der Dank der italieniſchen Kammer an den
Deutſchen Reichstag.Bl Beginn der Reichstagsſitzung verlas Präſident

Dr. Kämoſf am Freitag die folgende Depeſche die er von
dem Präſidenten der ttaltenſſchen Deputiertenkammer
Marcora erhalten hat

„Ich mache mich zum getreuen Dolmetſch der Ge
Hanken der italieniſchen Heputiertenkammer, indem
ich ihnen hierdurch den lebhafteſten Dank für die herz
liche Kundgebung des Reichstages anläßlich des fluch
würdigen Attentats ausſpreche, eine Kundgebung die
die gegenſeitigen Gefühle der Sympathie zwiſchen
beiden Völkern von neuem bekräftigt.

Wie aus Rom noch weiter gemeldet wird, hat der
Kaiſer in einem ſehr herzlichen Telegramm an den
König von Jtalien ſeiner Entrüſtung über den
Mordanſchlag Ausdruck gegeben und den König wie
deſſen Gemahlin zu ihrer Errettung aus Lebensgefahr
auf das wärmſte beglückwünſcht.

Her Lergarbelterſtreik.
Die Lage im Ruhrgebiet ſcheint im großen und

ganzen unverändert zu ſein. Die Zuſamenſtellung der
Streikziffern vom Freitag ergibt, wie von bergbaulicher
Seite mitgeteilt wird, daß von 383 275 Arbeitern 145 814
Man angefahren ſind; gefehlt haben alſo 56,40 Prozent,
während am Donnerstag 58,20 Prozent geſtreikt haben.
Vergleicht man die Prozentzahlen der Ausſtändigen in
den einzelnenen Revieren mit den Zahlen vom Donners
tag, ſo zeigt ſich, daß in den Revieren, in denen Mili-r um n der Arbeitswilligen her
än gezogen iſt, die Zahl der Ausſtändigen abge
nommen hat. Jn Frage kommen die Reviere Oſt und
Weſt Recklinghauſen und Dortmund 2 und 3. Dagegen
hat in den ändern vom Militär nicht beſetzten Bezirken
die Zahl der Ausſtändigen nicht erheblich zugenom
men. Auffallend ſtark iſt die Steigerung in den Re
vieren e um etwa 12 Prozent und Süd Bochum um
etwa 6 Prozent.

Die vorliegenden Meldungen beſagen:
Neue Ausſchreitungen.

Dortmund, 15. März. Nachdem geſtern gegen 5Uhr der Borſigplatz durch ein größeres Poligelenſoebot
geſäubert war, ſammelten ſich nach Entlaſſung des größ-
ken Teils der Polizeibeamten wieder mehrere hundert
Menſchen dort an. Die Beamten die zu zweien die
Menge zerſtreuen wollten, wurden verhöhnt, veſchimpft
und mit Steinen beworfen. Gegen 6 Uhr wurde
eine Scheibe eines vorüberfahrenden Sktraßenbahnwagens
eingeworfen. Der Borſigplatz mußte ſchließlich unter
Zuhilfenahme der berittenen Polizei zum zweiten Male
geſäubert werden. Jn dersSchloſſerſtraße wurden hierbei
auf die Beamten mehrere Schüſſe gbgeſfenert,
guch wurde aus den Häuſern nach den Beamten mit
laſchen, Töpfen und anderen Sachen geworfen. Ver

etzungen der Beamten ſind hierbei r nicht vorgekom
men. Der Oberſtaatsanwalt des Oberlandesgerichts
bezirks Hamm hat angeordnet, daß die bei den Streikun
ruhen Verhafteten ſofort dem zuſtändigen Amtsge
richt zuge führt werden und für die Haftverlänge
rung beantragt werden ſoll. Niemand ſoll ohne Verhandlung eigen und die Unterſuchung und Verhand

nell wie möglich erledigt und die
etwa ausgeſprochenen Urteile ſollen ſofort vollzogen wer
den. Die erſten Verhandlungen wegen Streikunruhen

vor dem Amtsgericht in Dorkmund finden bereits am
Sonnabend ſtatt. Jn Caſtrop wurde ein Arbeits

lung ſoll ſo
o

Baugarbeiterzug dargebracht, über deſſen Er

williger durch einen hinterrücks abgegebenen Schuß
chwer verleht, als er eben in die Tür ſeines Hau-

ſes gehen wollte. An vier e von Arbeitswilligen
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben zerſchlagen, in mehreren
Häuſern durch die Fenſter Revolverſchüſſe abgefenert.

Duisburg, 15. März. Geſtern nachmittag erſolg
ten insgefamt 18 Verhaftun gen, davon ſieben wegen
Vandfriedensbruchs. Es handelt ſich dabei nicht m
Bergleute.
e en ſcheid, 5. März. Zu dem Vorfall inSevinghauſen, wo, wie berichtet, ein Gendarm zwei
Bergleute erſſchoß, nachdem er ſelbſt durch Schüſſe
verletzt worden war, werden noch folgende Einzelheiten
bekannt: Kurz vor 10. Uhr geſtern abend gingen die
Bergleute Willy Stötz el und Friedrich Stein mann
die Bochum Eſſener Chauſſee im benachbarten Seving
hauſen entlang. Als ſie in die Nähe der Wohnung des
Jußgendarmen Klemens kamen, der vor der Tür and,
fielen plötzlich von unbekannter Seite zwei Schrotſchäſſe,
die den Gendarmen trafen Er glaubte, die beiden Vor
übergehenden hätten auf ihn geſchoſſen, feuerte und ſchoß
beide nieder. Die Unglücklichen ſind beide Arbeits
willige und Familienväter. Zeugen des Vorfalls ſind
nicht in der Nähe geweſen. Von einer Seite wird die
Vermutung ausgeſprochen, daß Stötel und Steinmann
mit einer Schußwaffe herumhantiert hätten.

Löln, 15. März. Bei den geſtrigen Ausſchreitungen
in Hamborn trugen zehn Perſonen Schußverletzungen da
von, unter anderen erhielt ein zehnjähriges Mädchen von
einem offenbar blindlings um ſich ſchießenden Burſchen
einen Schuß in die Lunge und wurde lebensgefährlich ver
letzt. Die Polizei hat den Verkauf von Schußwafſen und
Munition verboten. Auf der Zeche „Graf Schwerin
wurde das Haus eines Arbeitswilligen von Ausſtändigen
geſtürmt. Zwei der Urheber wurden verhaftet

Eſſen, 15. März. Jm ganzen Ruhrgebiet haben ſich
heute morgen der Schichtwechſel und die Anfahrt nach
überall eingezogenen Erkundigungen in voller Ruhe
und Ordnung vollzogen. Die Mahnungen der Orga
niſattonsleiter an die Streikenden haben offenbar anch den
Erfolg gehabt, daß die ſtarken Anſammlungen vor den
Zechenplätzen weſentlich nachgelaſſen haben. Jm Dort
munder Bezirk mag dazu auch veigetragen haben, daß
d e en Zechenpkaß ein Maſchinengewehr
aufgeſtellt iſt, das etwaige Neugierige in reſpekt
voller Entfernung hält. Auch in den Bezirken, deren
ziemlich zuſammengewürfelte Bevölkerung leicht zu Aus
ſchreitungen neigt, iſt ſeit geſtern abend, bis auf das
folgenſchwere Rekontre in Sevinghauſen, alles ruhig ver
laufen. Jn Hamborn führt die verſtärkte Polizei jeßt ein
ſtrenges Regiment. Jeder Verdächtige, der ch in
den Straßen Zeigt, wird angehalten und nach Waffen
durchſucht. Seit den Auftritten vom Dienstag herrſcht
hier völlige Ruhe. Die Behörden beabſichtigen hier nicht,
wie im ganzen rheiniſchen Ausſtandsgebiet, Militär her
anzuziehen, da bisher ernſthafte Verletzungen Arbeits
williger durch Streikende nicht vorgekommen ſind. Die

Beteiligung am Ausſtande ſcheint tatzächlich
langſam ab zunehmen Soweit bisher von den
Zechen desEſſener, Bochumer, Herner, Gelſenkirchener,

liegen wird übereinſtit n O un dh men 4
Arbeitswilligen gegen geſtern gemeldet, die ſich be eingel
nen Zechen auf mehrere hundert Mann ſtellt

Gelſenkirchen, 15. März. Jm Polizeidirektions-
d e r t und Land hat ſich die Zahl

er a rBeſtand bei der heutigen Einfahrt um 1650 vermehrt.
Eſſen (Ruhr), 15. März. Die Konfereng des Se

werkvereins chriſtlicher Bergarbeiter hat
feſtgeſtellt, daß von den Mitgliedern des Gewerkvereins
lediglich einige Hundert ausſtändig ſind. Etwa 10 Pro
zent feiern unfreiwillig, was lediglich in dem Bezirk mit
ſozialdemokratiſcher Ubermacht der Fall iſt.

Bochum, 15. März. Jn dem die Stadt Bochum,
die Stadt Herne und den Landkreis Bochum umfaſſenden
Zechengebiet ſind heute vormittag etwa 2000 Berg
leute mehr zur Schicht angefahren als geſtern.
Jm Bezirk Gelſenkirchen beziffert ſich die Zahl der Wie
derangefahren auf 1600. Auch aus den Revieren Reck
linghauſen Weſt und Verden wird eine verſtärkte Aufahrt
gemeldet. Dagegen hat ſich auf einzelnen Zechen die Zahl
der Streikenden weiter vermehrt. Jm ällgemeinen iſt
aber eine Zunahme der Arbeitenden zu konſtatieren, S
Die geſtrigen Vorgänge an den Schächten der Zeche Prä
e gaben der Polizei Veranlaſſung, zur ſtärkeren

en und zum ſchärferen Vor
gehen. Jn den Straßen, wo junge Burſchen
würden ſtarke Anſammlungen mit Säbel, Schußwaffen
und Kolbenſtößen zerſtreut. Eine Perſon erhielt einen
Beinſchuß, ſonſt herrſchte Ruhe. Jm Bezirk in Herne
wohnte der Regierungspräſident der Ausfahrt bei. Auf
fällig iſt die große Beteiligung von Frauen an
den Straftaten. Unter den geſtern verhafteten 7
Perſonen waren 4 Frauen.

Jm Saarrevier
Spittel, 15. März. Auf Schacht 6 der Grube

Spittel der Saar- und Moſelbergwerksgeſellſchaft ſind
bei der heutigen bie t von 600 nur rund 200 Berg
arbeiter eingefahren. acht 2 ſtreikt vollſtändig anf
Schacht 5, wo der Streik bereits vor einigen Tagen aus
gebrochen war, ſind heute noch 120 Mann weniger als
geſtern angefahren.

eſeßung der Straß

Die Lage in Sachſen.
Zwickau i. S., 15. März. Im ſächſiſchen Kohlen

revier herrſcht vorläufig noch vollkommene Ruhe Die
eingereichten e worden Wo ſind jetzt von allen
Werken abgelehnt worden. Von dem Bergarbeiter
verband iſt, wie bereits gemeldet, das Bergamt in Frei
burg um Vermittelung erſucht worden. Dieſes hak den
Werken ſeine Vermittelung angeboten. Die Werke gehen
hier gemeinſam vor. Eine Stellungnahme iſt bis jetzt
noch nicht erfolgt. In den Kreiſen der Unternehmer
hält man den Streik für unabwendbar. Da die Arbeiter
ohne Kündigung angeſtellt ſind kommt et Berkragsbruch nicht in Frage. Die Kohlenpreiſe ind hier ſchon

ſehr geſtiegen. t
Mähriſch-Oſtrau, 15. März. Auf den erel gen e und Hüttenwerken I ver

Streik ausgebrochen. Seine Ausdehnung anf weitere
Werke wird befürchtet.

London, 15. März. Die Ve andlungen 4 der
Kohlenſtreik konferenz haben eingeßzndener

Duisburger und Sberhauſener Reviers Nachrichten vor

eitenden Berglente gegen den geſtrigen
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maßen bisher keine Fortſchritte gemacht. Die unioniſti
e melden aus den Jnduſtriebezirken, daß die
Arbeiter m gegen die unnachgiebige Haltung San Füh
rer aufzulehnen beginnen. Jn zwei Gruben in ancaſhire
iſt die Arbeit tkatſächli wieder aufgenommen worden, wie
es Srtt hauptſächlich von nichtorganiſierkten Arbeitern.
Auch im Revier von heffield wurde geſtern der Betrieb
in einer kleinen Grube wieder eröffnek. Jn London hat
der Streik, abgeſehen von den Eiſenbahnen, noch zu keiner
ennenswerten Arbeitseinſtellung geführt. Die Zahl der
Arbeitsloſen iſt geringer als zur entſprechenden Zeit der
beiden letzten Tage.

Her Krieg um Tripolls.

Die „Agenziag Stefant meldet aus Benghaſi:
n er den am 12. d. He. Gefallenen wurden drei kürkiſche
Sffigiere und ſieben Araberhäuptlinge gefunden. Am
Donnerstag wurden Totenfeiern zum Gedächtnis der
gefaller en Italiener veranſtaltet Der Zuſtand der
Verwundeten iſt befriedigend. Fortwährend werden
noch Leichname gefallener Feinde im Jnnern des
Dandes und in der Nachbarſchaft der eroberten Oaſen
beerdigt.

Wie die Wiener Abendblätter melden, wurden auf
e Nachricht, daß das Bombardbement von
Salonikt durch die italieniſche Flotte unmittel
bar bevorſtehe, mehrere öſterreichiſche Abgeordnete der
Alpenländer aus dem Kreiſe ihrer Wähler aufgefordert,
ſich über die Richtigkeit dieſer Nachrichten zu in
formieren, da größere Warentransporte unterwegs
ſeien. Sie wandten ſich an den Miniſterpräſidenten
um Auskunft. Dieſer hat folgende Auskunft erteilt:
In den Zeitungen ſind allerdings ſehr vage Nachrichten
über ein beabſichtigtes Bombärdement von Salonikt
gufgetaucht. Das Miniſterium des Außer hat jedoch
keine Anhaltspunkte dafür, daß ein ſolcher Schritt ge
plant ſet. Auch ſonſt ſind keine Anzeichen vorhanden,
daß dieſe ſehr vagen Nachrichten richtig ſind.

Politische Abersicht,
Sſterreich-Ungarn. Das 6 ſter reichiſche Abge

ordnetenha us ſetzte geſtern die erſte Leſung der
Wehrvor lagen fort. Abg. Jerzabet (chrichl-ſoz.)
erklärte, ſeine Partei werde für die Vorlagen ſtimmen,

weil ſie ihre Staatsnotwendigkeit vollkommen anerkenne.

T Kegenüber, jede
S

W

Sozardie Krogt) wandte ſich M ſcharf gegen die Aus
lieferung der Kroaten an die Magyaren. Abg. Sommer
(deutſchenational) ſprach ſich im Namen ſeines Verbandes
gegen das Proviſorium aus. Die ſprachlichen Aſpira
tionen der Magyaren auf militäriſchem Gebiete bedrohten
die Großmachtſtellung und Bündnisfähigkeit der Monar-
chie. Die Nationaliſterung der Armee in Ungarn wäre
ein neues Mittel zur Unterdrückung der nichtmagyariſchenNationalitäten. Nicht alle Parteien des Hauſes ſtänden

ändigkeitsbeſtrebungen der Magyaren feindſelig
ede Parreter aber zurückweiſen, daß ſichUngarn die Selbſtändigkeiter eichen w e

reichiſche Regierung habe 7 gen die ungariſche
a den öſtereichiſchen Standpunkt gewahrt. Die
Koſten der Armeereform könnten nur gekragen werden,
wenn die Regierung die brachliegenden Erwerbsmög

lichkeiten der Bevölkerung lebendig mache und in die ganze
Produktion einen friſchen Zug bringe Dann würde ſich
auch das heute größtenteils noch fehlende erhöhte Staats-
gefühl einſtellen. Her Redner ſchloß Jn dem Augen
blicke, wo gang Europa auf unſere Beratung derWehrvor
lagen blickt, muß von dieſem Volksparlament der Ruf in
das Reich hinausſchallen: Hoch die Armee! (Lebhafter
Beifall und Händeklatſchen bei den Deutſch-Nationalen.)

Frankreich. Die deutſch-franzöſiſchen Ab-
kommen vom A. November ſind am Donnerstag im
franzöſiſchen Amtsblatt veröffentlicht worden. Die
Deputierten kammer hat am Freitag mit 524 ge
gen 2 Stimmen eine Beſtimmung zum Wahlgeſetz ange
nommen, durch welche könverkierkestimmzettel
und beſondere Wahlkabinen eingeführt werden.

Der franzöſiſche Marineminiſter Delcaſſfeé verfügte,
daß die Unterſeebo o te nunmehr gleich den Flottillen
der Torpedobootszerſtörer dieSchlachtſchiffe begleiten und
an allen Gefechtsübungen in offener See teilnehmen
ſollen. Demgemäß wird Admiral Boné de Lapeyrere,
Oberbefehlshaber der Kriegsflokte, eine Flotille von 18
ſelnen und Admiral de Morolles, Beſehlshaber des dritten Geſchwaders in der erron an 20
Unterſeeboote zur Verfügun haben. Das Oberkommando
über die Unterſeebootflottille wird einem Kapitän zur
See anvertraut werden.

Rußland. Der bisherige ruſſiſche Geſandte in
Bukareſt v. Giers iſt, wie von zuverläſſiger Seite
beſtätigt wird, für den Botſchafterpoſten in Konſtantinopel in Ausſicht genommen. Jn der Reichsdu-

Kokow zow einer Reihe von Oppoſitionsrednern, die
die Regierung ne angegriffen hatten, in dem er unter

die Regierung die Schaffenskraft des
anderem ausführte, es ſei grundfalſch, r behaupten, daß

die e dieSchaffens e des Volkes beengen, eichs
r eiMilliarden überſteigen und eine jährliche

durch hiſtoriſche Schickſalee e len es die

Am Vorabend des Jubilaums des Bef

des e Volkes reden, denn ſie habe dazu keine Vollſchen Zaren

rbe Ordnung und zum(Stürmiſcher don
nemark. olkethings AndersThomſen iſt vom t zum Mitglied desLondstings auf Lebenszeit ernannt worden.

Türkei. Prinz Saäbbah Eddin, der Führer der
Partei, der nach der Revolution im

pril 1509 verhaftet und gezwungen worden war, Kon
gute u verlaſſen, iſt am Donnerstag wieder vort
eingetroffen, Eine Arnantenbande machte, wie

einer zufriedenſtellenden

aus Jpek gemeldet wird, einen An riff auf die Reſorm
kommiſſion, die unter Führung des Liniſters des Jnnern
das Land bereiſt. Als ſich die Kommiſſion auf dem Wege
von Jpek nach Dijakova befand, wurde die Eskorte des
Miniſters bei Sokra aus dem Hinterhalt beſchoſſen. Ein
Ofizier der Eskorte wurde verwundet und nach Uesküb ge
bracht. Der Angriff ſoll dem Miniſter ſelbſt gegolten
haben. Auf ſeine granlaſſung wurde ſofort Militär
zur Verfolgung der Arnauten ausgeſandt.

arokko. Wie aus Larraſch gemeldet wird, iſt die
Telegraphenleitung zwiſchen Tanger und Arſila trotz des
Einſchreitens der ſpaniſchen Militärbehörden vollendet

worden.
China. Aus Kankon wird dem Pariſer „Newyork

Herald“ gemeldet, daß die Lage übergus bedenk-
lich ſei. Die Regierung will das Volksheer auflöſen,
das zum großen Teil aus Anhängern von vier ehemaligen
Räuberhauptleuten beſteht und mit den Freiwilligen etwa
40000 Mann Zählt. Die Folge davon iſt, daß die Volks
tkruppen ſeit Sonntag die Straßen mit Gewehrfeuer un
ſicher machen, die Regierungsgebäude angreifen und ſich
mit den etwa 20000 Mann betkragenden Regierungs
trupppen ſchlagen. Das Volksheer hält die Forts an der
TJlußmündung beſetzt. Zum Schutze der europäiſchen
Stadtviertel ſind an freinden Truppen 300 engliſche Jn
fanteriſten und 100 franzöſiſche Seeleute verfügbar Ein
deutſches Kanonenboot hat geſtern Hongkong verlaſſen,
um ſo raſch wie möglich nach Kanton zu dampfen.

Nord Und Südamerika. Das Repräſentanten-
haus in Waſhington hat den von dem Senatsausſchuß
für die auswärtigen Angelegenheiten enkworfenen Ankrag
angenommen, der den Präſidenten ermächtigt, die Aus
fuhr von Waffen nach Mexiko zu ver e en
Nach Blättermeldungen aus Aſuncion haben die
Revolutionäre in Paraguay ein Abkommen unterzeichnet,
das dem Bürgerkrieg ein Ende macht.

Deutschland.
Berlin, 16. März Der Kaiſer beſuchte geſtern

vormittag in der Kaiſer Wilhelm Akademie einen Vortrag
über die Verbreitung der Jafektt iskrankheiten. Später
folgte der Kaiſer einer Einladung zur Frühſtückstafel
beim Fürſten Henckel- Tonnersmarck. Der Kaiſer
verlieh dem öſterreiſchiſchen Generalſtabschef Schemug
das Großkreug des Roten Adlerordens Derſelbe wohnte
geſtern einer größeren Gefechsübung in Döberitz bei.

(Der Bruder des Königs von Stam) und
Höchſtkommandierender der ſiameſiſchen Armee Prinz
Shira von Siam, begleitet von ſeinem perſönlichen Ad-
jutanten Kapitän Suhk, iſt in ſtrengſtem Jnkognito, aus
Paris kommend, in Berlin eingetroffen und im Hotel
Adlon abgeſtiegen. Der Prinz gedenkt hier etwa eine
Woche zu verweilen, um ſich dann nach Jena zu begeben.

S Gn der bayeriſchen Kammer der Abge
ordneten) gab der Präſident Dr. v. Orterer zu Be
ginn der Sitzung im Namen des Parlaments eine Er

leärung ab in der er die Freude und Gen ugtuung darüber
zum Ausdruck brachte, daß der Monarch des verbündeten
Königreichs Jtalien bei dem gegen ihn verübten Attentat
unverletzt geblieben iſt.

(Pfarrer Traub) Jn dem Diſziplinarver
fahren gegen den Pfarrer Lie. Traub in Dortmund
würde am Freitag abend vom Breslauer Landgericht nach
viertägiger Verhandlung das Urteil verkündet Es lautet
auf Strafverſetzung.

Parlamentarisches.
S Der Seniorenkonvent des Reichstages

beſchloß am Freitag daß die Oſterferien erſto beginnen
ſollen, ſobald die zweiten Leſungen des Etats des Reichs
amts des Innern und der Poſt und Reichsdruckerei ab
geſchloſſen ſind. Die Sitzungen ſollen von jetzt an in
der Regel bis 7 Uhr abends dauern Eine längere De
batte entw ckelte ſich über den Antrag der Reichs
partei, ſie nunmehr als Fraktion anzuerkennen,
nachdem zwei Abgeordnete ihre Zuzählung zur Reichs
partei geſtattet haben. Eine Beſchlußfaſſung darüber
kam aber noch nicht zuſtande, da man noch die Reichs
tags Akten darüber ſtudieren will, ob eine ſoſche Hinzu
Zählung von Abgeordneten, die einer Fraktion weder als
Mitglieder noch als Hoſpitanten beigetreten ſind, genüge,
um der betreffenden Gruppe den Charakter einer Fraktion
zu verleihen.

Sport und Deibesübungen.
e deutſche Reichs ausſchuß für Oly m
Hote

ſichtige. seigten jedoch, beſondersdurch den Bericht des ha tsführers des
Rei en Dr.mitee großen Schwierigkeiten ab enſtehe und daß man

haben kann. Jn Der re ſind die Vorbereitungen
in vollem Dkombinierte chter aus denbeſten Berliner und zweitens aus den be ten Mannheimer
und Ludwigshaſener Ruderern. die endgültigen Be
ſchlüſſe ſind in nächſter Woche zu erldarten. Die S winn
mer werden ihre beſten Leute e nte uſammenbringen und erfreuen ſich allgemeiner nterſchonne So

haben ſich die Hamburg Amerika Linie und der
deutſche Lloyd erboten, die beiden augenblicklich in
rika weilenden vorzü lichen deutſchen Schwimmerund Behrens frei ad Stockholm zu befördern.
Teilnahme einiger tüchtiger Ringer kann als
gelten. Zur Stärkung des Olympia
Deutſche Reichs Ausſchuß am Sonnabend,
im
kung aller Verbände veranſtalten.

Nord

Ritter
Anch die
geſichert

onds wird de

dem 27 AprilZirkus Buſch ein Olympiag-Sportſeſt unter Miwir

Tödlicher Abſturz auf dem
Teltow, 15. März.

gelenkt. Erſt
kräger aufgegeb
und war in kinderloſ

Vom Zeppelinlu
Das Zeppelinlu

Eine Jliegerkompagnie in der bateriſchen Arwee.

ü i April wird für dien egerkompagnie gebildet
ünin ſtationiert werdet

ſollte jedoch mit einem unangenehm kalten Bade
enden Infolge einer Motorpanne konnte Morin

Meer. Die
bruch zugezogen. Der A

werden.
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lumenſchlacht in NiezaWährend Donnerstag nachmittag auf der Promenade

en, und ſein
e

Der Jlugim Meere
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ten, dem ſtarren Körper wieder Zeichen des Lebens zu ent

bverbarg ihre re e

Erste Beilage.

„Ein Rahnwort“,
unter dieſer Uberſchrift hatte der bekannte Bündler und
konſervative Agitator Gutsbeſitzer Wartgenſtedt
Caja einen Artikel verfaßt, in dem er ſeinem durch die
neueren Vorgänge im Reichstage gekränkten Herzen Luft
machte und den Liberalen im Wahlkreiſe „drei Wort
brüche ins Stammbuch ſchrieb Der Artikel fand Auf
nahme in der Halleſchen Zeitung, dem Lützener Volks
boten und ſelbſtverſtändlich auch im Merſeburger Kreis
blatt. Jetzt antwortet darauf in dem Lützener Blatte
ein Fortſchrittler in einem treffenden Eingeſandt, das
verdient, weiter bekannt zu werden. Der Fortſchrittler
ſchreibt:

Antwort guf das Mahnwort“Landwirts W. Wartgenſtedt in Caja.
In einem Artikel, der übrigens guch in der agrar.

konſervativen Haſlleſchen Zeitung erſchienen iſt, ſucht
r Wartgenſtedt der Fortſchrittlichen Volkspartei
allerlei anzuhängen, konſtruiert ſogar einen dreifachen
Worthruch und richtet eine nicht mihzuverſtehende
Mahnung an alle bürgerlichen Wähler“, bei den
e Reichstagswahlen die richtige Antwort zu
geben.

Zunächſt muß ich die politiſche Naivität des Artikel
ſchreibers bewundern. Künſtlich wird hier etwas zu
ſannnengetragen, was nicht nur den Tatſachen wider
richt ſondern eine Auslegung erfährt die wirklich der
Mühe wert ſſt, etwas näher unterſucht zu werden. Wie
glie Konſervativen, ſo geht auch Herr Wartgenſtedt
davon aus, nationale Politik ſt konſervattve
Politik alles was gegen Konſervative ſich wendet, iſt
änfach antinational! Selbſtverſtändticb auch wir

ortſchrittler. Und nun gar mit Bezug auf die letzten
rgänge im Reichstag, die, wie ich gern glauben will,

den Herren Konſervativen nahezu unfaßbar ſind. Nur
etwas politiſche Einſicht, Herr Wartgenſtedt dann ver
ſtehen Sie auch die politiſche Situation und die konſe
quente Haltung der geſamten Diberalen,

Ehe ich zu den „Wortbrüchen komme, möchte ich den
Ausdruck Agitatoren der Fortſchrittlichen Volkspartet

n Dieen Dienſt unſerer

2 e. Ganz recht, Herr Warkgenſtedt, derKampf richtete ſich doch in erſter Linie gegen den
ſchwarz blauen Block! Als die Herren das „Unheil
des Hauptwahltages erſuhren, war man eiligſt dabei,
alle bürgerlichen Partelen ſchnell unter einen Hut zu
bringen, wovon die Konſ ervativen nachgewieſenermaßen
den meiſten Vorteil gehabt hätten. Die nationale Ge
fahr, mit der die Herren immer ſchnell bei der Hand ſind,
ſollte dazu herhalten, die Liberalen zu düpiteren und
andererſeits dern volks feindlichen ſchwarz blauen Block

Es war daher richtig, die Herren

l

den Rücken ſtärken.
unter ſich allein zu laſſen. Zu einem Schachergeſchäft,

Am den Corbrer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
(4b. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
ne Minute ſpäter ſtand der Baron vor der Frau

des Hauſes und enthüllte ihr in ſchonenden Worten das
über e hereinbrechende furchtbare Unglück. Die ſanfte
e erbebte am ganzen Leibe; auf einen Stuhl nieder
inkend, rief ſie re „Um Gottes willen, bringen

Sie ihn herauf! O Vera, Wera!“
Werg, Nee wie vom Schlag getroffen durch die

entſeßliche Nachricht und über derſelben im erſten Augen
lick ihr eigenes Weh Stehen eilte zur Unterſtüßung

der Mutter herbei. Jnde ſen ſtiegen der Baron und
Gärtner Heber hinab, um den Transport des Verwun
deten zu bewerkſtelligen. Mühſam erhob ſich Frau Sekal,
um ſelber den Kommenden entgegen zu gehen, bald wäre
ſie in Shnmacht geſunken, als ſie das ſarbloſe, ſchmer
Serzerrte Antliß des geliebten Sohnes erblickte Doch die
Liebe gab ihr Kraſt, ihre Faſſung zu bewahren Jetzt
war keine Zeit, ſich einer fruchtloſen Trauer hinzugeben,
wo das Leben des keuren Kindes vielleicht an einem
Haare hing. „Heber, ruſen Sie ſofort einen Arzt, den
nächſten, meinen Sohn hat ein ſchwerer Unfall gekroffen.“

er Gärtner rannte davon, indeſſen die Geheimrätin
und ihre Tochter am Bett des Verwundeten ſich bemüh

ringen Was iſt nur geſchehen klagte die arme Mut
ter, ſt er geſtürzt„Geſtürzte utgegnete Baron von Langen, der mit
ſeiner Gattin hilfsbereit im Zimmer verharrke. nein,
Frau Geheimrätin, ſehen Sie doch die breite flache Wunde
an ſeiner Stirn, nur ein Schlag hat ſte hervorbringen
können. An der Stelle, wo wir ihn gefunden, gab es
weder Bäume 29 Steine.“

„Semordet ſchrie ſie erbleichend auf.
in ſolcher Nähe unſeres Hauſes!
wir Kglich zu gehen gewohnt ſind e

Es war heute finſter und öde dort“, erklärke Frau
von Langen teilnahmsvoll. „Tröſten Sie ſich, Frau Ge
heimrat, er iſt nicht tot und wird wieder geneſen', ſuchte
ſie den Kummer der Armen zu beſchwichtigen. eraenden Tränen vor den

„Unmöglich,
Auf einem Wege, den

des Herrn

Sonntag den 17. Mats

wir uns doch zu gut. Wem die S
mehr Mandate „zu verdanken“
vativen oder Fortſchrittlern,
ſuchen; ſicher iſt, die Konſerv
den Stichwahlen ſ M
gar im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt
ledigt ſich auch der zweite Wortbruch. Und die Stich

haben, den

national und patriotiſch, Herr Wartgenſtedt.

des Fortſchrittlers zu danken,

Bruſt zu werfen, ſie hätten Kech zum M
fen. Sehen Sie ſich die Reſulta
wahltage an, H

andat verhol
te am Haupt und Stich

ſehr vielen Orten getan.Den größten 8
bei der Präſidentenwahl:

lande Ich will hier nicht Einzelheiten wiederholen
nur unſeren grundſätzlichen S

die
ſtändi
ralen
arbeitsfähig gemacht. Die

ſidium möglich wird. Nach di
unſere Partei in den erſten
parlamentariſch richtig. W

halb im Bürgertuüm auch keinen B

Seine Weltanſchauung macht ihn zum T
ſozialdemskrat tauf dem Gebiete der Staates form, Monarchie oder Re
Publik oder der wirtſchaftlichen Entwickelung. Die

Fozialvemokraten ſind Republikaner die Liberalen
Anhänger der konſtitutionellen Monarchie, die Sozial
demokraten ſind für die Verſtaatlichung der geſamten
Produktion die Liberalen ſind für eine geſetzliche,
ber freie G e d ürgerlichen Wirt

g r vertritt dieſen Standpunkt! nen Sie das verſtehen, Herr Wartgenſtede?
Dann noch eins Wer um im Jargon der Konſer-

vativen zu reden national zuverläſſig iſt, wird ſich
be der Beratung der Wehr und Flottenvorlage zeigen.
Dieſer zuzuſtimmen, iſt nicht ſchwer, aber fur die
Deckung ber dadurch erforderlichen Mehrausgaben
An treten dürfte an die nationale und patriotiſche
Haltung der Parteien eine ſchickſalsſchwere Frage

bhten enn die Deckung ſoll durch die Ertraägniſſe
einer Erbſchaftsſteuer erfolgen. Dieſe iſt aber
on jetzt vom ſchwarzblauen Block abgelehnt worden
Wir werden alſo vorausſichtlich ein ſelkenes Schauſpiel

Entſetzen hielten ihre Zähren noch zurück, aber ihre Züge
trugen das Gepräge ſchwerſter innerſter Qual. Der
beſte Troſt in einer Situation wie der ihrigen be teht in
der Notwendigkeit unabläſſiger Tätigkeit, und auch Frau
Dr. Sekal und Wera fanden zu ihrem Glück vor lauter
Aufregung und Bemühungen keine Zeit, u willenlos
ihrem Gram zu untkerwerfen. Aber wer ak die gräß
liche Tat verübte

Der Baron zuckte die Achſeln. „Vielleicht kann er
ſelber darüber Auskunft geben, wenn ſein Bewußtſein
Zurückkehrt. Jch ſelber werde nach
ſtation fahren, um Anzeige zu erſtatten; wer kann wiſſen,
ob die Ergreifung des ruchloſen Täters nicht von der
Schnelligkeit der Verfolgung abhängt.“

Nur durch Blick und Händedruck vermochte Frau
Sekal ihre Dankbarkeit und Zuſtimmung auszudrücken.
In ſolchen Momenten treten die Geſeße des geſellſchaft
lichen Seremoniells außer Kraft. Schweigend verließen
Herr von Langen und ſeine Gemahlin das Zimmer.
Gleich darauf erſchien der Arzt, Doktor Herkling, ein
junger Mediziner, der ſich erſt kürzlich im Orte etabliert
hatte. Sein Geſicht zog e bei der Prüfung der Ver
letzung in immer vedenkli here Falten. „Das muß ein
heftiger Eingriff geweſen ſein“, äußerte er kopfſchüttelnd.„Es iſt ſaſt ein en zu nennen daß der Tod nicht
auf der Stelle eingetreten iſt. Da dies jedoch nicht der
Fall e iſt noch Hoffnung, das enkſliehende Leben
zu reften.“
Und es iſt wirklich wahr, daß mein Sohn das Opfer

einer ruchloſen Tak geworden erkundigte ſich Frau
Sekal erſchüttert

Dieſe Frage iſt nicht ohne weiteres zu entſcheiden,
gnädige Frau, da eine Verlehun durch eine h Gewalt vorliegt. Worin nun das un Werkzeug beſtan
en, ob in einem von oben herabfallenden Stein oder in

einem Hammer oder der flachen Seite einer Axt oder
einem Knüttel, das iſt aus der Beſchaffenheit der Wunde
nicht ſo leicht zu erſehen. Jhr Herr Sohn kann ebenſo

gut das Opfer eines auf ihn fallenden ſchweren Steines
geworden ſein, wie die Möglichkeit vorliegt, daß er ge
türzt und gegen einen Stein oder Balken unglücklich ge-
fallen iſt. Gegen erſtere Annahme e höchſtens die
lichkeit der Wunde, dieſe befindet ſich vorn auf der
linken Stirnſeite, dicht über den Augen, wenn alſo ein
Stein oder ein Werkzeug von oben häkte einwirken ſollen,
o mußte der Herr Doktor das Geſicht nach oben gewendet
aben übrigens kenne ich die Stelle wo der Verwundete
efunden worden W es ſind daſelbſt in der Tat keine

Steine vorhanden, ſondern gan weicher Boden und Häu
ſer, aus denen etwas herabfallen könnte ebenfalls nicht.Umſehenden, ihre utter weinte nicht, Schrecken und Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht daher für einen Mord

wobei die Liberalen die Zeche bezahlen ſollten, fühlen
ozialdemokraten nun

Konſer
will ich hier nicht unter
ativen haben ſehr gut in

aldemokratifch gewählt, ſo
Damit er

wahlparole hier in unſerem Wahlkreiſe? War die n
urdem geſunden Sinn unſerer Bevölkerung iſt der Sieg

die Konſervattven als MerPartet haben abſolut keinen Anſpruch, ſich jetzt in die

orthruch Fonſtatiert der Einſender
kenwahl. Man wählte einen ſozialdemokratiſchen Vizepräſidenten und beging damit nach

konſervativen Anſchauungen eine Schmach am Vater

tandpunkt indieſer ein praktiſchen Frage politiſcher Notwendigkeit
Natton und das Vaterland ſcheiden hierbei voll
z aus möchte ich hier kennzeichnen: Die Libe
gaben durch hre Konſequenz allein den Keichstag

ſe Konſequenz gipfelt einfach
darin daß die größten Parteien ins Praſtdinm gehören,
weil ſo allein ein die Mehrheit wiederſpiegelndes Prä

eſer Konſequenz handelte
Wahlgängen und das war

nentari i enn nun die konſervativeAgitation in ihrem wilden Bemühen, den Liberalismus
niederzubalten, dieſer parlamentariſchen Konſequenzen
wegen den Liberalismus in einen Topf mit der Sozial
demokratie wirft ſo iſt das eben nur ein Hetzmittelchen,
das innerlich nicht im geringen berechtigt iſt und des

u oden finden wird.Auch in der Politik iſt der Liberalismus konſequent
odgegner der

ſchen Ukopien und Ziele liegen ſie nun

s ände Auch
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Bibliotheksraum (85 000 ein

Jnſtandſetzung der Kanaliſationsanlage

Die Kommiſſion beantragte Str e i ch

von 95 000 und der Errichtung einer Scheune und den
Umbau des Pferdeſtalles in ein Werkſtättengebäude in der
Landes -Erziehungsanſtalt Morißburg mit einem Koſten

zu. Ein Ankrag, bei allen Bauten
möglichſte Sparſamkeit
evtl. eine Herabminderung der

geſamt 633 000 Zum Schluß wurden die Sonn
derhaushaltspläne der

Beſonders intereſſierte die Zu

anfall, und zwar möchte ich aus der Beſchaffenheit der
erſten auf die Benutzung einer Axt

Wunde, eine faſt rechteckförmige,

und ſie wären vorhin im Unfrieden voneinander ge
den Mit geheimem Grauen geſtand
Worte e eine e Bedeutung gehabt hatten,
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die Wirkung mädchenhafter
Nicht einmal eine Stunde

wer hätte denken Wnnen, daß ſie ihn ſo bald und
unker ſo gräßlichen Umſtänden wiedererblicken würde e

Juzwiſchen traf ein Poligeikommiſſar mit mehreren

geſchehenen Verbrechen vor und in das Haus.
Ein aufregendes Leben entwickelte ſich Zu Geheimrat
Sekal und Kommerzienrat von Moris fandte Gärkner
Heber ſofort Boten, auch ſie trafen in unglaublich kurzer3 kam es Wera ſo vor, der alle Sr
e dieſes entſetzlichen Abends in einem einzigen Au

blicke zuſammenzurinnen ſchienen
Der Gerichtsarzt beſtätigte die Diagnoſe ſeines jungen
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ſtimmte Wahrheit würde man allerdings erſt vernehmen,

Lange erwieſen ſich alle Verſuche als fruchtlos, end

verſtändnisloſen, wirren Blicken um ſich. im ſchien
ihm das Bewußtſein zurückzukehren. „Was iſt mit mir
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Fammenſtellung, wonach die Landesheile und
Pflegeanſtalten einen Zuſchuß aus Provinzialmitteln von
e 649500 die Blindenanſtalten 109 360 A. und die
Taubſtummenanſtalten 172 190 erfordern, zuſammen
1831 055 alſo nahezu 2 Millionen Mark. Für
das Landarmen- undKorrigendenweſen müſſen 715 000
und für die e me entee 309 700 X aufgebracht wer
den. Die Berichterſtatter erkannten die peinliche Sorg
folt der e der Haushaltspläne beſonders an, ſo
daß Abſtriche nicht möglich waren. Schließlich wurde
der Verwaltungsbericht des Provinzial Ausſchuſſes durch
Kenntmisnahme erledigt.

Merseburg uncl Amgegend.
16. März.

G. Laetare, freue dich So ruft der Name unſeres
heutigen Sonntags mitten hinein in die ernſte Paſſions-
zeit, aus der kirchliches Verbot alle Freude verbannen
will. Freue dich, trotz alles Leides! Eine ſeltſame,
ſcheinbar unerfüllbare Forderung. Wie kann man fröh
lich ſein in der Trübſal? Da mag man vielleicht der
Welt ein frohes, ja läſtiges Geſicht zeigen, man mag
lachen und ſcherzen, auch wenn im Herzen die Wunde
brennt, man iſt zu ſtolz, um ſich bemitleiden zu laſſen, und
mag dadurch wohl manchen täuſchen. Aber im Jnnern
da ſeufzt und klagt es doch, und wenn man allein iſt, dann
fällt die Maske und man läßt dem Schmerze freien Lauf.
Jſt das etwa der Sinn obiger Mahnung: lache, wo du
weinen möchteſt, ſcherze, wo dir das Herz brechen will
Nein, es ſoll nicht nur ſcheinbare, eingebildeke, vorge-kaäuſchte, ſondern wirkliche Freude ſein, eine tiefe ſelige

Herzensfreude, ſo reich und rein und ſüß, daß allesBittere
des Lebens alle Härke des Schickſals, ja alle Sorge und
Unruhe des Gewiſſens dieſe Freude nicht beeinträchtigen
kann. Eine Freude, die gerade aus demLeiden entſpringt.
Denn, wie aus Haß Liebe werden kann, ja oft nichts
anders iſt als unerkannte, uneingeſtandene Liebe, ſo kann
auch Leid die Quelle von Freude, ja kann Kuyſ zur Freude
werden. Wohl trauert der Chriſt in der aſſionszeit mit
ſeinem Heiland aber die Frucht ſeines Leidens, der Friedemit Gott, erfüllt ſein Herz mit ſeliger Freude. So kann
und ſoll uns jedes Leid in Freude verwandeln, wenn wir
auf ſeinen Endzweck ſchauen, daß wir dadurch geübt wer
den, ſtärker werden in der Liebe, feſter im Gotkvertrauen,
reicher an Mitleid, Sanftmut und Geduld. Der Menſch
hat ein Recht auf Freude, wie er ein Recht hat auf
und Licht. Sie iſt ihm, wie dieſe Dinge, einLebensbedürf
nis, ohne das er innerlich und äußerlich verkümmert, nicht
bloß eine ſüße, aber entbehrlicheSpeiſe, ein ſeltenerBiſſen,
den man gierig hinabſchlingt, wenn man

nur Reiche erlauben können, oder eine ſchöne Dekora
n für das Leben der Vornehmen. Ebenſo falſch iſt es,

r als eine heimliche Feindin de Religion und
i romme

gtopf, kein muckertſch

Frer ein der eng eine Lebenskraft und ein
Lebenswert. Jeder
Freude Sie iſt für ihn, was der Sonnenſchein für die
Pflanze. Der Kummer verkümmert, die Fröhlichkeit be
ſonnt und belebt. Jn kranken Tagen vermag die Jröh-
lichkeit wahre Wunder zu wirken. WeiſeArzte wiſſen das
und d dieſe Seelenarzenei. Zu bedauern iſt da
er, daß ein öder Peſſimismus in unſern Tagen ſich be

müht, die Welt mit einem dunklen Schleier zu verhüllen
und alle Freude als Narrheit zu verſchreien, vor der der
Weiſe ſich zu hüten habe. Freilich, wem die Troſtloſigkeit der deſſimiſtiſchen Weltanſchauung zum Bewußtſein

kommt, mit deſſen Fröhlichkeit iſt es vorbei, oder ſollte es
wenigſtens logiſcherweiſe ſein. Aber die angeborene

reudennatur des Menſchen ſetzt ſich oft über ſolche philoopiſche Hirngeſpinſte hiweg und das iſt ein Glück.
Denn das Leben iſt ohnehin ernſt genug, ſo daß man es
ſich nicht noch beſonders zu vergällen braucht. Traurig
iſt es daher, daß ſich viele Menſchen gar nicht mehr ſo
recht freuen können, daß ſie blind vorübergehen andem vie
len Schönen, das Welt und Leben bietet. Ausgelaſſenheik,
gierige Genußſucht, Lärmen und Toben, das iſt keine
wahre Freude. Solche ſitzt tief im Herzen, und je tiefer
ie da ſiht, beſonders wenn ſie ihren Wohnſitz hat im
illerheiligſten desſelben deſto unerſchülkerlicher und un

perlierbarer iſt ſie. Wer aber Kreuz und Leid tragen
Paſensn ſei es ein beſonderer Troſt, daß der morgende
Paſſtonsſonntag ihm zuruft: Laetare, freue dich!

Handwerkskammer. Jn der Vollverſamm-
lung der Handwerkskammer am Donnerstag wurde be
ſchloſſen, die Vorſchriften des Lehrlingeweſens auch auf
weibliche Gewerbetreibende Gehilſinnen und Lehrlinge
ſinngemäß anzuwenden Demnach ſollen die Mindeſt
lehrzeiten für Damenſchneiderinnen künftig 3 Jahre, für
Putzmacherinnen und Friſeurinnen 2 Jahre betragen
Eine neue Prüfungsordnung für Geſellen und Meiſter

wie der Geſchäftsbericht ſagt, ihren Mitgliederbeſtand auf
47 Mitglieder erhöht, da der Wahlkreis Delitzſch und die
wahlberechtigten Gewerbe und Handw e kervereine künftig

je 3 Vertreter zu wählen haben. Dem Wunſche der
Mitglieder, daß das Verbandsorgan weder Politik nach
rechts noch nach links ſondern Mittelſtande politik treiben
ſolle ſoll entſprochen werden.

Ausbildung von Kontrolkvereins-
vinz Sachſen veranſtaltet vom 15. April ab wiederum an
der land wirtſchaftlichen Winterſchule in Wittenberg
einen ſechswöchigen Ausbildungskurſus für Aſſiſtenten
von Rindviehkonkrollvereinen. Auf dieſe Gelegenheit,
ſpeziell in der Rindviehhalung erweiterte Kenntniſſe zu
erwerben und damit eine in jeder Beziehung förderliche
Beſchäftigung zu erlangen, möchten wir junge Landwirte
hiermit anregend hinweiſen Näheres über die Einrich
S n teilt die Landwirtſchaftskammer in

Halle mit.Hie Bezeichnung von Biergläſern
von 0,25 1 Jnhalt. Jn einer rheiniſchen Stadt beſchlagnahmte die Polizeiverwaltung in etwa 30 Schank
wirtſchaften alle Biergläſer mit der Bezeichnung
Nach polizeilicher Anſicht entſprach dieſe Bezeichnung
nicht dem Geſetze, welches nur die Dezimalbruchform
kenne. Deshalb müſſe die Bezeichnung richtigerweiſe
0,25 lauten. Der von den Wirten zur Begutachtung

einer habhaft
werden kann, ein Trunk aus dem Champagnerkelch, den

er Kopfhänger. Die

enſch hat ein Bedürfnis nach

der Putzmacherei wurde angenommen. Die Kammer hat,

beamten. Die Landwirtſchaftskammer für die Pro

angerufene königliche Eichungs-Jnſpektor erachtete aberdie Bezeichnung mit fur durchaus geſetzmäßig. Eine

Dezimalbruchform ſei im Geſetze nirgends vorgeſchrieben.
Dies hatte dann auch die Aufhebung der Beſchlagnahme
und der poltzeilchen Strafmandate zur Folge.

Die Sahlder gabnktechniker ſt in S
land beſonders in den letzten Jahren erheblich gewachſen,was nicht zuletzt mit auf den Umſtand u rückeaſkhren iſt,

daß dieſes Gewerbe bisher einer behördlichen Beauf
ſichtigung nicht unterliegt. Das ſoll nun anders werden.
Nachdein nach der Reichsverſicherungsordnung dem
Kreisphyſikus das Recht zuſtkeht, die Zahntechniker einer
beſtimmten Prüfung zu unterwerfen, wird jetzt erwogen,
die Zahntechniker unter die Gewerbetreibenden, welche
einer beſtimmten Genehmigung bedürfen, aufzunehmen.
Weiter wird der Gedanke einer geſetzlichen Prüfung für
Zahntechniker erörtert, mit deren Ablegung der Titel
„geprüfter Dentiſt“ verbunden ſein ſoll. Auf dieſe Weiſe
will man eine Gewähr ſchaffen, daß nur geeignete Per
ſonen die Zahnheilkunde ausüben.

Das Fahrrad wird jetzt aus dem Winkel her
vorgeholt, in dem es gut eingeölt die Wintermonate un
tätig verſchlafen hat. Mit Kennerblicken prüft ſein Be
ſitzer jeden echanismus, jedes Kugellager, ſowie dieFeſtigkeit der Felgen und die Dichtigkeit der Pneumatits,
ehe er ſich zur erſtenFrühjahrstour in denSattel ſchwingt.
Unvergleichlich iſt dann aber die Empfindung zu nennen,wenn n zufriedenſtellendem Verlauf dieſer Prüfung
das Stahlroß ſeinen Reiter flink hinausträgt, weit in die
erwachende Natur hinein, der Sonne und dem Frühling
entgegen. Denn gerade der Radfahrſport bereitet ſeinen
Anhängern beſonders ſchöne, genußreiche Stunden, weil
er es ihnen le n unabhängig von Fahrplänen und
Schienenwegen, alle ſchönen Erdenwinkel der engeren und
weiteren Heimat ohne großen Zeitverluſt und ohne er
hebliche Kraftanſtrengung zu durchſtreifen. Daß ein in
vernünftigen Grenzen betriebener Radfahrſport außer
dem ein unſchätzbares Kräftigungsmittel für die Lungen
wie für den ganzen ſonſtigen Organismus darſtellt, iſt
ſein weiterer Vorzug, der dieſem Sporte deshalb auch
alljährlich neue, begeiſterte Anhänger zuführt.

Frühjahrshygiene. en r noch als im
Herbſte e im Frühjahr allerhand Erkrankungen
vorwiegend ſolche der Atmungsorgane aufzutreten.
Und doch ſollte man meinen, daß der Eintritt der rauhen
Jahreszeit zahlreichere Erkrankungen als das Früh ahr
veranlaſſen müßte. Denn der an Wärme gewöhnte Kör
per muß ſich im Herbſte oft ſehr unvermiktelt niedrigen
Tempergturen und feuchter itterung anpaſſen. Es
bleibt aber zu erwägen, daß der Menſch im allgemeinen
geſünder und geſtählter den Winter antritt als den Som-
mer Die Sonne hat den Körper durchglüht, Reiſen und
Spagziergänge haben den Körper durchſchüttelt alſo
maſſiert, friſche Luſt, Obſt und Gemüſe waren den Som
mer über von reinigendem Einfluß auf den Körper Da
gegen der Winter Man ſteckte zwiſchen den vier Wän

atmete Kohlendunſt und Gaſe der Beleuchtungsſtoffe

an StRückſtände haben ſich angeſamme känden bei der allgemeinen Frühfahrsrevolution, die ja
auch vom Menſchen Beſitz ergreift, ausgeſchieden ſein.
Dieſes Abſondern ſchlechter Stoffe, das eigentlich eine er
freuliche Erſcheinung iſt, bezeichnet man mit Krankheit
Allerdings, wer nicht widerſtandsfähig genug iſt, den An
ſturm auszuhalten, kann ſo geſchwächt werden, und ſich
durch falſches Kurieren, zu geringes Jnachtnehmen uſw.
ſo dauernde, örtliche Störungen und wirkliche Krankheiten
zuziehen, daß das große Reinigungswerk zum Tode, ſtatt
zur Geſundung führt! Darum Vorſicht in den über
gangsmonaten! Nur zu leicht veranlaßt ein ſchöner,
warmer Tag, daß man die Winterkleider beiſeite legt
und womöglich gleich bis zum Herbſt beiſeike gelegt aben
will. Das iſt aber falſch. Es kommen noch genug kalte
und ſtürmiſche Tage. Steht doch noch der wetkerwendiſche
April und der Mai mit ſeinen „Eismännern“ vor der
Tür. Wenn auch ſchon hier eine Lerche trillert, dort eine
Schwalbe ſingt eine Schwalbe macht keinen Sommer
Weber die wollenen Sachen noch etwas länger anbehalten
und ſich nicht gleich zuvlel zumuten! Denn wir befinden
uns jetzt gerade mitten in der allgemeinen Huſten
Schnupfen und Jnfluenzaperiode und es iſt für den Kör
per ſowieſo eine Aufgabe, ſich neuen Temperaturen an
zubequemen.

Aus der Pflanzenwelt. Jn den Vorgärten
unſerer Stadt, namentlich in der Bahnhofsſtraße, ſehen
wir jetzt prachtvolle Beete von Croeus in Blüte ſtehen.
Vom zarten Weiß und dunklen Rot an ſind faſt alle
Farbenſpielarten vertreten. Auch die Hyas inthen
ſtehen in der Blüte, ebenſo treiben ſtark die Narziſſen und
Jris ec, dies alles gewährt jetzt den Naturfreunden einen
reizenden Anblick, auf den wir beſonders hinweiſen möch

ten, denn die Schneeglöckchen ſind bereits verblüht!
Infolge des anhaltend warmen und niederſchlagsreichen Wetters ſtehen in unſerm Stadtpark viele Zier

ſträucher in voklendetem Blätterſchmuck da.
Es iſt keine kränkelnde gelbliche Farbe der Blätter
ſondern ein geſundes helles Märzgrün“, wie man in
dieſem Jahre ſtatt „Maigrün ſagen muß. Sämtliche
Bäume ſproſſen und treiben geht es ſo weiter, ſo haben
wir in wenigen Tagen freilich um Wochen zu früh
alles im ſchönſten grünen Schmucke ſtehen

Außerordentliſches Sinfonie konzert
des MerſeburgerMuſitkvereins. Ausführende:
Die Deſſauer Hofkapelle unter Leitung des Herrn Gene
ralmuſikdirektors Franz Mikorey und unter Mit
wirkung des Herrn Joſef Pembaur jun- (Klavier).
Den Anfang des Konzerts bildete die EsdurSinfonie
von Mozart. Melodiſcher Wohllaut und intereſſanter
thematiſcher Aufbau ſind die Vorzüge dieſes Tonwerkes,
deſſen Wiedergabe durch die Deſſauer Künſtler in jeder
Hinſicht vortrefflich war. Die bis ins kleinſte
Vortragsweiſe, bei der Herr Generalmuſikdirektor e
re y die kantilennenartigen Partien und die energiſch und
kühn dahinſtürmenden Paſſagen in wirkſamen Gegenſaß
ſtellte, die blühende Tongebung der Streicher, der innige,
keuſche Klang der le dre namentlich im Andante) und
die vornehm Zurückhaltende Behandlung der Blechinſtru
mente, ließen die herrliche Muſik Mozarts zu einem un
vergleichlichen Genuß werden. Tief ergreifend wirkte das
nun ſolgende Vorſpiel und die Schlußſzene(Jſoldes Liebes
tod) aus „Triſtan und Jſolde“ von R. Wagner. Dieſe
beiden Stücke, welche den Jnhalt des eher aller
Muſikdramen des Bayreuther Meiſters gewi ermaßen

Geiſte die

Und dieſe Rückſtände

zuſammenfaſſen, eignen ſich beſonders gut für den Konertvortrag. Wie iſt im Vorſpiel die hoffnungsloſe Liebe,
die den Todeskeim in der Bruſt trägt, mit ihrem Sehnen,
rer Wonnezauber, ihrem jubelnden Entzücken und
ihrem tkragiſchen Schickſal ſo eindrucksvoll geſchildert, und
wie wundervoll zeigt nun als Ergänzung dazu derSchluß
ſatz, wie für die beiden Liebenden der Tod nicht die Ver
nichtung, ſondern die Erfüllung ihres letzten und höchſten
Liebesglückes iſt! Mit großer Spannung ſahen die Zu
hörer dem Klavierkonzert in Adur von Liſzt entgegen,
das gewiſſermaßen den Mittelpunkt des Konzertabends
bildete und von dem, den Merſeburger Muſikfreunden
noch in guter Erinnerung ſtehenden bedeutenden Pianiſten,
Herrn J. Pembaur, vorgetragen wurde. Der Künſt
ler bewältigt die ungeheren Schwierigkeiten des Werkes
mit ſeltener Ausdauer und Kraft und wußte den Herr
lichen poetiſchen Gehalt der Muſik zu vortrefflicher Wir
kung zu bringen. Die Meer waren von dem temperg
mentvollen Spiel völlig hingeriſſen und gaben ihren Dank
durch anhaltenden, ſich immer wieder erneuernden Bei
all kund, der allerdings auch dem in vollendeter Weiſe
egleitenden Orcheſter gebührke, da dieſes bei dem Liſzt

ſchen Konzert keineswegs eine untergeordnete Rolle ſpielt,
ſondern in hervorragender Weiſe an dem n e e e
bau des Werkes bekeiligt iſt. Zum Schluß brachte der
Konzertabend die Aufführung einer der bedeutendſten
ſinfoniſchen Tondichtungen von Rich. Strauß Tod
und Verklärung“. Dieſe iſt ihrem Jnhalte nach gewiſſermaßen eine Parallele zu der Triſtan- Muſik. Vahrens
dort der Sieg der Liebe über die Grenzen der ekeit hinaus, e Losringen von allem Jrdiſchen undSterb
lichen dargeſtellt iſt, zeigt uns der Tondichter hier einen
mit dem Tode kämpfenden Mann, vor er erlöſchendem

eiſte öhepunkte ſeines Lebens vorüberziehen: ſeinerKindheit Morgenrot, ſeiner Jugend keckes Wagen eines

Mannesalters Ringen. Der Tod, der den Leib bricht,
bringt aber dem befreiten Geiſte die Vollendung ſeines
Daſeins im ewigen All: Welterlöſung, Weltver-klhäru g. e e Weiſe geſtalteteHerr Generalmuſikdirektor ickorey die Vorführung
des überaus ſchwierigen mit realiſtiſcher Tonmalerei aus
geſtatteten Werkes zu einem Erlebnis, indem er die darin
liegenden hohen muſikaliſchen Schönheiten und die ge
waltigen Steigerungen mit genialer Dirigentenkun zu
voller Wirkung herausarbeitete. Mit begeiſtertem Bei
fall bezeugte das Publikum beim Schluſſe dieſer wie der
übrigen Darbietungen dem hochgeſchätzten Ware und

deſſen Leiter Dank und wohlverdiente Anerkennung.
Mögen den d e n Merſeburgs auch in Zukunftnoch oft ſolche Kunſtgenüſſe erſten Ranges, wie He das
geſtrige Konzert bot, beſchert werden.

Fußballſport. Am morgigen Sonntage ſtehen
ſich auf dem Kaſernenhofe die I. Mannſchaft unſerer
36er und die 2. Mannſchaft des Halleſchen Fußball Klubse evon 1896 im Wettſpiel gegenüber. Wenn auch von vorn
herein mit ei 6 er zu rechnen iſt, ſo

ergeben, um ehrenvoll

Die Merſeburger Soffiſcherei und der Fügerbol.

Mit Bezug darauf, daß das Grundſtück Karkſtraße
Nr. 1, bisher der Witwe Kühn gehörig, kürzlich vom Bau
unternehmer Schrepper gekauft wurde, ſei bemerkt, daß
dies Grundſtück ein e de aus der Merſeburger
Herzogszeit iſt. Es iſt das
gen Hoffiſcherei. Jm Jahre 1661 hat der 1656- 1691 re
gierende Adminiſtrator des ochſtifts Merſeburg
Chriſtian Herzog zu Sachſen dies Haus als Wohnung des
Hoffiſchers erbaut, daher es die „Hoffiſcherei“ heißt bis
auſ den heutigen Tag. Noch mancher Merſeburger wird
ſich der hier vorhandenen „Fiſchteiche“ entſinnen, die im
Laufe der Zeit zugefüllt worden ſind. Aus dieſen Teichen
iſt gar mancher unter der kundigen Hand des Hoffiſchers
gepflegte leckere Fiſch n auf das Schloß in
die Hofküche vom Herzog Chriſtian und ſeiner Nachfolger

Als am 28. Juli 1738 mit Herzog Heinrich das Her
zogshaus Sachſen Merſeburg erloſch, iſt die Hoffichere
im Laufe der Zeit in Privatbeſitz gekommen, der Slke
Name aber iſt bis heute geblieben. Auch die dort r
überführende Straße e bis in die 70er Jahre des
19. Jahrhunderts den Namen An der Hoffiſcherei“, was
wohl eine beſſere ren n als der jebige recht farb
loſe Name „Karlſträße“ on dem urſprünglichen mit
ſeinem Garten und Teichen ſich weithin erſtreckenden
Grundſtück iſt im Laufe der Jahre manche Parzelle abge
bröckelt worden, auf der teils ſchon in früherer, teils erſt

in jüngſter Zeit Wohnhäuſer gebaut wurden. Nun wird
vermutlich auch bald das alte I661 vom Herzog Chrißian
gebaute Hoffiſchereihgus fallen, um Neubauten Plaß u
machen. Wie mancher iſt in den 250 Jahren des Be
ſtehens dieſes Hauſes dort ein und ausgegangen Aem
erſten We an bis auf die leßken Bewohner

Jn Verbindung hiermit ſei bemerkt, daß in demſebben
Jahre 1661 von unſerem Herzog Chriſtian das am
März 1657 oder nach anderer Nachricht im Jahre es
a Jägerhaus in der Altenburg neu erbant undnebſt dem dazu gehörigen Grundſtücke zum „Jägerpele
eingerichtet wurde, wozu auch ein „Jagd-Zeughaus e
hörte Jm hinteren Teile des Jägerhofes war die Dkenßt-
wohnung für den ehe den Die Verwaltung des
Jagd Zeughauſes unter tand dem „Jagdzeugknecht“, derein kleines Haus auf dem Jägerhofe h Das An

weſen liegt auf dem Terrain des e nSchloß und St, Petrikloſter ſich erſtreckenden „Königsver
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eſtgrundſtück der ehemali-
e
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eiſern

werk“, das 1594 wegen Baufälligkeit zum größten Teil
abgebrochen worden war.

Nach dem Ausſterben des Herzogshauſes Sachſen
Merſeburg hat der „Jägerhof“ den bei der Merſeburger
Stiftsregierung und ſpäter bei der Königlich Preußiſchen
Regierung angeſtellten Oberforſtmeiſtern als Amtswoh
nung gedient, wobei auch an dieſelben der an den Jägerhof
angrenzende „Küchengarten“ von 1 Morgen Fläche ver
pachtet war.

hen der 30er e e des vorigen Jahrhunderts
beſchloß die Preußiſche Regierung, das Grundſtück zu
verkauſen, was aber erſt 1889 gelang, indem es am 18.
November 1839 der Eskadron-Chirurgus Alexander
Leonhardt für ein Kaufgeld von 3905 Talern erſtand.
Nach Hoffmanns Hiſtoriſche Nachrichten aus Alt- Merſe
burg umfaßte der Jägerhof eine Fläche von 4 Morgen
72 Quadratruken und der mitverkaufte Küchengarken
nach Abtrennung von 45 Quadrakruken für die Provin
zialſtände 1 Morgen 10 Quadrakruten.

Der Name „Jägerhof“ blieb auch unter den veränder
ten Verhältniſſen beſtehen, bis an ſeiner Stelle das präch
tige neue Ständehaus gebaut wurde, in dem ſeit 1895 der
r der Provinz Sachſen tagt. Von dem Beſitznach

olgerrauer Richard Leonhardt, hat die Stadt Merſeburg das
Grundſtück im n 1890 für 95 000 A gekauft und dann
der Provinz Sachſen geſchenkt zum Bau des neuenStände
hauſes. Welch eine Wendung! Jm Jahre 1889 waren
für das Grundſtück nur 3905 Taler 11715 zu er
zielen, 1890 aber betrug der Kaufpreis 95 0900 Wenn
man an dem herrlichen Prachtbau vorübergeht, denkt
heute wohl noch kaum jemand daran, daß hier einſt der
Jägerhof ſtand, und es iſt doch kaum erſt 20 Jahre

er- Schwicker t.
a. Wegwitz, 15. März. Jm Gaſthofe zur Berg

ſchenke hierſelbſt konzertierte am geſtrigen Abend die
Kapelle der Schule für Militärmuſtk aus Lützen unter
perſönlicher Leitung des Herrn Direktors Fr. Germer.
Sämtliche programmäßig vorgetragenen Muſikſtücke
fanden allgemeinen Beifall, insbeſondere die mit großer
Fertigkeit vorgetragenen vier Soli Schwediſches Konzert
für Flöte von Schüler P. Doerr, 2. Konzerkino für
Klarinette von Herrn O. Kretzſchmar, 3. Am Morgen für
Waldhorn von Schüler A. Steinhäuſer und 4. Kunſt
reitergalopp für Xylophon von Schüler E. Müller. Gegen
11 Uhr war das Konzert beendet, worauf ein anſchließender
Ball die Anweſenden noch längere Zeit in fröhlicher
Stimmung beiſammenhielt.

a Zöſchen, 15. März. Am Dienstag wurden dem
Gutsbeſitzer O. Schmidt hierſelbſt ein Paar Sack ſche
Eggen vom Felde geſtohlen und geſtern wurde
wiederum dem Handelsmann E. Sperling von hier ein

falls vom Felde geſtohlen. Von den
Tätern fehlt in beiden Fällen jede Spur-

S Benkendor r Skirchener Wilderer- Affäre durch fünf Schüſſe
ſchwer verletzte Gutsförſter Len z Neukirchen kann
demnächſt aus dem „Bergmannstroſt“ in Halle als
geheilt entlaſſen werden.

S Ammendorf, 15. März. Ein dreiſter Ein
bruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht im
Hauſe des Kaufmanns Schurig verübt. Gegen
Mitternacht hörte zwar das Dienſtmädchen ein berdächtiges
Geräuſch guf dem Boden, achtete jedoch nicht weiter
darauf, ſondern legte ſich zu Bette. Heute früh fand
man beim Nachſehen, daß aus einem verſchloſſenen

leiderſchranke Herrenkleider im Werte von 150 Mark
entwendet waren. Die ganze Tat läßt darauf ſchließen,
daß nur ein mit den Verhältniſſen genau bekannker
Menſch den Diebſtahl ausgeführt haben kann. Vom
Täter hat man bis jetzt noch keine Spur, doch iſt Anzeige
erſtattet

s Thalſchütz, 15. März. Die Maul und Klauen-
ſeuche iſt hier erloſchen und ſind die am 8. Februar
d. J ar geordneten Sperrmaßregeln aufgehoben worden.
Unſer Ort gehört nur noch dem Beobachtungsgebiet an.

S. Dürrenberg, 15. März. Kürzlich haben
Diebe der Villa der Frau Witwe Haferland hier einen
Beſuch abgeſtattet und dabei zwei Schinken, einige Töpfe
Schmalz und verſchiedene andere Wurſtwaren mitgehen
heißer Wie wir hören, iſt man den Dieben auf der
Spur und es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſe Wurſt
warendiebe, die ſchon ſeit einiger Zeit in hieſiger Gegend
ihr unſauberes Handwerk betreiben, dingfeſt gemacht
würden.

Mücheln und Amgebung.
16. März.

Plan für das Muſterungsgeſchäft im
Jahre 1912. Zur Muſterung haben zu erſcheinen
Donnerstag den 21. März d. J., zu Freyburge in
der Sektkelleret vormittags Uhr die Militärpflichtigen aus Stadt Freyburg, Schloß Freyburg, Niß mitz,
Podeliſt, Zeuchfeld, Pettſtädt, Oroßwilsdorf; vor
mittags 101 Uhr die Militärpflichtigen aus Eulau,
Goſe ck, Dobichau, Markröhlitz. Ebersroda, Schleberoda,
vormittags 102/4 Uhr die Militärpflichtigen aus Schnell
roda, Baumersroda, Kunſtädt, Nahlendorf, Gröſt,
Almsdorf, Roßbach Freitag den 22. März d. Js.
u Mücheln im Schiefhauſe vormittags 9 Uhr dieMRilitäroflicheigen gus Erumpa, Zützſchdorf. Werns

dorſ, Gräfendorf, Neumark, Geißelröhlitz, Cämmeritz,
Lützkendorf, Zöbigker, Eptingen; vormittags 10 Uhr die
Militärpflichtigen aus Möckerling, Schmirma, Zorbau,
St. Micheln, St. Ulrich, Wenden, Branderoda.
Sonnabend den 23. März d. Js. zu Mücheln im
See vormittags 9 Uhr die Militärpflichtigen
aus Stadt Mücheln, Stöbnitz, Gehüfte; vormittags
10 Uhr die Militärpflichtigen aus Oberwünſch, Nieder

des e verhe Leonhardt, dem Bier

und Obereichſtedt, Ochlitz, Bedra, Braunsdorf, Petzken
dorf, Leiha, Schortau.

Naumburger Strafkammer Die ſchleſit
ſchen Grubenarbeiter Joſef Baſchützer und Hermann
Fichtner aus Lützken dorf wohnten im Vorjahr
einige Zeit beim Gaſtwirt Schumann in Neumark.
Dort eigneten ſich beide den Kellerſchlüſſel an und
ſtahlen Branntwein, Wein, Fleiſch, Kartoffeln, Zigarren
und verſchiedene Kleidungsſtücke. Fichtner iſt rück
fälliger Dieb, er erhielt ein Jahr drei Monate Gefängnis
der andere kam mit ſechs Monaten Geſängnis davon.

M. Ober-Eichſtedt, 14. März. Die hieſige
Pfarrſtelle iſt ſeit der Penſtonierung des Pfarrers
Dr. Wennrich vakant. Wegen großen Mangels an

Geiſtlichen plante das Königliche Konſiſtorium eine
Zuſammenlegung der hieſigen Stelle mit der Nieder
Eichſtedter Pfarre. Geheimrat Dr. Kasper aus Magde
burg verhandelte in dieſem Sinne mit den beiden kirch
lichen Gemeindevertretungen. Die hieſige Gemeinde
vertretung verlangte aber energiſch einen Pfarrer und
begründete ihren Wunſch mit der guten Beſoldung der
Stelle. Daxraufhin hat nun das Konſiſtorium die neun
Bewerbungen um das Pfarramt der Gemeinde überreicht,
welche drei Herren zur Probepredigt bitten wird. Die
Beſ tzung der Stelle dürfte im Auguſt d. J. zu erwarten
ſein. Die Gemeinde Ober Eichſtädt hat bisher keine
Ortsarmen zu verſorgen gehabt und hatte infolgedeſſen
auch kein Armenhaus nötig. Auf höhere Anordnung
ſieht ſich die Gemeinde nun doch veranlaßt, ein Armen
haus zu bauen, um in vorkommenden Fällen einen Unter
kunftsraum für Obdachloſe zu beſitzen. Maurxermeiſter
Fahr in Mücheln iſt mit der Herſtellung einer Zeichnung
zum Armenhausbau beauftragt worden.

S Freyburg, 15. März. Die Stadtverord
neten erklärten ſich zur Annahme eines Vermächtniſſes
von 200 Mk, welches die verſtorbene Minna Saalborn
der Stadtgemeinde überwieſen hat, bereit und genehmigten
den Antrag der Turnvereine und des Fremden Verkehrs
vereins, die Straßen vom Mai bis 30. September
Sonntags bis 12 Uhr beleuchten zu laſſen. Beſchloſſen
wurde ferner, in der Schloßſtraße einen Brunnen anzu
legen und dem Vereine für Säuglingsſchutz beizutreten.
Zum Beſuch eines Lichtbildervortrags, der am 20. März
in Halle über Maßnahmen zur Hebung der einfachen
ſtädtiſchen und ländlichen Bauweiſe gehalten wird,
werden die Herren Rottig und Bürgermeiſter Böhme

So W e o Sr. V 5 rdelegiert. Eine Anfrage des Herrn Regierungspräſi
denten, welche Schritte zum Bau einer Waſſerleitun8 9m ſind, iſt vom Magiſtrat mit Bezug auf die wenig
günſtigen finanziellen Verhältniſſe der Stadtgemeinde
beantwortet, wovon die Verſammlung Kenntnis nimmt.
Desgleichen erklärt die Verſammlung die vom Waſſer
bauamt Naumburg geſtellten Bedingungen, Ablöſung
des Brückengeldes betreffend, für nicht annehmbar.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 17. März 1862, ſtarb der berühmte

ranzöſiſche Komponiſt J. Halevy. Am Pariſer Kon
ervatkorium unter Cherubin gebildet, verſuchte er ſich
rühgeitig als Opernkomponiſt, ohne indes durchzudringen.

Jm Alter von 30 Jahren fand er Anerkennung und ward
nun bald der Komponiſt des Tages Jm Jahre 1835 er
ſchien in der Großen Oper zu Paris ſeine Oper Die
Jüdin“, ein Werk, das ihm einen europäiſchen Ruf ver
ſchaffte. Die dramatiſche Wucht des Werkes und die
reiche Melodik machten es zu einergZierde der e
Oper und haben ihm einen Ehrenplatz auf allen Bühnen
bis heute geſichert. Seine übrigen Opern ſind außerhalb
Frankreichs weniger bekannt geworden. Als Lehrer hat
er bis in ſein hohes Alter hinein ſehr ſegensreich gewirkt.

Wetter warte.
V. W. am 17. März Wechſelnd bewölkt, teilweiſe

aufheiternd, etwas wärmer, ſtellenweiſe etwas Regen
18. März Meiſt krocken, ziemlich heiter Nacht etwas

kälter, Tag mild.

Gerichtsverhandlungen.
Reviſion im Czenſtochguer Mordprozeß.

Die von dem Petrikaner Bezirksgericht verurteilten
Czenſtochauer Kloſtermönche Macoch. Starczewski und
Hleſtnski, ſowie Frau Helene Macoch haben gegen das
Urteil beim Warſchauer Gerichtshof Berufung ein

elegt. Auch der Staatsanwalt wird Berufung ein
egen, weil ihm die gegen die Angeklagten verhängten

Strafen zu niedrig erſcheinen.

Vermischtes.
*Gerbaftet) Aus Lille wird gemeldet Der

ehemalige Vorſteher der Wertpapierabteilurg der
Suezkanalgeſellſchaft, Lepreux, der nach Unterſchkagung
von 2 Millionen Fres. geflohen war, ſt jetzt verhaftet
worden. Er geſtand, durch Spekulattonen zu ſeiner
Untreue veranlaßt worden zu ſein.
befanden ſich noch 67 000 Fres.

Gondoner Schulkinder als Gäſte der
Stadt Paris.) Der Pariſer Gemeinderat hat jüngſt
beſchloſſen, 500 Londoner Kinder einzulgden, vom 25.
bis 29 Mat als Gäſte der Stadt nach Paris zu kommen.
Die Einladung wurde von der Londoner Gemeinde
vertretung angenommen.

an grauenvolle Wilddieberei.) JnHohenſchäftlarn im Jſarkal bei München hat ein wohl
gbender Privatmann die Wilddieberei auf eine ganz ab
cheuliche Weiſe ausgeübt. Er ſandte nachts ſeine drei
großen Doggen wiederholt in den Wald und ließ ſie dort
jagen, um frühmorgens dann heimzutragen, was die
Hunde erwiſcht und totgebiſſen hatten. Als er aber eines

dürfte unter 66 Prozent ſinken.

Jn ſeinem Beſitz

Morgens wieder ein von den Hunden erriſſenes Rehe e et wollte, wurde dex unedle Nimrod ertappt,
und bei der ſofort vorgenommenen len Reg die
Gendarmerie auf die Spur der abſcheulichen Raubjagd,
die dem n teurer zu ſtehen kommt, als wenn
er das Wild gekauft hätte.

Das Ende des Freiberger Bergban es.
Die gange Gegend rings um die alte ſächſiſche Silberſtadt
Freiberg iſt von unterirdiſchen Gängen durchzogen,
aus denen ungeheure Reichtümer zutage gefördert wur
den. Die Silberbergwerke waren über 700 n im Be
trieb und haben, nach einer e en die ſich in einemjetzt an den e er erichte der Regierung
findet, über fünf il lionen Kilogramm Sil-ber im Werte von etwa 900 Millionen Mark ge
liefert. Außerdem noch gewaltige Mengen Blei, Schwe
fel, Arſen, Zink und andere Schähße. Der geſunkeneWelt
maärktpreis des Silbers h den Freiberger Berg

ht. Ber ſächſiſche Staat hat

des l die Freiberger Bergwerke jedo abgerüſtet
mit der A

Neueste Nachri chten.

Staatsſekretär Wermuth verabſchiedet

Verlin, 16. März. (Zelegr.) Das Entlaſſungs
geſuch des Staatsſekretärs des NReichsſchatzamtes Wer
muth iſt heute genehmigt worden. Her Unterſtagats
ſekretär im Reichsſchatamt Kühn iſt zu ſeinem Nachfolger
ernannt.

Berlin, 16. März. Zur Deckung der Koſten
der neuen Wehrvorlagen iſt die Echebung der vollen
Verbrauchsabgabe für den Konlingentſpiritus vorgeſehen.

Die Einbringung einer Erbſchaftsſteuer iſt nicht
beabſichtigt.

Berlin, 16. März. Jn der Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes erklärte geſtern abend der Eiſenbahn

minſſter, die Eiſenbahnen ſeien noch auf 78 Tage
mit Kohlen voll verſorgt. Der Miniſter ſagte ferner
ſtatt s 7 Millionen, die der Etat für 1911 voraus-
geſehen hatte, würden etwa 140 150 Millionen

Der Petrzehgsf SeinDer Betriebstoefſgentin den Ausgleichs fonds ließen

Köln, 16. März. Die Köln. Ztg. meldet aus
Eſſen Wie in der heutigen Stadtverordnetenſitzung
Oberbürgermeiſter Holle mitteilte, hat das Rheiniſch
Weſtfäliſche Elektrizitätswerk dem Kriegsminiſter
zur Förderung des Flugweſens 190000 Mk. zur
Verfügung geſtellt.

Krakanu, 16. Mä z
einer Predigt in der Kirche eike Panik, weil
den Ruf „Feuer!“ ausgeſtoßen hatte. Die
ſtürzte ohne Rückſicht auf die zu Boden fallenden re
und Kinder nach dem Ausgange. 36 Persne
wurden ver letzt, darunter eine Frau tödlich

Vareſe, 16. März Der Flugſchüler Unterkeutnant
Bartoletti iſt abgeſtürzt und beim Sturz getöret
worden.

London, 16. März. Die Verhandlungen Zwiſchen
den britiſchen Grubenbeſitzern und den Berge
leuten über den Kohlenſtreik ſind geſtern abgebrochen
worden.

London, 16. März. Aus New York wird hierher
telegraphiſch gemeldet, daß in den Bergen von Virginig
gegenwärtig ein Kampf zwiſchen der Räuberbande, de
das Blutbad im Gerichtshof von Hillsville
anrichtete und 100 bewaffneten und ergrimmken Bürger
wütet. Der aus dem Gerichtshof entflohene Räuber
hauptmann Allen ſoll bei der Verfolgung getötet
worden ſein. Die Räuberbande bietet in ihren Schlupf
wir keln den Verfolgern noch immer Trotz. Es wurde
eine Belohnung von 20000 Mk. auf ihre Ergrerfung
tot oder lebendig ausgeſetzt.

Stuttgart, 16. März. Heute früh wurden in
einem Hauſe der Weimarſtraße die 20 Jahre alte Fran
des Kapellmeiſters v. Hetyey und der 27 Jahre alte
Maler Otto Cohnen erſchoſſen aufgefunden Die
angeſtellten Erhebungen haben ergeben, daß beide frei
w llig aus dem Leben geſchieden ſind.

Getreicle- und Droduktenverkehr
Berkin, 16. März

Weizen lok. inl. 216,60 21100
Roggen lok. i l. 186,00 186 50 M.
Hafer fein 209,0— 214,00 Mk. do. mittel 20400 hie

208,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 50-28, 25 Mk.
Roggenmehl Nr. 0 und 12200 24 10 Mk.Ger t e in. leicht 185, 00 190,60 Mk. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 191,60-262 00 Mk., do. rirſſtche
fret Wagen leichte 177900 181. 00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 140 i
14,50 Mk.Weizenklete grob netto exkl. Sack ah Mühle
d a We Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 14 10 i



Grundſtücks und
Ackerverkauf.
Dienstag W d. Mts.

Wollem Sie einem elegantem,
hochmodernen et

tragen, so kaufen Sie im pro 10 Meker- Rolle Mark 280.
Näheres durchindet in Richard Beyer CoKorbetha bei Merſeburg der 9 verkauf des bisher den Herren 5

ruft und Paul Rödel daſelbſt ge
hörigen

Spediteure. Tel. 891.
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Bedingungen ſtatt. Das Grund Zu o eten reſtück Paßt für junge Landwirte.
Bei gunnehmbaren Seboten wird
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Jm Abrftrage des Beſitzers:
Albert Franke.
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Empfohlen gegen Fettleibigkeit,DUmarbeitungen und Bestellungen von Hüten wende meine ganz besondere Aufmerksamkeit zu. Haut u. Ausſchlagskrankheiten,
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e e et en ſt n Meine Friſch e Eseignet aldig verkaui en nen 33 P aufmit uns in Verbindung ſetzen.S. Herrich g Co Meſſehnte ReipiſchSonntag den 17. März von
abends 8 Uhr an

Ballmuſtk
wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.
e

Mändonmton Orcheßter

885000 M.
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ſind von 90 an guf Acker, von
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Trehnitz.
Sonntag den 17. März d. J.
Pfannkuchen-Schmans.

von nachmittags 8 Uhr ab
S Tanzmuſit,

wozu freundlichſt einladet

e
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J nanAchten Jpeielartaftenn,

Magnum bonum, verkauft
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Auch ſt daſelbſt ein
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Kuntzſch. Karlſtr. 13.
Nernz, Schkopau

Vom alters
mütliches

III
Selten gebotene

Eriſtenz!
Für Merſeburg und Umgebungi a gp wird eine AlleinvertriebsſtelleII ſ z C mit Jabrifation eines konkurrenz

h ben Produktes der Nahrungs-
Reſter von Geiden, Spigtzen, mittelbranche eingerichtet Uber

Linſätzen, Veſätzen u. allen Stapel- nehmer wird vom Fachmann an
chen werden wegen Aufgabe der gelernt Derartige Vertriebs-
Schneiderei ſpoltbillig verkauft. ſtellen ſind bereits anderorts mit

RMument e beſtem Grfolg unter NachweisAumenthahtra e e Und t n e Bee
ſichere, ſehr einträgliche Exiſtenz

e gewieſen. Leute, die ſelbtändig werden wollen und über
92700 Mk. verfügen, wollen
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Arbeiter
tellt ein Fiſcherſtr.

Gue Abeltgſtan
bei gutem Lohn ſofort geſucht.

ZSattung, Gotthardtſtr. 33, 1. Et.
hin ſehen getltehen

mſtr. I. Blumengeſchäſt.
10 Mark Belohnung ſichere ich

denjenigen zu, der mir die Perſon
nachweiſen kann, welche mir meine
Zagſchen Ezgen vom Felde ge
ſtohlen hat, ſodaß ich dieſelbe ge
richtlich belangen kann.

Oskar Schmidt, Zöſchen.
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Amt niedergelegt.

des Verzeichniſſes der Wahlvorſteher und Stellvertreter

n

gen Verhältniſſe ſpitzen ſich bei uns ſichtlich zu fur die

Beilage zum
65.

S

Zweite Beilage.

Aus dem Wahlkreiſe Frauſtadt-Liſa.
Der Wahlkreis Frauſtadt- Liſſa iſt bei den letzten

Reichstagswahlen der fortſchrittlichen Volkspartei infolge
des zweidentigen Verhaltens des Bundes der Landwirte
verloren gegangen und dem Zentrums Outſider Grafen
Ovpersdorff in die Hände geſpielt worden. Der
bekannte Führer des Bundes der Landwirte in Poſen,
Major a. D. Endell, hat nun verſucht, die Haltung
des Bundes der Landwirte bei dieſer Wahlangelegenheit
als ganz einwandfrei hinzuſtellen. Er erzählte in einer
Verſammlung, der (Hauptſach ich die konſervativen Ele
mente umfaſſende) Ständige Deutſche Wahlverein für den
Kreis FrauſtadtLiſſa habe den Freiſinnigen verſprochen,
bei der Wahl im Jahre 1912 ihnen den Reichstagskandi
daten zu überlaſſen. Der Bund der Landwirte ſei wegen
dieſes Abkommens in keiner Weiſe gefragt worden. Er
habe keine Gelegenheit gehabt, dazu Stellung zu nehmen.
Er habe es ſchließlich ſeinen Mitgliedern überlaſſen wen
ſie wählen wollten. Bei der Stichwahl aber, wo der
Graf Oppersdorff nur mit Hilfe der Polen gewählt

habe Endell in einem kurzen Schreibenwerden konnte,
an die Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte zur
Wahl des deutſchen Kandidaten aufgefordert. Herr
Endell ſtellte ſchließlich einem Herrn Speckmann, dem
Bundesvorſitzen den im Kreiſe, ein volles Vertrauens
votum aus. Der Herr hatte infolge der Vorgänge ſein

Demgegenüber wird von liberaler Seite eine Dar
ſtellung veröffentlicht, die das Verhalten der Bündler ins
rechte Licht ſtellt. Es heißt darin Endells Behauptung,
der Bund der Landwirte habe das Kompromiß nicht ge
ſchloſſen, ſei nur formell richtig, ſachlich aber ganz un
richtig. Es habe bisher niemals ein Zweifel darüber
beſtanden daß der Ständige Deutſche Wahlverein alle
Parteirichtungen konſervativer Färbung im Wahlkreiſe

arüber laut geworden und der Landwir
wahlpolitiſch durch den genannten Wahlverein mit re
präſentiert werde erſt der Reichstagswahl 1912 ſei es
vorbehalten geweſen, dies in Abrede zu ſtellen, um einen
offenbaren Treubruch durch einen juriſtiſchen Kniff zu
beſchönigen. Speckmann habe es, obwohl Vorſtands
mitglied des Wahlvereins, mit dieſer ſeiner Eigenſchaft
für vereinbar geſunden, der Wahl des fortſchrittlichen
Kandidaten Löhming entgegenzunarbeiten. Und er habe

in einigen namhaft gemachten Orten einen Einfluß für
die Kandidatur des Grafen Oppersdorff eingeſetzt.
Wir müſſen bekennen daß wir uns über ein derartiges
Verhalten des Bundes der Landwirte nicht weiter wun
dern. Es entſpricht dies ganz ſeiner deutſchen Art“!
Und der Graf Oppersdorff ſteht doch natürlich den
Herren viel näher als ein allgemein deutſcher Kandidat!

Deutschland.
(achträgliche Rektifizierung eines

Landrats und Regierungspräſidenten,
Gegen die Gültigkeit der Wahl des konſervativen Reichs
tagsabgeordneten Grafen Carmer iſt von ſozialdemo
kratiſcher Seite Proteſt eingelegt worden. In der Be
gründung wurde u. a, angeſührt, daß es der Landrat des
Kreiſes Neumarkt unterlaſſen hatte, bei der amtlichen
Bekanntmachung die Wahllokale anzugeben.
Eine Beſchwerde beim Regierungspräſidenten wurde ab
gewieſen, weil angeblich der Beſchwerdeführer micht im
Kreiſe wohnte und gar nicht berechtigt ſet, Beſchwerde
einzulegen. Damit gab ſich der Beſchwerdeführer nicht
zufrieden und führte weitere Beſchwerde beim Miniſter
des Jnnern. Dieſe hatte nun endlich den gewünſchten
Erfolg, der Miniſter des Innern gab dem Beſchwerde
führer recht: „Auf die Eingabe vom 14. d. M. erwidere
ich Jhnen in ſachlicher Beziehung, daß der Herr Landrat
des Kreiſes Neumarkt bei künftigen Bekanntmachungen

in den einzelnen Wahlbezirken auch die Wahllokale
namhaft machen wird, und in formeller Beziehung
daß die Anerkennung Jhrer Legitimation zur Erhebung
von Beſchwerden dieſer Art in Zukunft von Jhrer
Eigenſchaft als Wähler des betreffenden Wahlkreiſes
abhängig gemacht werden wird.

rn Berliner deutſchekonſervativenWahlverein hielt der er Böhlen-
dorff-Kölpin einen Vortrag über die politiſche Lage,

dem er ſeinen Berliner Zubörern folgendes ſagte:

ierung muß die eine Uberzeugung ſich unbedingt er
eben: mit der bisherigen Energieloſigkeit undeit kann nicht mehr wetter regiert e e

am Schluß der Antiſemit Werner, deſſen behagliche

Ausſprache über den Etat der Zentralgenoſſenſchaſts

werden ſollte. Ein ſehr verſtändiger Entſchluß, da

ſehr harmlos. Der Zentrumsabgeordnete Dittrich,

Sonntag den 17. Mürz

Hollweg und Delbrück den Konſervattven viel zu
„Ichlapp. ſind. Der letztere hat a allerdings am
Donnerstag nicht ohne Erfolg verſucht, ſich bei den
Konſervativen wieder einigermaßen einzupauken!

(Das angekündigte neueſte Motu
proprio), das das Alter für die Prieſterweihe
erhöhen ſollte, wird vom Oſſervatore Romano“ fol
gendermaßen dementiert: Einige italieniſche und aus
ländiſche Blätter brachten die Nachricht über ein päpſt
liches Schreiben, nach dem das Mindeſtalter der Prieſter
weihe hinausgeſchoben werdin ſolle. Wir können ver
ſichern, daß dieſe Meldung vollkommen unbegründet iſt,
und daß weder ein Schreiben noch eine Reform jemals
geplant worden ſind.

e lichteit e erAbg. Schöpflin hat in einer Verſ
heim der „Chemnitzer Volksſtimme“
„Leipziger Volkszeitung“ ausgeführt.

„Unſere flinken Kritiker, die Genoſſin Luxem
burg und der Genoſſe
Geſichtspunkt nicht gewaltſam vorübergehen. Es iſt

ja merkwürdig, daß unſere e Kritiker gerade
aus Polen, Rawitſch, Krogtien, Slavonien oder auch
einmal aus Holland zu uns kommen, um die deutſchen
Arbeiter und Sozialdemokraten zu belehren, was ſie zu
tun hätten. Selbſtverſtändlich ind wir international
und lieben alle Menſchen mit gleicher Liebe Erfreu
lich iſt es aber nicht, daß die großen Parteiretter ge
rade von der Wolga, der Drau oder der Sau Her
kommen. (Schallende Heiterkeit und lebhafter Beifall.)
Selbſtverſtändlich Meinungsfreiheit, Diskuſſionsfrei
heit, Kritikfreiheit, grenzenlos, ſchrankenlos, aber eine
angenehme Erſcheinung iſt das nimmer. (Sehr wahr!)

Die „Leipz. Volksztg. die ſonſt imSchimpfen allen andern
überlegen iſt, erwidert verhältnismäßig kurz: „Das iſt
mehr als eine grenzenloſe Geſchmackloſigkeit, das iſt ein
Operieren mit Mitkeln, die nicht anſtändig ſind! Was
wir dem Abgeordneten des 19. Kreiſes in aller Deutlich

keit geſagt haben wollen.“

ſozialdemokratiſche

ammlung zu Thal
zufolge gegen die

Da JParlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. März.) Der

Präſtvent der ttaltentſchen Deputiertenkammer hat ſich
für die Glückwunſchdepeſche des deutſchen Reichstags
zur glücklichen Erretkung des italieniſchen Königspaares
freundlichſt bedankt und erntet dafür lebhaften Beifall.
Sodann gelangt ein Schreiben des Kriegsmintſters zur

Verleſung, daß der Etat erſt nach Oſtern verhandelt
werden ſoll, und der daher dieſen ungewöhnlichen Weg

Beſchreitet, um feſtzuſtellen, daß der Sozialdemokrat
Südekum im Unrecht war, als er kürzlich behauptete
der Präſident der Artillerie-Prüfungskommiſſion habe
ſeinen Sohn bei der Firma Krupp untergebracht. Herr
Südekum macht denn auch einen halben Rückzug, behält
ſich aber weiteres für ſpäter vor. Auch die dritte Leſung
des Nachtragsetats für die Reichsverſicherungsanſtalt
macht nur kürzen Aufenthalt. Der Chriſtlich-Soßiale
Mumin, Stöckers Schwiegerſohn, benutzt die Gelegen
heit, um noch einmal um volkswirtſchaftlich nützliche
Verwendung der reichen Mittel vornehmlich zur Lin
derung der Wohnungsnot zu bitten. Nach dieſen Vor
arbeiten kann die Streikdebatte weitergehen. Der
Freiſtnnige Gothein, der als Bergrat g. D. die Ver
mutung der Sachkenntnis bis zum Beweis des Gegen
teils für ſich hat, eröffnet heute den Reigen. Er bemühte
ſich auch, der Gegenſeite gerecht zu werden. Jmmerhin
erkennt er an, daß der Schutz der Arbeitswilligen
bei einem ſolchen Rieſenſtreik in umfaſſendem Maße
durchgeführt werden muß. Leider geſtaltet ſich die De
hatte im weiteren Verlaufe weniger ergiebig. Die
Arbeiterſekretäre führen jetzt das große Wort. Der
Pole Soſinski, der als Beteiligter am Streik das
Verhalten der Ausſtändigen im roſtgſten Lichte zu malen
ſucht, und ſpäterhin der Chriſtlich- Soziale Behrens,
der ſich mehr auf die Seite des Zentrums ſtellt
Zwiſchendurch der Freikonſervative Mertin Hels,
der weil er die Folgerichtigkeit des ſozialdemokratiſchen
Standpunktes nicht anerkennen will, von den Genoſſen
durch kürmiſche Zwiſchenrufe unterbrochen wird, und

Ruhe Ol in die Erregung gießt. Dann verſchiebt man
die Fortſetzung auf morgen. S

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. März.) Die

kaſſe geſtaltete ſich heute weſentlich ruhiger, umſomehr
als auf Grund einer Vereinbarung das intereſſanteſte
Thema, der Konflikt zwiſchen der Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe und der Zentraldarlehnskaſſe nicht mehr behandelt

retroſpektive Erinnerungen über dieſen unerfreulichen
Streit ebenſo überflüſſtg wie unfruchtbar ſind. So löſt
ſich die Debatte im weſentlichen in eine programmatiſche
Rede des Präſidenten der Preußenkaſſe Heiligenſtadt
auf worin er beſonders auf die Berechtigung der Aus
ſchließlichkeit bei der Darlehnsgewährung auf Genoſſen
ſchaften hinwies. Und auch die zweite Leſung des
Kultusetats, die nun einſetzt, entwickelt ſich zunächſt

eſſen freundlich heiterer Lebensauffaſſung jeglicher

erſeburger Correſpondent',
en

Pannekoek, ſollten an dieſem

gewerblichen Fortbildungsſchule

grt. Auch der Nationalliberale Dr. v. Campe bemüht
ſich ſichtlich, alles, was nach Kulturkampf ausſehen
könnte auszuſcheiden. Deshalb ſetzt er auch mit der
Erklärung ein, daß der katholiſchen Kirche in ihren be
rechtigten Wünſchen voll Genüge geſchehe, warnt aber
gleichzeitig das Zentrum, einen Vorſtoß gegen die
Stagtsſchule zu unternehmen. Sorgenden Auges ver
folgt er die Entwickkung, die darauf abzuzielen ſcheint,
daß die Volksſchule verſtagtlicht wird, wobei die Kom
mune die Koſten zu zahlen habe. Mit jugendlicher
Friſche iſt auch der Freikonſervative Frhr. v. Zedlitz
beim Kultusetat zur Stelle. Er macht dem Miniſterium
das Kompliment, daß jetzt ein friſcher Zug herrſcht und
ſpricht die Hoffnung aus, daß ſich daraus günſtigere

Reſultate für die Erziehung der Schüler zu guten
Chriſten, guten Staatsbürgern und guten Patrioten
ergeben werden. Mit einer groß angelegten Rede tritt
der Jreiſinnige Kopſch auf, der ſich vor allem der
Volksſchullehrer annimmt und allerhand Einzelheiten
aus dem Wahlkampfe vorträgt, die den Präſidenten zu
wiederholten Rufen zur Sache nötigen. Dann vertagt
man die Fortſetzung auf morgen.

Volks wirtschaftliches.
Neue Beiſpiele von „Bauernlegen“bringt das „Jauerſche Stadtblatt“ in ſeiner Nummer

vom 7. d. M. indem es folgendes mitteilt Zur a e
gung des bäuerlichen Grundbeſitzes bietet eine treffende
Erläuterung das benachbarte Dorf Kolbnit. Der
Vorbeſitzer des dortigen 528 Hektar großen Dominiums
hat mit der Aufſaugung bäuerlichen Beſitzes begonnen,
und der jetzige Beſitzer, Frhr. v. Czettritz-Neuhaus, führt
die Aufſaugung mit beſtem Erſolge fort. Erſt in dieſen
Tagen iſt wieder eine Beſitzung von 27 Morgen mit dem
Vominium vereinigt worden, die zehnte oder elfte. Da
runker ſind vier Bauerngüter mit 200 bis 390 Morgen.
Dazu treten noch die Ankäufe von nene in
der zu Kolbnitz gehörenden Kolonie atſchüsß, die
mitten im freiherrlichen Beſitze liegt. Es iſt nur eine
Frage der Zeit, wann auch die letzken vier Beſitzungen
dieſer Kolonie dem mächtigen Nachbarn gehören werden.
Wenn die Aufſaugung in dieſem Tempo fortgeht, ſo iſt
die Zeit nicht mehr fern, in der die letzte freie Scholle
und mit ihr der letzte Bauer aus Kolbnitz verſchwindet.
Das Schickſal des maleriſch am Heßberge gelegenen Dor
fes wird allgemein bedauert um ſo mehr, da ſich in der
Nachbarſchaft ähnliche Beßrebungen zeigen. Die be

annte 83ucker fabrik Ahjauer beſist ſämtliche
bäuerliche Anweſen des großen Dorfes Altjauer bis auf

Zwei. Auch in den benachbarten rfern Peterwis,
Poiſſchwit und Herrmannsdorf wird ein Gut
nach dem andern aufgekauft. Schade um ſoviel freie

Provinz und Amgegend.
Halle, 16. März. Der ſtädtiſche Statsausſchuß

heſchloß, mit einem Koſtenaufwande von 318000 Mark
die Halleſche Straßenbahn vom Bahnhofe nach
Bueſchdorf und Schönnewitz zu verlängern.

Zeitz, 16. März. Die Stadtverordneten
hatten ſich in ihrer letzten Sitzung zuerſt mit einer Inter
pellation betreffend den Bau einer elektriſchen
Straßenbahn zu beſchäftigen. Der Vertreter des
Magiſtrats, Oberbürgermeiſter Arnold, ſowohl als auch
die Redner aus dem Kolleginm ſtanden dem Projekt ſehr

ſympathiſch gegenüber. Es wurde beſchloſſen, den Ma
giſtrat zu erſuchen, im Verein mit der Zeitzer Verkehrs
deputation Stellung zu der Straßenbahnfrage zu nehmen
und eventuell eine Vorlage auszuarbeiten. Genehmigt
wurde die Anſtellung von zwei weiteren Lehrern im
Hauptamt und die Erhöhung des Schulgeldes an der

Genehmigt wurden
weitere Vorlagen betr. Ausſtattung der beiden neuen
Volksſchulpavillons links der Elſter. Angekauft wurden
die Häuſer Kalkſtraße 5 und Badſtubenvorſtadt 6 zwecks
ſpäterer Straßenverbreiterung. Der Bebauungsplan
für das Gelände zwiſchen Badſtubenvorſtadt, Stephans
ſtraße und Elſter es handelt ſich um einen neuen
großen Stadtteil, den die Beſitzerin des Geländes, die

Firma Scheube und Brehme, erſchließen will wird im
weſentlichen nach den Plänen der genannten Firma ge
nehmigt. Bekanntgegeben wurde, daß der Spar
kaſſenabſchluß für 1910 infolge desgroßen Kurs
verluſtes in Höhe von 146896 Mark ein verhältnis
mäßig ungünſtiger iſt.

t Aſchersleben, 16. März. Als geſtern nach
mittag ein 16 jähriger Klempnerlehrling in der „Arme
ſündergaſſe“ ſich mit einer Piſtole zu ſchaffen machte,
entlud ſich ein Schuß und die Kugel drang einem
Präparanden in den Hinterkopf. Die Verletzung ſoll
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich ſein. Die Frau
des Werkmeiſters Wüſthoff in Mägdeſprung wurde auf
dem Fußwege nach Harzgerode von einem Manne ihrer
Barſchaft von etwa 24 Mk. beraubt. Der von hier

herbeigeholte Polizeihund „Prinz“ wurde auf die Spur
eſetzt.M rendat, 15. März. Die fortſchrittliche

Volkspartei wird hier einen Wahlverein des
Wahlkreiſes Stendal Oſterburg gründen.
Zum Donnerstag abend war hier eine liberale Ver
ſammlung in der „Ugion“ einberufen, zu der etwa 500
Perſonen erſchienen waren. Redner war Reichs und
Landtagsabgeordneter Rektor Kopſch Berlin, der über
das Thema „Nach den Wahlen in ſo allgemeinverſtändwieder einmal der Ruf nach dem ſtarken Mann! Man

Fanatismus fernliegt, iſt kein Mann der ſcharfen Ton licher, feſſelnder Weiſe ſprach, daß ſeinen Ausführungen



ſtürmiſcher Beifall folgte. Am Schluſſe der Verſamm
lung erklärten viele Teilnehmer ihren Beitritt zu der neu
zu gründenden fortſchrittlichen Organiſation.

Sangerhauſen, 16. März. Die Stadt
verordneten beſchloſſen geſtern die Umwandlung der
Gehobenen Knabenſchule in eine Miktelſchule mit
11 gegen 10 Stimmen. Auf Antrag wurde noch be
ſchloſſen, höheren Orts vorſtellig zu werden, damit nach
unſerer Stadt wieder ein Truppenteil (bis 1878 ſtand
hier das Jägerbataillon Nr. H verlegt werden möge.

Große Unterſchlagungen eines Pfarrers.
Weißenfels, 16. März. Die bereits gemeldeten

Unterſchlagungen des Pfarrers Mohr in
Webau ſind nun amtlich feſtgeſtellt worden. Danach
hat Mohr das geſamte Vermögen der Pfarre
von Webau und Röſſuln im Betrage von 101300
Mark, das in 3 prozentigen Staatsſchuldſcheinen
angelegt war, abgehoben und im Verlaufe von 10 Jahren
für ſich verbraucht. Auf Webau entfielen 47 600 und
auf Röſſuln 53 700 Mark. Jn ſeinem hinterlaſſenen
Briefe hat Mohr ſich allein als Schuldigen bezeichnet.
Die in der Auskunft der Hauptſchuldverwalkang in Berlin
als Unterſchriebene auf den Abhebungen angegebenen
Kirchenälteſten haben keinerlei Unterſchriften abgegeben.

Mohr muß ſonach alle Unterſchriften gefälſcht
haben. Allgemein verwundert iſt man, daß die Staats
ſchuldenverwaltung keinen Verdacht ſchöpfte bei den un
motivierten häufigen Abhebungen der Gelder. Man will
beim Miniſterium in Berlin darum einkommen, daß
künftig für ſolche Abhebungen außer der Unterſchrift des
Gemeindeamts auch die der vorgeſetzten Behörden
erforderlich ſein ſoll. Das Kirchen vermögen iſt
unberührt. Nur das Pfarrvermögen, das aus dem Ver
kauf von Kohlenfeldern ſtammt, ſt allerdings gänzlich
veruntreut. Die Staatsanwaltſchaft hat die Verſolgang
Mohrs aufgenommen. Man vermutet, daß er bei ſeinen
Beſuchen in Leipzig Damen bekanntſchaften gemacht hat,

mit dieſen das Geld durchbrachte und auch mit ſolchen
geflüchtet iſt. Jn Weißenfels iſt Mohr an dem Montag,
ſeitdem er verſchwunden iſt, bei einem Friſeur geſehen
worden, wo er ſich den Bartabnehmen ließ. Seit
dieſer Zeit fehlt ſede Spur von ihm. Die Familie hat
Mohr gänzlich mittellos zurückgelaſſen. Sie wird von
der Gemeinde unterſtützt.

mein ESozius

Herr P. Täntzer aus der Firma
Höſer K Täntzer ausſcheidet.

Das Geſchäft wird in unveränderter Weiſe von mir
fortgeſührt.

Merſeburg, den 15. März 1912.
Hochachtungsvoll

Karl Höſer, Klempnerei u. Inſtallation,

Güter- und Packwagen liegen hoch

hin
Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß am heutigen zage

Eiſenbohnunglück bei Wittenberge.

über das Eiſenbahnunglück, das ſich in der Nacht von
Donnerstag auf Freikag gegen 2 Uhr beiwittenber ge
ereignete und das zwei Menſchenleben forderte, haben wir
ſchon im geſtrigen Blatt kurz berichtet. Nachſtehend laſſen
wir einen ausführlichen Bericht folgen

Wittenberge, 15. März. Heute früh Witken
berge lag noch in tiefem Schlafe kam das bereits gemel
dete Bahntelegramm an. In lapidagrer Kürze verkündete
es ein ſchreckliches Unglück, das ſich in unſerer Stadt in
der Dunkelheit der vergangenen Nacht abgeſpielt und zwei
Eiſenbahnern das Leben gekoſtet hat.

Über die Eiſenbahnkataſtrophe ermittelte die „Magde
burger Zeitung folgende Einzelheiten Der Unglücksort
liegk direkt am Eiſenbahnübergang der Perleberger
Straße. Hier erhebt ſich das vor wenigen Jahren gebaute
moderne Stellwerk Wik, von dem aus die in der Richtung
Hamburg liegenden letzten Warnungsſignale und Weichen
bedient werden. Etwas weiter nördlich zweigen dann die
ſämtlichen Gleiſe ab, rechts nach Perleberg, gerade aus
nach Hamburg, links nach Lüneburg. Das Stellwerk
Wik muß eiſenbahntechniſch eine gefahrvolle Stelle ſein,
denn nur hier ereigneten ſich die ſämtlichen letzten Witten
berger Eiſenbahnunfälle. Die Karambolagen der aus

Wittenberge fahrenden Güterzüge mit den von Lüneburg
kommenden liegen erſt kurze Zeit zurück und bei den Un
fällen kam das e bis jetzt ſtets mit dem Schreck
davon. Nur der Materialſchaden war immer bedeutend

Bei dem heutigen Unglück iſt der Poſtzug 6067 infolge
Uberfahrens des Einfahrtsſignals auf Bahnhof Witten
berge gegen den nach Lüneburg ausfahrenden Kohlenzug
6994 gefahren, und zwar, wie ſchon ausgeführt, an der
alten Unglücksſtätte, am Stellwerk Wik. Diesmal iſt
der einfahrende Zug der ſchuldige Teil geweſen. Es wird
von dem Lokomokivbperſonal des von Hamburg kommenden
Poſtzuges behauptet, daß im gegebenen Moment die
Bremſen verſagt hätten. Das Nähere wird die eingelei-
kete Unterſuchung ergeben.

Es war um 2 Uhr 20 Minuten, als der
Zuſammenſtoß

erfolgte Der Anprall muß fürchterlich geweſen
ſein, denn die rümmerſtätte bietet ein ſchrecken-
erregendes Bild. 14 Eiſenbahnwagen ſind
rer mert Die Lokomotiven ſtehen
Stirn an Stirn und ſind aus den Gleiſen gedrückt. Die

aufgetürmt durch
einander, ſoweit ſte nicht verbrannt ſind. Ein grauen-
hafter Geruch nach verbranntem Fleiſch dringt aus den
verbrannten drei Wagen hervor, in ihnen befanden ſich
lebende Schweine, von denen der größte Teil bei dem Un
glück umgekommen iſt. Die Eiſen und Holzteile der Wa
gen ſind wie Streichhölzer geknickt, der Materialſchaden
iſt ſehr groß. Das Trümmerfeld iſt 100 Meter lang.
22 tote Schweine lagen vormittags noch am Bahndamm,

nachdem die vielen ſchwerverletzten Tiere ſchleunigſt zur
Abſchlachtung transportiert worden waren.

Die Liſte der verunglückten Beamten gilt als ge

hat ſich nach dem Zuſammenſtoß aus dem Trümmerhau
fen nicht mehr retten können und iſt bei lebendigem Leibe
verbrannt. Erſt heute morgen 7 Uhr wurde die
völlig verkohlte Leiche aus dem Trümmerhaufen gebor
gen. Delfs iſt verheiratet und wohnte in Hamburg. Tot
iſt ferner der Hilfswagenwärter Jde aus Altonag. Der
Führer des von Hamburg kommenden Zuges, Lokomo-
tivführer Ernſt Knack aus Wittenberge, der das Signal
überfuhr, kam mit leichten Verletzungen am Kopfe davon.
Der Heißer, Aushilfsheizer Praedz aus Huſum, erlitt
einen doppelten Schädelbruch. Sein Ableben wird
ſtündlich erwartet.

Der Führer des Gegenzuges, LokomotivführerS prin
ger aus Wittenberge, rettete ſich durch Abſpringen und
kam mit einer Fußverſtauchung davon. Weſentlich
ſchlechter erging es ſeinem Hilfsheiger Banteleit aus
Jnſterburg (Oſtpreußen), der nach Wittenberge abkom-
maändiert war. Banteleit erlitt ſchwere Brandwunden.

ſchloſſen. Tot aufgefunden wurde der Zugführer des
Poſtzugs, der Bahnoberſchaffner Delfs. Der Armſte

Vermischtes.
Seinen hundertſten Geburtstag) feierte

am Donnerstag, umgeben von den Seinen, der zweite
Ehren obermeiſter der Berliner Schloſſerinnung Wilhelm
Fritſch in ſeinem Heim am Engelufer in Berlin bei
beſter Geſundheit. Schon am frühen Morgen wurde
dem Jubilar auf Veranlaſſung von Freunden ein
Ständchen dargebracht. Dann krafen von überall her
Blumen Drahtgrüße und Glückwünſche in großer Zahl
ein. Als erſter ſandte der Kronprinz aus Danzig Lang
fuhr folgenden Drah gruß: „Die Kronprinzeſſin und ich
ſenden Jhnen zu Jhrem heutigen 100. Geburtstage, den
Sie, wie ich höre, in ſeltener Friſche und Rüſtigkeit ver
leben, die herzlichſten Glückwünſche. Möge Jhnen
Glück und Wohlergehen auch im weiteren Verlaufe
Jhres Lebensabends beſchieden ſein. Wilhelm, Kron
prinz. Im Auftrage des Kaiſers wurde dem Ehren
obermeiſter eine Taſſe mit dem Bild des Monarchen
überreicht. Jm Auftrage der Handwerkskammer über
brachten Obermeiſter Rahardt und Lehmann eine künſt
leriſch ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe.

Keklameteil. r

e r c. IDann solle

Auch Sie

Erſatzmittel einzig daſteht.

Moderne Muster in allen Preislagen
Koeste und äſters Muster Ausserst billig.

Viktoria-

ſowle ſämtliche Zubehörteile
bei

Hermann Dreſe, Reparat. Werkſt.
Rorwerk 8

Meru Stadermanm, Oslgruhbse I.

kalltahren,

wenn er bei beginnender Saiſon
meine neueſten Modelle von

Fahrräderbeſichtigt. Auch erhalten Sie SFahrräder (mit Garantie) von 75 Mk. an,

iſt es für
jeden

Kneipp-Bild,

S

Verfahren ſeit über 20 Jahren hergeſtellt.
enmpfehlen Kathreiners Malzkaffee als beſtes Getränk für Geſunde

S und Leidende, Erwachſene und Kinder.
vorzüglich, bekommt auch guf die Dauer gut und iſt dabei außer
ordentlich billig; ein Zehnpfennig-Paket gibt 20 Taſſen

Bedenken Gle ulſo, was Gle ſparen!

Achten Sie aber darauf, daß Kathreiners Malzkaffee niemals loſe
ausgewogen verkauft wird, ſondern nur in geſchloſſenen Paketen mit

Die Zeiten ſind ſchlecht und teuer da heißt es rechnen und ſparen.
verwenden wahrſcheinlich ſchon die billigeren Kaffee

Surrogate anſtelle von Bohnenkaffee oder benutzen ſie als Zuſatz.

Aber ſelen le vorfichtig!

Es werden jetzt alle möglichen Fabrikate empfohlen, doch alle
ſie mögen heißen wie ſie wollen zeigen immer wieder, daß der
täglich von Millivnen getrunkene Kathreiners Malzkaffee als Kaffee

Kathreiners Malzkaffee iſt nicht etwa
nur geröſtetes Getreide, wie es unter allen möglichen Namen jetzt an
geprieſen wird, ſondern Kathreiners Malzkaffee wird aus wirklichem
Malz in der größten Malzkaffce- Fabrik der Welt nach bewährtem

Tauſende von Aerzten

Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt

Daß Sie beim Einkauf von Kaffee-Surrogaten vorſichtig ſind,
liegt alſo in Jhrem Jntereſſe!

u Aue
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Anzeigen ſür Merſeburg.
Ihr dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Perantwortung.

reichen ren re die uns von
nah und fern, von lieben Freunden
und Bekannten bei der Beerdigung
unſeres teuren Entſchlafenen, des
Schmiedemeiſters
Hermann Fitzſchler

zu teil wurden, ſagen wirmit unſeren innigſten Dank.
Braunsdorf, den 15. März 1912.

Emilie Nitzſchker u. Gohn.

TodesAnzeige.
J Heute mittag 1 Uhr ver
I ſchied plötzlich nach langem
Leiden mein lieber Mann,unſer herzensguter Vater,
Schwieger und Großvater,
R Bruder, Schwager u. Onkel,

der Maurer

Guſtun Gchwidt

im vollendeten 58. Lebens
jahre.

Merſeburg, 15. März 1912.

I Jm Namen der Hinter
I bliebenen:

Henriette Schmidt.
Die Beerdigung findet

Montag nachmittag 2/2 Uhr
vom Trauerhauſe, Dom-
ſtraße 14, aus ſtatt.

Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes der Armee und
Marine, deren Einberufung im
Mobilmachungsfalle planmäßig
e iſt, machen wir aufdie im Correſpondent Nr. 61 abge
druckte Bekanntmachung des
Königlichen Bezirkskommandos
in Weißenfels vom 1. März d. J.
betr. die Auebandioung von

und Paß-
notizen, ſowie die Rückgabe der
außer Kraft
beorderungen und Paßnotizen
noch beſonders aufmerkſam.

Merſeburg, den 183 März 1912.
Der Magiſtrat.

Die Ueberführung der Gleis-
anlage vom Weinberg nach dem
en wird vom 18. bis 22.

für ſämtlichen Fahrverbe geſperrt.
Merſeburg, den 16. März 1912.

Die PolizeiVerwaltung.

Freundliche Wohnung
mit elektr. Licht, Badezimmer, in
beſſerer Lage, für 460 Mk. Nährl.
zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen er unter „1000“ inder Exped. d. Bl. niederzulegen.
Wohnung St Kamm. Küche,

Speiſek. Korrid. u
Garten, ſofort oder 1. April zubeziehen Halleſche Straße 81.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten Leunger Str. 19.

Parterre-Wohnung,
3 Stuben, 1 Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten u. 1. April
zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl
T Möbliertes Wohn und Schlaf
zimmer zum 1. April zu vermieten

Kl. Ritterſtr. 16, 1. Et.
Freundl. möbl. Zimmer

mit Schlaftkabinett
zu n Bismarckſtr. 4, p., I.

Möblierte öchlaftele
zu vermieten Noßmarkt 19, pt.

anſtündige Kchlafſtellen
offen Unter Altenburg 3

Frau Müller, Brühl 4, 1 TFreundl. öchlafſtele ihn

Windberg 6
Kleine Wohnung von 2 Perſ.

zum 1. Juli geſucht.
Offerten mit Preis unter M 16
in der Exped. d. Bl. niederzuleg.
Frdl. Wohnung ten n
I. Jult zu beziehen geſucht. Preis
50— 60 Taler. d. unt. W 4900
an die Exped. d. Bl. erbeten.

hier

Eine beſſere bchlafſtelle ſn

Heute nachmittag 4 Uhr Verstarb ganz
plötzlich infolge Herzschlags der Königliche Kreis-
sekretär a D.

Hadehat August Kuhfuss

im 73. Lebensjahre
Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid an

Die trauernden Hinterbliehenen

Merseburg, den 15. März 1912.

Die Beerdigung findet Montag den 18. März,nachmittags 3 Uhr, vom Trauerbause Meuschauer
Strasse 23 aus statt.

Etwa 2zugedachte Kranzspenden werden dort
entgegen genommen.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren und
unvergesslichen Entschlafenen, Können wir es nicht
unterlassen, allen denen unsern Dank auszusprechen,
welche den teuren Entschblafenen zu seiner letzten
Ruhestatte geleiteten. Besonderen Dank Herrn Rektor
Born als Vertreter des Lehrer Kollegiums Wettin,
sowie Herrn Lehrer Arnold als Vertreter des Lehrer-
vereins Wettin und Umgegend für die gespendeten
Palmenwedel sowie allen Herren Kollegen von Nah
und Fern für ihr ehren volles Geleit. Dank auch der
Jugend und allen denen, die durch Kranzspendenund Geleit beim Begraäbnis ihre Teilnahme bezeugten.

Burgliebenau, 16 März 1912.

Familie Friedrich.

Operrenlschule mit i erken
I. E. zu Welbentels.

16. April Ostern 1912 wird atte Ohernekanga
des e angegliedert. Anmeldungen an Dr Löwiseh,
Direktor der Oberrealsehule und des Keformrealgym-
masiwumns i. B. zu Weilsegenfels a Saale.

De a
S

z Budhäruclere) v Th. Böscner

F2 empfiehlt sich zur Anfertigung von 2
8 Visttenkarten Geschäftsbriefen 2
e WVorlobungskarten unch Umschlägen

unch Briefen Bocehnungen9 Glückwunsehkarten Formularen 2
4 Trauerkarten Programmen
r und Briefen Werken unch rGeschaäftskarten Zoitungsbeilagen 2

in geschmaok voller Ausführung zu soliden Preisen, 3

2 Nuster zu Dlengten. Fchnellgte Iiekerung.
S

Uelt-
r

für Familiengebrauch und Kandwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen o vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

Und zur modernen Künſtſtickerei.
Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegenAbzahlung Reelle Garantie. Unterricht gratis.

GSchmidtſche Waſchmaſchinen, O WaſchWe Konenn a
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Zaar, Rep.- Werkſtatt.

S iſt zu verkaufen

in Fahrrad zu verliuſen

Gand 22.

e billig zu verkaufen

BWeghzugshalber zu verkaufen
l güchenſchrant, 1 große Waſch

wanne, 1 ne le nes 2 gr.

M in Franklebener Flur, Morg.
groß, zu verkaufen

Merſeburg, Markt 3.
Nähmaſch.-Holg.

Zunge Leute mit einem Kind
ſuchen Wohnung im Preiſe bis
250 Mk. per Juli. Offert unt.
O B an die Exp. d. Bl. erb.

Schottiſcher Schäſferhund, Jahr
alt, umſtändehalber für 10 Mark
zu rei Zu erfragen inder Exped. d. Bl.

Möhl. Zimmer für 2 Herren,Nähe d. Burç
o. Ritterſtr. geſucht. Off. im. e
u. V W 1060 g. d Exp. d. Bl

Sypothekengelder
e

Moritz b.
e BenderS. Brit t

Fulerhat
billig zu verkaufen

RNeumarkt 26, part
Ein guterhaltener Kinderwagen

Noonſtraße 8, 1 Tr. r.
in guterhalt. Kinderwagen

(Gernickelt) zu verk. RNoſental 6.

1Gportwagen zu verk. ſo
Neumarkt

Dhkine Fither und ein ovaler Liſch

Helgrube 1, Hinterh., I Tr.

Meuſchauer Straße 1, 2 Tr.

17 Lexikonbände mit Regal,

ſchön gewachſene Palmen
WGlobigkauer Str. 60, 1 Tr.

Eine Wieſe

Ein groß. Abſetztalb
zu verkaufen Trebnitz 31.
Sprungſdger Bulle
ſteht zum VerkaufAer neddet Nr. 15.

Empfehle:
Schweinefleiſch u. friſche

I Wurſt. 22E. PVaumann, Gotthardtſtr. 30.

h FROEESSR G
AMBROSIA
BRODu. CAKES
GFRICKESROTSDAM

der sSchwachste Magen

e e früh
Zimmermann Burgetr.Arbeits Lohn ettel

hält vorrätigBuchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Helgrube.
I uuterhaltener Küchenſchrank

billig zu verkaufen autse hW n kg
Je Petschafte,

S Siegelmarken etc. S
liefert

Reipiſch 25.
enallegchlider in cllen erobern.

Karl Köppe,

Empfehle mein großes Lager von:

Hülen Konſirmandenhüten, Riten
t Schüpſen Hoſelträgern

bunten Garnituren, Wäſche ijv.
Nur das neueſte zu billigſten Preiſen.

Gotthardtftruße

Mitglied des Rabatt-Gpar-Vereins.

Sdlsgene Arbeit,

Kitter
Flügel

Pianos
degründen ſhren Weltrut durch

Planoforte Fabrig
Grossh, Sächs. Kotlleferess

Halle d. S,
Segründet 1895

grossen vornehmen Ton and
äusserste Widerstasdsadigees

Filiale Merseburg. Obere Burgstrasse. Vertr. Rud. Meckert,

Ledsrhandlung
Gebrüder ber

Breite Strasse 4

Sohlleder-
und Oberledsr-

Aussohnitt,
n Schäftelager. m

Soehuhmacher-

Bedarfs Artikel

wird, um damit zu räumen,
in halben und ganzen Ztr.

zu bedeutend
änlſinen Preiſen

abgegeben im

Verlag
es „Correſpondent
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Sowohl in Foinheſt Aos Geschmacks als

auch in Ausgiebigksit unch Billfgkeit steht
sio unerretent da. Vorteſlnaftester Bezug in
grossen plombierten Fla sehen

Wer erteilt 2 mal wöchentl.

Unterricht in pol niſch er
e?Off. u. R 29 ache Exp. d. Bl.

Bau
handwerker.

Vorſchriſtsmäßige Formulare
für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.

6 h

dass das Köstritzer Schwarzhbier aus
der Fürstlichen Brauerei Köstritz
ein hervorragender Trank für Ge
sunde, Kranke und Rekonvales-
zenten, für Wöchnerinnen und
stillende Mütter, für Blutarme,

J Bleichsüchtige, Abgearbeitete nnd
Nervöse sein muss, wenn man be-

rücksichtigt, dass obige Menge
besten Gerstenmalzes etwa Pfd
oder r. 3300 erstenkörner, dazu

stellon. Der Wert des Bieres als
Gesundheitsbier ist ärztlich aner-
Kannt. In NMerseburg nur geht in
dem Haupt Verlag Ber nard
Oolteschner Bier-Grosshandlung,
Mer-eburg Mücheln, bei KarlSchmidt, Unter altenburg A. Weleel
Dompfatz u. Chr. Bohm Nachflg.
Inh. Reinh. Sachse, A. d. Geisel80 Wie in den dareh Plakate kennt
ichen Verkaufestellen.

alt eeemer und Nach
weiſungsformutare ſowie Lager
bücher ſtets Wert zu

Buchdruckerei
Merſeburg

Große Auswahl in

Tapeten

z. Nößner,r

gehören, um einen halben Liter
dieses altberühmten Bieres, das
relativ wenig Axobol hat, heren-

Otto Niedel,Gegenüber der Stadt Mothete

S

Be

I

rn

(tailor mode) angeglieder

halten, zeichne
III

II

t habe.

Hochachtungsooll

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube ich mir
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinem ſeit dem Jahre 1886 beſtehenden

Maß Geſchäft für vorreehme Herren Kleidung
Gpez.-Abt. zur Anfert. von Damen Koſt

iumen
Elegante Paßform und tadelleſer Sttz, ſtets der jeweiligen Mode entſprechend,

werden dieſelben auszeichnen.
Jndem ich bitte, daß erwieſene Wohlwollen auch ferner zu er

Frz. Hildebrandt, 6chneidermſtr, Merſehurg, Burgſtr. 5.
Ns. Die mir für kommendes Frühjahr zugedachten Beſtellungen erbitte

ich im Jntereſſe einer ſorgfältigen Ausführung valdigſt.

nene e mann IIc e nene

G Wurze

c

en ete

S Amen gehe ſce
mit elektr. Haartrockenapparat,

Ondelatitost,
Damen Friſteren in und

außer dem Hauſe,

Zöpfe
von Mk an,Neuheiten in Haarſchmuck,

Unterlagen uſw.
je ich Hörteke on 3.

shung weltbekannteKhnnnnn Marke
Näh-, Sprechmasenh,e Gumm, Zubehörteile Spottbilig.

S Katalog gratis.
J. Jendreseh Co.

Lharlottenburg 70

begeistert e

ſind

reicht
Stoswers Tourenwagen.

Alle Beſitzer von Gtoewers Zouren, Transport und Laſtwagen ſind

gtaloge, Proſpekte umſonſt und frei. S

General vertreter
abliwerxe Hax Fehachigehabens o

G m b H, Mais a. S, Liebenauerstrasso 70
S Größte Auto Reparatur Werkſtätten und Garagen. De

Häbner- Durnverehn.

Die Zurnſtunden
finden in der ſtädt.
Turnhalle ſtatt.
Turnerinnen
e Montag abd.
Turner u. 9gd.-Turn.jeden e und Donnerstag

abend '/a9
Anmeldungen während der

Ubunasſtunden erbeten.

Verein der
Bäckergeſellenſchaft
Sonntag den 17. März

Ausflug n. Meuſchau
ne iſt von nachmittags

hr an
Kränzchen

im Kaffeehaus, wozu freundlichſt
einladet Der Vorſtand.Konfl menten clete

empfiehlt in großer Auswahl
und in jeder Preislage

el.

liefert in Wogernos Nwlern

wohnellstens
Dachärucheren Kurt Bann

Brühl 4. Fernruf 201.

neueſter Muſter empfiehlt zu
billigſten Preiſen
K. Weibgen Ww.,

Markt 8Mitglied v. Rabatt Spar Verein

Altertunen
für Konfirmanden lie

ſchnellſtens
Eine Partie Reſterverkaufe e äußerſt billig.

Buchdruclere Ant dinin

Brüh

der Rontine im Reiſen hat, u.

Gewandter

Kaufmann gesucht,
dem man Kredit geben kann,

zur Uebernahme einer hochrentablen Vertretung für den
Kreis Merſeburg und Umgeb.
Sagſenſtein Vogler A.G. Halle a. S.

e unter K 572 an

Heuke greſte
W UES-

Familien Variete- Vorſtellung
des Willy WolfEnſembles

mit erſtklaſſtgem dezenten Großſtadt -Brogramm.
3 Damen.

Um gütigen Zuſpruch bittet
NB. Zum erſten Male

2 Herren.
Carl Stein.

rationszwecken eingerichtet

J ff. Thür. Roſtbratwürſte

Sonntag ver Saal frei. 57
Herſekbe iſt für das mich beehrende Vublikum zu Reſtan

A. Kiess leer.

e C C e e
Wochenſchrift für Politik

Literatur und Kunſt
Herausgegeben

von Dr. Sr. Naumann

Der unterhaltende
ſelbſtändige Würdigun

eil der

ährli
tieſe

brin

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her

vorrägendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer er in ozialen

ilfeger aller Vorgänge un
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel

2,50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis aufnkündigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom

Derlag h rtſchritt (Buchverlag der „Hilfe

eitſtrömungen.
ausführliche,

Erſcheinungen

Berlin Schöneberg.e

nennen e anen

Sonntag früh von s Uhr an
Speckkuchen.

Oskar Zrommler, Schmale Str.
Sonntag früh von s Uhr an
Speckkuchen

Lange, Seffnerſtraße.
Heute früh

prc kuchen
Fr. Zaube, Dammſtr.

Hubolds Reſlluratidn

Schlachtefeſt.
Eprur. früh
Speckkuchen.

De deuen
von 16 bis 17 Jahren werden an
genommen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Per 1. April geſucht
Ig. angt Haughursche,

Derſelbe kann Oſtern erſt aus
der Schule entlaſſen ſein

Goldene Kugel.

Gartenfrau
für ſofort geſucht. Meldungen
bei Müller, Roter Brückenrain 5.

1Klemmer m. Etui verloren.
Abzugeben e Belohnung

Hälterſtr. 38, part.
ür. Härkerstr, 26, am Ratskeller, ind Alter Markt

Wohnumgs-
Bimricehtungem,
roeelle, gute Ausführung in jeder Prejslage fertig

am Lager. Transport durch meine Wagen frei.
E. Kataloge gratis u. franko, e



genötigt, Schulden zu machen und gegen ſichVollſtreckungs

eine ſolche Vermehrung der Auſſichtsperſonen mit Un

r. 65.
Dritte Beilage.

Merseburg und Amgegenc.
16. März.

Hinſichtlich der Verpfändbarkeit von
Beamtengeh ältern hat eine kürzlich ergangeneReichsgerichtsentſcheidung in der preußiſchen Beamken-
ſchaft große Beunruhigung verurſacht, weil zahlreiche Be
amtendarlehnskaſſen durch die Entſcheidung in ihrem
Weiterbeſtand gefährdet ſind. Aus dieſem Grunde iſt in
juriſtiſchen Kreiſen und in Beamtenkreiſen erwogen wor
den, eine Anderung der in Preußen geltenden geſetzlichen
Beſtimmung anzuregen. Dabei wird vor allem darauf
hingewieſen, daß für die in Preußen kätigen
Peichs- und Staatsbeamten verſchiedenes
Recht gilt. Das Reichsbeamtengeſetz vom Jahre 18789
enthält eine Beſtimmung, nach der Reichsbeamte den auf
die Zahlung von Dienſteinkünften, Wartegeld oder Pen
ſion ihnen zuſtehenden Anſpruch mit rechtlicher Wirkung
ſoweit zedieren, berpfänden oder ſonſt übertragen können,
als dieſe Einkünfte der Beſchlagnahme unterliegen. Für
die Reichsbegmten iſt alſo die Verpfänd-
bare eines Teil ihrer Gehalt e i geausdrücklich feſtgeſetzt. Für preußiſche Be
am te hingegen beſteht noch heute zu recht eine
Beſtimmungen des Anhangs zur allgemeinen Gerichtsord
nung, nach der die Verpfändung von Gehälkern
unzuläſſig iſt. Daß eine ſolche Unſtimmigkeit un
erwünſcht iſt, iſt ohne weiteres zuzugeben. Es wird
außerdem auch darauf hingewieſen, daß die preußiſchrecht
lichen Beſtimmungen tatſächlich ihren Zweck nicht er
reichen. Die Vorſchriften wollen den Beamten die zum
Lebensunterhalt notwendigen Gehaltsbezüge erhalten.
Da aber die Pfändung des Gehalts bis zu dem in der
Zivilprozeßordnung vorgeſehenen Betrage und zugunſten
gewiſſer naher Angehörigen ſogar im vollen Bekrage zu
Wäſſäg t o verfehlt die beabſichtigte e für die
Beamten tatſächlich ihren Zweck. Denn ſie ſind hierdurch

titel erwirken zu laſſen, auf Grund deren dann ihre Gläu
biger zur Pfändung der Bezüge ſchreiten können.

vorgeſetzten Behörde genehmigt worden. Jn dem
n Dorfe ſind zwei Mitglieder ernannt worden,

in einem andern ſoll jedes Mitglied das Recht (reſp. die
Pflicht) haben, dem Unterricht beizuwohnen, in einem
dritten haben ſchon Mitglieder von ihrem Rechte Ge
brauch gemacht. Es iſt erklärlich daß die Lehrer durch

willen erfüllt werden Offenbar handelt es ſich hier um
eine Kberſchreitung der den Schulvorſtänden geſetzlich zu
geſtandenen Befugniſſe. Das Schulunterhaltungsgeſet
beſtimmt. „Der Schulvorſtand hat für die äußere Ord
nung im Schulweſen zu ſorgen und die Verbindung zwi
ſchen Schule und Elkernhaus zu pflegen. Die näheren
Anweiſungen werden von der Schulaufſichtsbehörde ge
troffen.“ Jn der darauf ergangenen miniſteriellen Aus
führungsanweiſung iſt kein Wort von der Teilnahme des
Schulvorſtandes am Unterricht enthalten, und ſie ließe
ſich auch ſchlechterdings nicht aus dem Wortlaut des Ge
ſetzes herleiten. Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn bei
den Etatsberatungen im Abgeordnetenhauſe dieſe Sache
zur Sprache gebracht würde und der Unterrichtsminiſter
Gelegenheit erhielte zu einer Erklärung darüber, ob das
in der Lauſitz eingeſchlagene Verfahren ſeinen Abſichten
und Anſichten gemäß iſt.

Seilage zum

BVeliebtheit

Sonntag den 17. März

meiner wurde das Radeln aber erſt durch das Niederrad
mit dem e er Luftreifen, den Kugellagern und
der hohen UÜberſetzung. Das Hochrad verſchwand von der
Sraße, und man ſah bald nur noch das Niederrad. Die
engliſchen und amerikaniſchen Marken wurden mehr und
mher von den ganz vorzüglichen deutſchen Exzeugniſſen
verdrängt, und man fährt heute in Deutſchland faſt aus
ſchließlich auf deutſchen Rädern, die auch ein gangbarer
Exportartikel geworden ſind. Das Radfahren wurde ein
Sport, dem vom männlichen und weiblichen Geſchlecht mit
gleicher Begeiſterung gehuldigt wurde, die Jugend tum
melte ſich auf dem Stahlroß, aber auch das Alter ver
traute ſich ihm an, und aus allen Bevölkerungsſchichten
und Berufsklaſſen rekrutierte ſich das nach Hunderttau
ſenden zählende Heer der Radler. Ein Teil von ihnen
vereinigte ſich im Deutſchen Radfahrerbunde, der eine rege
Tätigkeit für die Jntereſſen der Radfahrer entfaltete. Der
ſporktreibende Radler vermeidet möglichſt die belebten
Städte, und wohnt er in der Stadt, e ſucht er die nähere
und weitere Umgebung auf. Er will ſich erholen und die
Natur genießen. Das Fahren in verkehrsreichen Groß
ſtadtſtraßen erfordert viel Vorſicht und Umſicht und hat
ſeine Gefahren. Aber auch auf den Landſtraßen iſt die
Bewegungsfreiheit der Radler im letzten Jahrzehnt ge
ringer geworden, und zwar infolge der großen Ausdeh
nung, die das Automobilweſen genommen hat. Das da
hinraſende, ſtaubaufwirbelnde Auto vermindert den Na
kurgenunß und läßt weniger geübte Fahrer ſich noch un
ſicherer fühlen. Hierdurch iſt in manchen Gegenden eine
Abnahme des Radelns eingetreten, ein Ausgleich dürfte
aber durch zwei Umſtände ſtattgefunden haben, durch die

durch die außerordentlich geſtiegene Verwendung des
Stahlroſſes als Verkehrsmittel in Fabrikgegenden. Die
Arbeiter, die ſich des Fahrrades bedienen, ſind nicht mehr
genötigt, in der Nähe der Fabrik zu wohnen, ſie können

deln und mit der Familie zuſammen ihre Mahlzeit ein

Marken weſentlich erleichtert worden. Die ſportlichen
Radrennen, die ſich auch in Deutſchland ſchon zu Sechs
kagerennen ausgewachſen haben, finden immer ein zahl
reiches Publikum, und wenn wieder ein Menſchenalter
verfloſſen iſt, wird das Zweirad ſeine Doppelrolle als
Sportobjekt und Beförderungsmittel noch mit gleicher

ſpielen. Zu einem Automobil wird s auch
dann bei den meiſten noch nicht langen, nicht einmal zu
einem Motorzweirad, und außerdem hat das Treten der
Pedale ſeinen Reiz für ſich. Man ſchafft etwas durch
eigene Kraft, und nichts gewährt größere Befriedigung

Vermischtes.
in einen Eiſenbahnzug.)

et d eines Frühli
lus

ein g
nsheim en PerWagen ſtreifte der Blitz nur das Dach. An dem Pack

wagen richtete er dagegen größeren Schaden an. Das
Dach wurde anfgeriſſen und die Dachfenſterzertrümmert.
Der im Packwagen befindliche Schaffner kam mit dem
Schrecken davon.

Gurchtbare Bluttat im Gerichtsſagl)
Die Köln. St meldet aus Newyork: Das Grafſchafts
gericht von Hilkl e in Vir
der Schauplatz einer einzigartigen Geſetzloſtgkeit. Der
Richter Maſſe verurtellte einen gewiſſen Floydallen
zu einem Jahre Gefängnis, worauf deſſen Bruder und
zwei reunde aus ihren Revolvern einen wahrenKugel
regen eröffneten. Der Richter ein Staatsan-
walt, ein Geſchworener und der Schertf wurden
von mehreren Kugeln getroffen und getötet,
arten Geſchworene wurden verletzt. Die Täter ent

amen.(Beim Billardturnter vom Herz ſchlag
getro ffen.) Bei einem Billardturnier in Kerkaus
Billardſälen im Zentralhotel zu Potsdam mit dem
Weltmeiſter Kerkaun fiel der Billardmeiſter Algner am
Mittwoch Abend nach der 60. Karambolage entſeelt neben
dem Billard zu Boden. Als Todesurſache wird Her
ſchlag angenommen.Vom Rad fahren. Ende der ſiebziger Jahre

des vorigen Jahrhunderts, alſo etwa vor einem Menſchen
alter, kamen die erſten Hochräder aus England nach
Deutſchland, und man begann auch hier zu radeln, allge

(Drahtloſe Telegraphie) iſt von der preu

lerſeburger Coxreſpondent',

mee a

Zunahme des Radelns unter der Landbevölkerung und

auch in der oft nur kurzen Mittagspauſe nach Hauſe ra-

nehmen. Die Anſchaffung eines Rades iſt durch billigere

g. An mehreren

I8ville in Virgingd war am Donnerstag

tet worden. Alle vier Schiffe ſind mit Stationen aus
gerüſtet. Jn Saßnitz hat man als Antennenträger zwei
freiſtehende Gittermaſte von 40 Meter Höhe, in Trelle
borg eine SchirmAntenne mit Gitterturm von 40 Meter
Höhe aufgeſtellt. Die Einrichtung hat bereits ſehr gute
Dienſte geleiſtet. Von Störungen im Gang der Fähr
ſchiffe, Güterzüge uſw. kann die Eiſenbahn beizeiten be
nachrichtigt werden.

(Der Bandit Lesniach), der in Fürſtenwalde
den polniſchen Bauern Tonczik ermordete und ſeiner
Barſchaft von 700 Mk. beraubte und der weiterhin in
Breslau mehrere polniſche Auswanderer ermordete und
beraubte, iſt in Krakau verhaftet worden.
ine Reiſe un die Welkin 37 Tagen

Die erſten Weltumſegler brauchten Jahre zu ihren Reiſen
um die Welt und hatten auf demſelben Strapazen und ge
fährliche und aufregende Abenteuer zu beſtehen. Die be
rühmteſten unter ihnen waren Drake, Dampier, Anſon
und Cook; Anſon ſegelte mit 6 Schiffen aus und brachte
nur ein einziges, aber reich mit ſpaniſchen Schätzen be
ladenes, wieder heim, nachdem er drei Jahre und neun
Monate ſort geblieben war. Neuerdings hat, wie E. Rey
nolds-Ball in Travel and Exploration mitteilt, ein von
London nach San Franeiseo reiſender Herr eine Wette
gewonnen, indem er den ganzen Weg in zehn Tagen we
niger 2 Stunden 35 Minuten zurücklegte. Er fuhr mit
der Maurentanig nach Neuyork, mit einem Zuge der
Twentieh Century Lim.-Eiſenbahngeſellſchaft nach Chi

cago und von dort mit der Overland Limited nach San
Francisco. 19 Tage brauchte ein Herr, der eilig von Li
ma (Peru) nach London reiſen mußke. Er fuhr von Lima
mit dem Dampfer nach Panama, mit der Eiſenbahn über
die Landenge, wieder per Dampfer nach Neuyork, wo er
das Glück hatte, ſofort ſeine Reiſe nach England fortſetzen
zu können. Als Jules Verne ſeinen ſpannenden Roman
„Um die Welt in 80 Tagen“ ſchrieb, da wurde derſelbe als
kühnes Produkt einer reichen Phantaſie betrachtet und auf
geitommen. Und doch iſt dieſe Phantaſie jetzt von der
Wirklichkeit bei weitem de en Jetzt kann man ſchon
in 37 Tagen eine Reiſe um die Welt machen. Die neueſten
Verbeſſerungen auf der transſibiriſchen Bahn verkürzen
die Fahrzeit zwiſchen Wladiwoſtok und Moskau um 24
Stunden. Verläßt man London an einem Montag, ſo
kann man 14 Tage ſpäter in Yokohama ſein, und mit einem
der Dienstags von dort abfahrenden Schnelldampfer der
kanadiſchen PacificLinie nach weiteren 12 Tagen in
Vancouver ſchon in London ſein. Vom Januar dieſes
Jahres ab wollte eine engliſche Geſellſchaft derartige
Rundreiſebilletts nach China und Japan ausgeben, bei
denen die ſibiriſche Eiſenbahn je nach Wahl zur Aus und

Rückreiſe dienen kann. Die beſte Zeit für eine ſolcheReiſe
würden nach dem Urteil von Kennern die Monate Ja
nuar bis Mai ſein, damit man im April in Japan die
unvergleichlich ſchöne Kirſchenblüte bewundern kann.

Rache iſt füß Es iſt ſchon ſpät, die Ge
ä ine amerikaniſche

ſich manch-
ſo erzählt

S ge. an vittet ihn, zu iAber der Amateurſänger edenklich. Es iſt ſchon
ſpät, die Nachbarn könnten ſich beſchweren. ruft
die junge Dame des Hauſes, auf die nehmen Sie keine
Rückſicht. Singen Sie nur los. Die haben vorige Woche
unſern Hund vergiftet!“

Keklameteil.
Jn manchen Gegenden Deutſchlands laſſen

die Milchverhältniſſe immer noch zu wünſchen übrig ſo
daß es vielfach von jungen Mütkern freudig begrüßt
werden dürſte, in Neſtle ein ſtark milehhaltiges Nähr
mittel als Erſatß für friſche Kuhmilch zur Verfügung zu
haben, bet dem das gute Gedeiben des künſtlich er
nährten Kindes gewährleiſtet iſt. Probeund ill. Broſchüre
koſtenlos durch: Neſtle s Kindermehl Geſ. Berlin W. 57.

Hackfruchtbau verlangt bekanntlich ſtärkſte Oün gung
daher ſollen Wurzel und Knollengewächſe, wie Zucker
Runkel, Kohl oder Steckrüben und nicht min der au
Kartoffeln, neben Stallmiſt oder Jauche ſtets auch noch
kräftig mit Kunſtdünger gedüngt werden. Beſonders
lohnend hat ſich gerade neben gutem Stallmiſt Thomas
mehl und Kali erwieſen. Die Thomasmehldüngung iſt

ßiſchen und ſchwediſchen Eiſenbahnverwaltung im
Fährbetrieb Saßniß-Trelleborg eingerich

um ſo ſtärker zu nehmen, je ſchwerer der Boden und je
ſpäter die Düngung

F

khe leute Hursheltpre

ghelhaftet Wuſſhtruft.

Es iſt jeder Hausfrau aufs dringendſte anzuempfehlen, unbedingt einmal einen Verſuch zu machen und ſie ſoll zu
dieſem Waſchverſuch empſindlichere oder beſonders verſchmutzte Sachen nehmen. Man wird die Wäſche nicht

wiedererkennen, ſo ſchön iſt ſie geworden.
Ein Stück KavonSeife (Preis 20 Pfennig) genügt zu dieſem Verſuch vollſtändig. Mit einem Stück KavonSeife

kann man einen ganzen Haufen Wäſche und andere Sachen waſchen (Achtung! Die KavonSeife gibt ſofort Schaum.

Starkes Aufdrücken wie bei anderen Seifen iſt unnötige Verſchwendung
halb ſo viel Seife wie ſonſt auskommen.

Wer mit Kavon Seife einmal gewaſchen hat, nimmt keine andere Seife wieder.

Bei richtiger Behandlung muß man mit



Mag t 19 I. Stg., 6 Zimmer,r x Küche Mädchen
kammer, reichlich Zubeh., Parterre,
guch s Zimmer Mädchenkammer,
Tuche, reichlich Zubehör, paſſend
für Wuregnzwerle, preiswert zum

Juli zu ermieten. Zu erfragen
et S. Hoffmann. im Laden.

Srögere Wohnung iſt ſofort
der ſpäter zu beziehen

Slobigkauer Str. 16.
In meinem Hauſe
alleſche Steaze Ne 64

iſt die 1. Etage mit Garten zum
T. April zu vermieten.

M. Steſſenhagen. Winkel 4.
ad mit od. ohne Wohnungen zum I. Juli zu ver

mieten Otto Claſſe, Breite Str. 1.
Das neben meinem Neubau

Weißenfelſer Str. 58 gelegene
I

beabſichtige ich zu verkaufen
Fom. Hickethier.

1 Jauchenwagen,
faßt za. 2 ebm Inhalt zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d Bl

Kutſchwagen,
Halbverdeck, Selbſtſohrer, preis
wert zu verkaufen Preußerſtr. 29.

Akt
Wir bringen am 19. März, vorm. 11 Uhr, auf unſerem

Fabrikhof, Oſendorf, Bruckdorferſtr. 7
7 Gtück vierzöllige und einen 2 zölligen

Laſtwagen, 1 Kutſchwagen
(Selbſtfahrer), ferner
eine Anzahl Arbeitsgeſchirre, Kummete, Regendecken,
LKutſchgeſchirr, ſowie 1Pſlug, Krimmer u. 1 Jauchenſaß
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung zur Verſteigerung

We Loeſche Co., Oſendorf b. Ammendorf.

Reinhold Müller, Merſeburg,
Stein u. Vildhaueret, Clobigkauer Str. 2,

glr- hillS Geldechränte, [an Wegen
Ereisliet. ums. H. P. Steis
daeh, Mühlhausen 178 i. Th.

heute Sagen
up ko date, Magnum bonnum
JuliNieren, Märker, offexiert
billigſt 9. Kchwarz, Norditr.

Frühe blaue

im ganzen u. einzeln hat abzugeb.
Frau Schwanitz, Kreuzſtr. 3.

Achtung!
Mehrere Sorten gutkochende

Spelge- u San
Kaxtoftein
gibt in Zenknern ſowie waggon
weiſe zum niedrigſten Preiſe ab

Fr. Peege, Weihe Mauer 10.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in:

Sedienung. Beſichtigung der Denkmäler auch Sonnkags geſtattet

zur modernen Grabdenkmälern aus ſchwarzem, ſchwediſchem Granmit
und verſchiedenen anderen Steinarten zu ſoliden Preiſen bei reeller

Konfirmations-Glückwunschkarten

in geschmackvollen Mustern,

Konfirmations-Geschente
in grosser Auswahl,

besangbücher
in allen Preislagen

9)

Richard Lots, Mersebarg,

Fernsprecher 291. Burgstrasse 7.

Steckzwiebeln
fferiert H. Gchwarz, Nordſtr.

Offeriere zur Saat
h

ngersle
Abſaat, 50 kg Mk. 18, bei

500 kg Abg 12,50 Mk. p.
50 kg.

Th. Bergner Braunsdort

S

Paket 10 Pfg.

Apfelhäume!
Veredelke und ſtarke hochſtämmige
Wildlinge, an Straßen paſſend
empfiehlt billigſt

A. Münch, Handelsgärtner

Frühjahr Düngung

S Peru-Guang
„Fülhorn Marke

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Reinhold Rietze
Kaiſer-Arog., Roßmarkt

Wo nieht zu haben, werden
Bezugsquellen genannt von der

Sternwoll-Spinnerei
Altona-Bahrenfelch

MERSED R Tor
ar [9, pt. er r e Aubert Iotrke,

o e m Doentist.

Sitz und Hegewagen,
KlappFanrstühle,

Sportwagen
in zämtliehen Neuheiten

eingetroffen.

S Grosse Ame wen
Zu den

denkbar billigsten Preisen.

Abe e en Geeennne,
Gotthardtstrasse 30 Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

8NNeon

S 2 S 2Se W S

S

peste Krfurter

ſäthers ßrennabor Kinderwagen

Kenst Kulffes, Sntenpian 4,
Vorteilhaſte Bezugsqguele f. mprägmierte ünehener

Bozener Magtel und Pelerinen
Sport Bekleidung. Gamssehen.

Von besonderer Schönheit
Ouedlinor-Eierfarben,
Easenfiguren u. Bilder 2 u fstell.)

Quedlinor-Papier,
Ostara- PapierS S T Die hiermit gefärbten u. deko-

rierten Bier färben nieht ab und
erhalten natürlichen Hoehglanz.

e Hande u. Gefässe bleiben sauber.

an Papier
Zur Verzierung der Ostereier mit

Dragen handlungen und Apotheken

Wer ſich ſelbſt
oder ſeinen Oſtern die Schule
verl. Sohn, ſeine Tochter, für
den kaufm. Beruf ausbilden
laſſen will, verl. neuen Proſpekt
gratis v. Bücherreviſor
Carl Gieſeguth'sEine gut erhaltene
Handelslehranſtalt,Sudteunenn ene dahn

Nat. VI. Kl. (mittlere Größe
billig abzugeben. Anfragen Fernruf 3018.
unter M 122 an Haaſenſtein

Holz Pauntoffeln
Zauerhaft und billig bet

H. Lehmann, Pantoffelmacher,

Ronfrmatlons-

eschenke

Alle Sorten Felle
kauft zu höchſten Preiſen

K. Winzer, Fiſcherſtr. 13.
Gleichzeitig empfehle ich mich

um Ausſtopfen von Vögeln und
ieren und machen von gellen.

auch auf bequemeFeilzahlungen r
Ri t t I SpielwarenhansSitter Wien Köhler
Pianoforte- Fabrik Gotthar

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr
Vertreter: Rud. Meckert.

Ceccnohcher, Solnmanger-

Awconrtatn 5 SMekel
konnten en. n Schmitt, n

hrolle Auswanl. Billige Preise.

Gustuu Klelnert,
KI. Ritterstr. 13.

Se e e

nei nanrenAWkgespragene anf fFeéegerkasten

n an nei Erühstücksdosenhaben bei.n e empfiehlt 2u bekannt
billigen PreisenAtto Elaſſe, Sarl

Hans Käther
Markt 20

I Mitsl. d. Rab.-Spar Vereins

San

Alfred Staake, Otto Teichmann, 5 verzweif. nicht!Ah en zen Bieee Akhmaleidende n de hart,
Hermann Wenzel, Anton Welzel, erteilt gern umſ. Auskunft über
Karl Cckardt, Marie Lotzing, Her Heilung Keorg Faulſtich, Veteran,
mann Weniger, Renmarkt-Hrog. Reichenberg i. B. poſtlagernd

Wegen Umzug wach er Gottiardtetrasse
verkaufe ich einen Posten

Gesangbücher
Zu sehr ermmäesigten Freisen,

Rabattmarken auf alle Bücher

AlbertReparaturen an Kinderwagen prompt und billig.
Rruns, Breite Strasse I.



Meys S oſſwasehe
aus der Fabrik von e Faneh in Leipzig- Plagwitz Hierdurch teile ich höflichst mit,

jst der beste Ersatz für Leinenuäsehe. es dass ieh das Bureau von Enten-
S Megant. Wohtfeet rS VPorrätig in Merseburg bei: R. O. plan 9 nach

Shmlteae, Gottharätstr. 4 (auch en gros), Iſe alCarl Reuber, Fran Taul, Werl, l auchstedter Str. 5
Neumarkt 28, Bruao Börselz, Bach- S
binderet und Papterhandlung, und Oscar

Denn er, Breite Str. 28, sowie in allen
äureoh Plakate Kkenntlich gemachten Ver-
Kaufsstellen.

meines Lagers in

lei, Dt, Hans
T

sowie Garten und

verlegt habe.
Oscar Steckner,

Agent der Gothaer FeuerversbkK. a. G.
t Ahnltenen Btt-
a Bee gen.G lam hätte säeh

en a KrumpkwarenErdmanns fahrrad- Handlung Araber In

die welthekannten Därkopp- Fahrräder Acolt Schüter

zu anerkannt billigen Preisen. ergeburg.
Alle Zubehörteſle billigst

Mäntel von 2MK., Sehlänehe von 2.75 MIK. an Die neueſten Modelle ſind zu haben bei
Gaurdinen,

Koſerg Nachflg.e Gertrud Heidenreich,

a. d. Geiſel 6.

S Kepasrataren gut ung billig.Halle lopnnertt. 56. Herseburg, n er eege Guſtav Schwendler, Karlſtraße.
rühere Lagerbeſtände zu ſ7J niedrigenAusnahmepreiſen. neS Geraer Wagn neuesten

Katalog 1912
senden wir Ihnen euf Verlangen

umsonst.
Wir verkaufen Möbel, Betften,
Wäsche, Herren- und Damen-
Garderobe etc. auf bequeme
Teilzahlung und richten die

e
hochfein

in Geschmack und Kroma p. Tafel
400,50,60,75 und 100 P

rkaufsstellen d. Fakale Kenntlich

d Bern Illostomen Falle
h Schoroladen u Makao fabrik

Tr Kon rmatiomn J
Als vollkommenster Ersatz für Massarbeit zeichnen sich

meine fertigen

Konfirmanden-
Kuzüge

in den verechiedensten Stoffarten u. bester Verarbeitung aus,

von I g00 1000 1700 1500 1500 his 25 Mk

M. Paleulis, Merseburg,
l. Ritter 183.Mitglied vom Rabatt-Spar- Verein

Ig. hochst. Rosen u. Crauerregen h
mit feiner Bewurzelung, in den beſten Sorten, ebenſo

Buſch Kletter- und Monats Roſen, wilden Wein, Hlicinen e
u. Zweinableger, nur Gutedel, Ephen in Köpfen, ſilig

Freib Halat, Treis Hurken, Alnmenkohl. Kohlrabipflauzen
ſehr kräftig. Kemäſe- Hras- und Wlumen Hamen e

Zur Konſirination
empfehle

Broschen, Colliers, Armhänder,
Ringe, Manschettenknöpfe etc.

zu äußerſten Preiſen. Fort
während Eingang von aparten

Eichmann- S
r

l

S Lanlangvetunf wenen Geſchä ſtsauſgahe

nur noch bis Gonnabend, 23. März.

Alle Haus- und Wirtſchafts
Gegenſtände

Lampen, Laternen, Vogelbauer
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

22
De gesät und ichen Ernte-stark gedüngt Segen bringt

Eine starke Frühſahrsdüngung
mit

jst in Anbetracht der bis Ende April gültigen
Frachter mässigung sowie des allgemeinen

Preis Absohlages

ganz besonders Vorteilhaft,
Nachstehende Firmen liefern ihr Thowasmehl nur in plombierten

Gehrauchen Sie

Dutör zeuge

undzu IpKraren

nur ſelbſt erprobte, beſte Sorten, empfiehltW. iterbecher in enner
NeDndo nun

Alnderwagen, Ich mache Sie auf die enorm
bligen Preise Sacken mit Gehaltsavgabe und Schutzmarke versehen.

un ehitiie e 5S 9 nS l. blegewagen e l 9 J 6 yſ 4 I e
Sporiwagen e ntmeru, G. m. b H. Berlin W 85 mahlwerk G. m. b. H. Dortmund.

kaufen Sie sehr vorteilhatt im Wäsche aus „Maxnütte“e igenwerbgos Maximilians-wegen Wein Köhler ahanas T Adolt Schüfer, n nete
Reparaturen zum Selbstkostenpreis Mex ebnrs-



Empfehle meine

Autos
(offen und geſchloſſen) zu Ball,
Geſellſchafts- und Hergnügungs
fahrten

Gusteu Engel, Weihbenfelser v

Turnverein Rothſtein
e Sonntag den 17. März, von abends

8 Uhr, im Reſtaurant Caſtno einen
turneriſchen

Anterhaltungsabend

Der ſtändig wachſende Umſatz

in Fahrrad Zubdehörteilen und
Pneumatics iſt der ſicherſte Be
weis, daß jeder Käufer zufriedeniſt. Verſaumen Sie deshalb nicht,
e Sie Jhr Rad in Stand
etzen wollen, meine

Spezlal-Ahtellung
kahrrad.-Zahenörtele

z u beſuchen. Sie finden eine große
uswahl und kaufen billigſt und

ut. Jedes außergewöhnliche
eil, welches nicht am Lager iſt,wird in kürzeſter Zeit beſorgt.

fäahnad-Käntel von M. 2,80 an

Luftöchläuche von h. 2,50 an

Reparatenre erhalten
Vorzugspreiſe.

Jn dieſem Jahre habe ich
außer meiner bekannten Marke

g*chladitz Fahrräder
noch die MMarke

Allrightin Vertretung e ein
Rad von e Ruf, elegantem Bau, leichtem Gang und
außerordentlicher Stabilität.

Preiſe äußerſt hillig, mit weit
gehendſter Von von 80 M. an

Dd enHa. l r. 5.
Anggelan ates

Damenhagt
kauft

Afre Kluge, Friſeur.

e 10.
findet ſtatt am

c

Hierauf die richtige Antwere
finden, heiht zum Ziel und Erfeig
gelangen. Speztell bei kleinere
ſogenannten Gelegenhetts-Inſere-
ten hängt alles von der Wabl der
zweckmähigsten Blätter ab un
dürfte eine unpartelische an kelne
Sonderinteressen gebundene An-
noncen-Bapedition mit 4&0 jäh
Erfabrung in solchen Fragen dte
obſektivste und euverläblichste
Beraterin sein. Als solche empfiebts
ieb die Annoncen- Expedition

Imwalidendank, Halle g. B.

S Turnerinnen und anderen turneriſchen Aufführungen

ölt Rudſchret

Kechnungsrat, Wilck, Landesſekretär, Wimmer, Regierungsſekretär

Ausschuss

beſtehend aus Konzert. e Reigen der

Hieranf: Tänzchen.

Landw. Kreisverein Merſeburg.

VerſammlungMittwoch den 20. d. M., mir 3 Uhr, im Zivolt.

1. Prämiierung treuer Dienſtboten.
2. Vortrag Dr. Zeckers über: Kranken-, Unfall- und InvalidenVerſicherung nach der Reichsverſicherungsordnung.

Gäſte ſind willkommen. Die Herren Amts- und Gutsvor
ſteher werden beſonders eingeladen; die Veränderungen der ſozialen
Geſetze treten bereits am I. April d. J. in Kraft.

Der Vorſitzende. Graf d'Haußonville.

Barbaroſſa-Feſtſpiele.
dem am 22. März d. J. wiederkehrenden Geburtstagdes hochſerige n Kaiſer Wilhelm des Großen findet abends 8 Uhr

im Saale des Tivoli die Aufführung des patriotiſchen Feſtſpieles.

Barbaroſſas Grwachen
von Oskar Hottenroth

unter der Spielleitung des Verfaſſers ſtatt.

Feſtſpiel zerfällt in 4 Aufzüge:
I. Barbaroſſas Erwachen. 2. Die Kriegserklärung.

3. Weihnachten im Felde. 4. Die Heimkehr.
Die Muſik wird von langjährig gedienten, in den Zivildienſt

übergetretenen Militärmuſikern ausgeführt.
Der Reinertrag des Spieles ſoll den Grundſtock zu einem

Es iſt deshalb die Wiederholung des
Sonntag den 24. März im Laſino beabſichtigt.

gegeben, durch den Beſuch des Feſtſpieles zu dem Gelingen der
guten Sache beitragen zu helfen

Das Hauptkomitee zur Gründung eines Veteranen
Hilfsvereins für Merſeburg.

Der CEhrengusſchuß:
von Gersdorff, Regierungspräſident, Funghans, Major u. Bataillons
kommandeur Prof. Vithorn, Stiftsſuperintendent, v. Dranbenſtein,
Oberſtlt. D. Dr Hagadke, Bürgermeiſter, Graf auſ aubile
Landrat, Graf gohenthalOslkan, Major g. D., Mink, Kreisſchul
inſpekt., Dr. Nitſchke, Landesrat, Prof. De Ziehen, Gymnaſialdirektor

Der Veteranenausſchuß (uſammengeſetzt aus Angehörigen der
hieſigen 11 Militärvereine).

Vauer, Röhrmeiſter a. D., Böhme, hre Gräſenſtein, Werkmeiſter, Hanſins, Hegemeiſter g. D. S e Bäckermeif ter, Reiche
Portier, Neichel, Privatmann, Rößner, e Weiſe
Kaſtellan, gentker, Oberlandesſekretär a. „Zorn, ZimmermeiſterDer rerßartmann, Landesſekretär, Hottenroth, Buchdruckereibeſitzer, Peter

zur Cräündune eines Vetergnen Bllfsvereins

An FIerse burg
Die Aufführung des Hottenrothſchen Feſtſpieles

Barbarossas Drwachem
Freifag den 22. März d. J. 8 Uhr dhends Im „Tivoll“,
Sonntag den 25. März d. J. 9 Uhr dhends Im „Casino“,

Einlaßkarten; Sperrſitz zu 1,25 Mk., 1. Platz (numeriert) zu
75 Pf. ſind in der Buchhandlung von Fr. Stollberg, ferner 1 Platz
(numeriert) zu 75 b n 2. Platz zu 50 Pf. bei g. G. Knauth K Sohn,
Entenplan 2, zu habeAn der Abendtaſſe:
2. Platz 60 Pf.

Ferner findet am
Sonntag den März d. J. 3.30 nachm. im „Casno“ eine

Schüler Vorstellung
ſtatt, für welche die v en (1. Platz 50 Pf. 2. Platz 80 Pf.)bei J. G. Knauth K& Sohn zu haben ſind. Erwachſene zahlen die
vollen Preiſe an der Kaſſe (kein Vorverkauf

Es wird gebeten, die Einlaßkarten möglichſt im Vorverkauf
zu löſen. Sie gelten nur für den Tag, für den ſie gelöſt ſind.

Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk.,

Am Sonntag, 17. März trifft ein großer Transport junge, tragende
ſowie friſchmilchende

Kühe mit Kälbern,
und frag, Färsen

bei mir ein und ſtelle ſelbige
preiswert zum Verkauf

kranz SchllIer,

Das von Mitgliedern der hieſigen Kriegervereine eingeübte

Fonds zur Unterſtüßung bedürftiger hieſiger Veteranen bilden 4
eſtſpieles zunächſt am

Von dieſem Vorhaben wird hiermit mit der Bitte Kenntnis

T Reichskrone.Dauer wäsehe, ereſe Ronne

bevfer krwatz für Lefnenwäsche, 3werr reichiſchen Damen

empfiepliohle ſo onzert-Guſembles.n BIiSen FPeeilsen
s Damen. 2 HerrenNugo Aätner, ans e

Sohmele Str. 25. 11 Uhr: Frühſchoppen Konzert.
z Nachm. 3/2 u. abends 7 Uhr:

Ahltanenaſe
der Zimmerer zu Merſehurg. ert Werner

Sonnabend den 23. März e

abends 8 Uhr, EkuerpeKeneral Verſammlung
ktablisremoent Skrandochlöbchen,

in Götzes Refſtaurant.

Sonntag 17. März 1912
Tagesordnung:

T Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.an großer Theater Abend.

e Zur Aufführung gelangt:Buchdrucker Verein Der Strom.
Drama in 8 Aufzügen.

Anfang d. Theaters 8/4 Uhr.

Von nachmittags 8 Uhr
und nach dem Theater

Tanz.
Nachmittag gr. Preiskegeln.
Sollte jemand von unſern
werten Gäſten mit der Ein
ladung übergangen ſein, ſo
laden wir auf dieſem Wege

höflichſt ein. Der

an
Kliepchut-fereſn Oherdenna.

Zu dem am Sonntag den
17. März von abends 8 Uhr in
Oberbenna ſtattfindenden

Vereins- Vergnügen
laden hierdurch höflichſt ein
Hermann Wünſche. Her Vorſtand.

lag Mengen
Sonntag den 17. d. M. von

2 27 nachm. 3 Uhr abSonntag den 17. März 1912, am st,
n h e tn 3 Und abends wozu freundlichſt e Von

en in Tynll eMuſik: Stadtkapelle Merſeburg.

Gäſte ſind willkommen.Der e Kö z ſ c E.Sonntag e 17. März von
abends 8 Uhr ab
9rascer Hmerfttech- mushahccher

Unterhaltung Aben

mit darauffolgendem Zänzchen.
Hierzu laden ergebenſt ein

Die Muſiker. A. Köke.

Institut Boltz n
Imenau i. Thür. Frops frei.
Agenten ſeſsende

Zur für unsere weltberühmten Pabrikate
der bei hohem Verdienst überall gesnoht.

Grüssner Co. Neurode,Holzrouleaux- und Jalousieufabrik
Ges. gesch. Gardinenspanner.

Tüchtige
Maſchinenſchloſſer

Gutenberg
(Alter Verein).

O Sonntag den 17. März
nachmittags von

S Uhr W abends vonD S8 Uhr ab

Sänzchen::
Neuen Schütenhaus

Dies unſeren werten
Gäſten hierdurch zur
Nachricht

Der es

den
Arbeiter -Verein.

Am Sonntag den 17. März,
abends 8 Uhr, findet in der
Reichskrone das

I. Stiftungsfeſt
unſerer Jugend Kökeilung

ſtatt. e Feſtanſprache hält
Herr Sup. Prof. Bithorn.
Aufführung Petret das v
ländiſche Feſtſpiel:

Die Königin Luiſe
oder: Die Roſe um Magdeburg.

Wir laden alle Freunde und
Gönner der Jugendpflege herz
lichſt ein Der Vorſtand. finden dauernde und gut lohnende
meilun er Geſchenke an die aſchinenKonſ manden ſtatt. bauAktienHeſellſchaft, Zeitz

re Ordentlicher, fleißigerHausburſche
66an i eD t d dS d s an dte e

Be Einen Lehrling

Sonntag den 17. März,
ſucht Hermann Sturm, Fleiſ cherm.

Dammſtr.
nen in Kherhen

e et bindende ernetde
unkenDer Vorſtand. 3 in der Damenſchneiderei nimmt an

Gaxth. Alte Port, Tel. 266. 99090000 0000006 Frau Lina Heivel, V. d. Sixtitor 1.

e S c ]-m
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Correſpondent“.

ve

Dir Krondiamanten

Roman von K. Döring.
(Fortſetzung.) (Nachdr. verb.

„Nun, dann nenne
mir doch zum wenigſten
den Namen Vielleicht
kann ich vermittelnd ein
greifen!“drä

T ehe D ch
„Das heißt ga

fach, daß ich die Dame
un auffällig aufſuchen
will, um ihr die ſchreck
liche Lage zu ſchildern,
in die Du und wir alle
mit Dir geraten ſind,
und will ſie beſchwören,
Dir die Erlaubnis zu
geben, ihren Namen zu
nennen!“

„Das wollteſt Du
tun?“ rief Richard freu
dig überraſcht.

Selbſtverſtändlich
werde ich das tun,“
ſagte der andere „Sage
mir alſo ſchleunigſt, wie
Deine Angebetete heißt.“

Richard zögerte noch
immer.

Und wirſt Du auch
wirklich niemand ohne
mein Wiſſen den Namen
vermitteln?“

„Wo denkſt Du hin,
mein Ehrenwort darauf!
Aber nun ſchnell den
Namen!“

S iſt. es iſtEvangeline Delavigne!“
„Alle Wetter,“ rief

Anton erſchrocken, „das
iſt aber unangenehm!“

„Wieſo, ich verſtehe
Dich wiederum nicht.“

„Wirklich im höchſten
Grade fatal, daß es ge

n ein

den iſt

Ausladen des von den Jtalienern konfiszierten und wieder frei-
gegebenen Aeroplans des franzöſiſchen Fliegers Duval in Tunis.
Als der franzöſiſche Dampfer „Carthage“, den die Jtaliener ſo lange in Cagliari feſt
gehalten hatten, endlich in Tunis eintraf, verſammelte ſich am Hafen eine große
Menſchenmenge, um das Schiff zu betrachten, deſſen Beſchlagnahme einen inter
nationalen Konflikt verurſacht hatte. Beſonderes Intereſſe erregke beim Ausladen die
Kiſte, in der der Aeroplan des Fliegers Duval verpackt war, denn dieſes Aeroplans
wegen hatten ja die Jtaliener das Schiff angehalten. Sie glaubten, der Flugapparat
ſei für die kämpfenden Türken und Araber im Hinterlande von Tripolis beſtimmt,
während er in Wirklichkeit an einer in Tunis geplanten Flugwoche teilnehmen ſollte.

rade dieſe Perſon ſein
uß.
„Weshalb, ſpann' mich

nicht auf die Folter!“
„Weil Madame Evan

geline Dalavigne ſeit
einer Woche aus Al-
brechtsburg verſchwun

„Allein, bder mit
ihrem Gatten?“ forſchte
Richard intereſſiert.

Selbſtverſtändlich in
Begleitung ihres Gatten,
der, nebenbei bemerkt,
in der Eile ſeiner Ab
reiſe vergeſſen hat, einige
größere Spielverluſte zu
regulteren, mit Aus
nahme ſeiner Schuld an
unſeren Polizei Präſi
denten, der ja noch zu
guterletzt eine ganz
hübſche Summe von
Herrn Delavigne ge
wonnen haben ſolb!“

„Und man hat keine
Ahnung, wohin ſich das
Ehepaar gewandt hat?“
forſchte Richard weiter.

„Meines Wiſſens nach
nicht die geringſte. Man
nimmt an, daß ſich De
lavigne ins Ausland be
geben hat.

„Das wäre allerdings
fatal

„Nun,“ meinte Anton
tröſtend, „es gibt immer
hin noch verſchiedene
Möglichkeiten, den Auf
enthaltsort der Frau
Delavigne zu ermitteln.
Zunächſt werde ich ein
mal ein paar Hundert
telegraphiſche und brief
liche Anfragen nach dem
Verbleib von Gaſton und
Evangeline Delavigne
abgehen laſſen und die

11



ſelben an die verſchiedenen Polizeibehörden der bekannten Kur
und Badeorte und der größeren Städte ſenden, vielleicht ge
lingt es uns auf dieſe Weiſe, den Verbleib Deiner Geliebten
zu ermitteln. Sowie dies geſchehen iſt, reiſe ich dann ſofort zu
ihr. Noch eins, Richard, wenn es mir gelingt, ſie aufzufinden,
und wenn ich dann etwa bemerke, daß Du ihr inzwiſchen gleich

richters ſtanden.
großer Ungeduld.

„Nun, wiſſen Sie den Namen?“
„Allerdings, mein Vetter hat ihn mir mitgeteilt!“
„Ah, vorzüglich, ausgezeichnet! Und wer iſt die Dame,

damit ich ſie heute noch vorladen kann!“

Dieſer empfing Anton von Waldungen mit

Vater Dodenhofff,
der älteſte Schützenbruder Deutſchlands,

feierte am 21. Februar ſeinen 100. Ge
burtstag. Der Jubilar wohnt in Frei
burg an der Elbe und nimmt trotz
ſeines Alters noch aktiv an den Schützen
veranſtaltungen teil; der rüſtige Hundert
jährige dürfte auf dem Schützenfeſt,
das im Sommer in Frankfurt am
Main ſtattfindet, lebhaften Intereſſes

ſicher ſein.

Prof. Hr. Freiherr v. Hertling,
neuer bayriſcher Miniſterpräſident,

ſteht im 68. Lebensjahr, iſt lebensläng-
liches Mitglied der erſten bayriſchen

Kammer und ein Mann von großen
politiſchen und diplomatiſchen Fähig
keiten, die er beſonders als Führer der
deutſchen Zentrumspartei in den letzten
Jahren bewieſen hat. Dem deutſchen
Reichstage gehörte er mit kurzer Unter

brechung ſeit 1875 an.

gültig geworden biſt, willſt Du dann nicht vielleicht doch den
Namen auch ohne ihre Zuſtimmung nennen?“ S

Jn dieſem Augenblick klopfte es draußen an die Tür und
der Gefangenwärter trat ein.

„Weine Herren,“ erklärte er, „es

Karl Graf v. Wedel,
Statthaltervon ElſaßLothringen
feierte ſeinen 70 Geburtstag. Er ent
ſtammt einem alten hannoverſchen Adels
geſchlecht, war zehn Jahre deutſcher
Militärbevollmächtigter in Wien, wurde
1879 Flügeladjutant Kaiſer Wilhelms I.
und trat 1891 aus dem Heeresdienſt zum
Auswärtigen Amt über. Seit 1907 iſt
er kaiſerlicher Statthalter in GElſaß-

Lothringen.

„Jch gab meinem Vetter das Ehrentwort, den Namen nicht
ohne Einwilligung der Datne zu nennen

Der Unterſuchungsrichter machte ein enttäuſchtes Geſicht.
„Und wann kann die Einwilligung der betreffenden Perſon

ſind bereits dreißich! eingeholt ſein?“ „Das weiß ich noch nicht, denn der Auf

Minuten verſtrichen enthaltsort derDame,und der Befehl des die ſich zurzeit höchſtHerrnUnterſuchungs wahrſcheinlich imrichters lautete, den
Herrn nur eine halbe
Stunde in der Zelle

Ausland befindet, iſt
nicht bekannt!“

Der Beamte ſetzte

zu laſſen. Jch muß ein etwas ſpöttiſchesSie daher bitten, mir Lächeln auf, und bejetzt wieder folgen merkte in ungläuzu wollen!“ Anton bigen Ton „Na,reichte dem Gefange-
nen

„Lebe wohl, mein
die Hand.

dann viel Glück bei
Jhren Nachforſchun
gen, Herr von Wal

Junge,“ ſagte er be dungen. Sowie Siewegt. „Verliere nicht den Beſcheid haben,den Mut! Was an denken Sie an mich,mir liegt, ſoll für Dich
geſchehen
„Lebe wohl,“ rief
Richard, „und vergiß
nicht,
Ehrenwort beſitze, daß
der Name zu niemand
ohne meine Einwilli
gung
Lippen kommt!“

daß ich Dein

über Deine

„Sei ohne Sorge,

es kann dies Jhrem
Herrn Vetter nur von
Nutzen ſein!“

Anton von Wal
dungen verließ das
Gerichtsgebäude und
trat auf die Straße.
Er blickte hinauf zu
den hohen Mauern
des Unterſuchungs-

Adieu!“ Aus der Negerrepubläk Liberia: Der feierliche Amtsantrikt des neu gefängniſſes undNoch ein letztes gewählten Präſidenten murmelte: „ArmerWinken mit der Hand, Kerl, Dein überdann ſchloß ſich die ſchwere Pforte der Zelle und Richard triebenes Ehrgefühl wird noch Dein und unſer aller Unglück!“
blieb wieder allein.

Anton folgte dem Gefangenwärter
Eine Stunde ſpäter erhielt das Druckereikontor der Al

durch die lange Reihe brechtsburger Landeszeitung den Auftrag, fünfhuündert Exem
der Korridore, bis ſie wieder im Zimmer des Unterſuchungs- plare des folgenden Schreibens ſchleunigſt herzuſtellen.



„Die hochwohllöbliche Polizeidirektion wird gang ergebenſt
erſucht, dem Endes unterzeichneten freundlichſt poſtwendend da
von Mitteilung zu machen, ob bei der dortigen Behörde, die auf
beifolgendem Zettel verzeichneten Perſonen, zuletzt in Albrechts
burg anſäſſig geweſen, poligeilich gemeldet worden ſind. Für
baldige Erledigung wird im voraus verbindlichſt gedankt, da
die Perſonen als Hauptzeugen in einem Kriminalfall geſucht
werden.

Ganz ergebenſt
S Anton von Waldungen,Rittergutsbeſitzer auf Groß Waldungen bei Albrechtsburg.“

Das geſamte Perſonal der Landeszeitung hätte zwar für
ſein Leben gern gewußt, wer die Geſuchten waren, doch war
hierüber nicht das geringſte zu erfahren, und das Blatt mußte
ſich daher in ſeiner nächſten Nummer mit der Notiz begnügen,
daß in der Unterſuchung wider den mutmaßlichen Dieb der
Krondiamanten höchſtwahrſcheinlich demnächſt eine ſenſationelle
Wendung zu erwarten ſei.

Drei Tage, nachdem die fünſhundert Anfragen in die
Welt hinausgeflattert waren, langken die erſten Antworten
einer Anzahl Polizeidirektoren, Kurverwaltungen und Bürger
meiſtereien an, worin die betreffenden Behörden zu ihrem
mehr oder weniger großen Bedauern mitteilten, daß Perſonen
namens Gaſton und Evangeline Delavigne bei den diesſeitigen
Behörden nicht gemeldet und daher unbekannt ſeien!

Am nächſten Morgen langten wiederum eine Anzahl Briefe
mit blauen, roten, grünen Und braunen Siegeln an, worin
jedesmal ſo ziemlich derſelbe Text enthalten war, wie in den

erſtangekommenen. Meiſtens enthielten die Umſchläge nur ein
gedrucktes Formular. Anton war es ſchon faſt müde, bei jedem
neuen Schreiben eine neue Enttäuſchung zu erleben, doch es half
nichts, der Kelch mußte bis zur Neige geleert werden und darum
öffnete er ein Kuvert nach dem andern, um den Jnhalt jedes
mal mit ſchmerzlicher Miene fortzulegen.

Am dritten Tage wiederholte ſich dasſelbe Schauſpiel.
Wiederum langte ein Stoß Zuſchriften an und wiederum ent
hielten ſämtliche Briefe den Beſcheid, daß von den Geſuchten

nichts bekannt ſetAm Nachmittag brachte der Briefträger noch ein Tele
gramm des Einwohnermeldeamts zu Berlin.

Mit zitternder Hand erbrach er den Umſchlag und ſtieß

Da e endagegen iſt e angeline Dela
vigne hierorts ſeit heute im Penſionat Schultze, Kurfürſten
ſtraße 280, gemeldet!“

„Gott ſei Dank,“ rief Anton erfreut aus. „Jch habe ſie
gefunden! Glücklicherweiſe ſcheint ſie ſogar allein, ohne den
Gatten in Berlin zu ſein! Jch kann alſo ungeſtört mit ihr ver
handeln Was mag nur vorgefallen ſein, daß ſie von ihrem
Manne getrennt iſt? i
Nun, das wäre ja günſtig, deſto eher wird ſie bereit ſein, für
den armen Richard einzutreten e

Vielleicht gar ein ernſthafter Zwiſt?

Bald darauf las der Gefangene mit umflorten Augen
ein Telegramm: „Habe ſie gefunden! Sie iſt in Berlin. Jch
reiſe noch heute dorthin Anton.“

Jm Weſten Berlins befindet ſich eine große Anzahl Penſio
nate für Jn- und Ausländer“, wie die Porzgellanſchilder an
den Haustüren mitteilen. Eines der am meiſten beſuchten
IJnſtitute dieſer Art war das Penſionat der Frau Profeſſor
Schultze in der Kurfürſtenſtraße, in dem auch Evangeline vor
der Hand ein Unterkommen geſucht hatte.

Die Stunde des Diners war vorüber und Evangeline ſaß
am Flügel des Muſikſalons. Jhre zarten Finger glitten über
die Taſten und in den Akkorden der von ihr geſpielten Fantäſie
drückte ſie all das bittere Leid aus, das ſie in den letzten Wochen
überſtanden. Bald nahmen die Paſſagen der Fantaſie eine
feſtere Geſtalt an, und eine ſanfte, klagende Melodie erklang,
zu der Evangeline leiſe den Tert ſang

„Jn Blüten will ich ganz vergeſſen,
Des armen Herzens Sorgenlaſt,
Dahinter drohen die Cypreſſen,
„Jn Maienblüken halt ich Raſt
„Jn Blüten will ich ganz geſunden
Von einem tiefen Herzeleid
Und alles Weh, das ich einpfunden,
Jn Blüten ſei es eingeſchneit! e

Sie bemerkte nicht, wie ſich leiſe hinter ihr die Tür öffnete
und das Hausmädchen einträt. Nachdem der Geſang ver
klungen, näherte es ſich der noch immer träumeriſch am Flügel
Sitzenden und überreichte ihr auf einem Teller eine Viſitenkarte.

von Waldungen
Rittergutsbeſitzer auf Groß Waldungen

las ſie. Die Buchſtaben tangten ihr vor den Augen und mit un
ſicherer Stimme ſagte ſie: „Jch laſſe den Herrn bitten!“

„Er kommt, er iſt da, jubelte es leiſe in ihr.
Richard, Richard, mein Geliebter, ich habe geahnt, daß Du den
Weg zu mir finden würdeſt! eJn einer leicht begreiflichen Aufwallung echt ehe
Eitelkeit eilte ſte an den Spiegel, zupfte ein widerſpenſtiges

t und fuhr mit dem Taſchentuc

das heftig klHand auf
Die Tür öffnete ſich, ein hochgewachſenerLehne eines Seſſels.

Herr trat ein.
„Seien Sie mir herzlichſt. willkommen, Richard,“ wollte

Evangeline ausrufen, doch die Worte blieben ihr in der Kehle
ſtecken. Der Herr, der dort zur Tür eintrat, war wohl ebenſo
groß, breitſchultrig und ſtattlich wie Richard, das gutmütige,
ſonnengebräunte Antlitz wies unverkennbare Aehnlichkeit mit
Richard auf, doch der ſo ſehnſüchtig Erwartete war es nicht!

(Fortſetzung folgt.
v

Der CLandmann, S
Wenn früh des Dorfes Wecker

Aus leichtem Schlaf uns kräht,
Durchjauchzt manraſchdie2lecker
Mit blankem Feldgerät.

Das Weib indes treibt ſingend
Die Milchküh' aus dem Stall,
Laut folgen ſie und ſpringend

Des Hirtenhornes Schall

Ihr Städter, ſucht ihr Freude,
So kommt aufs Land heraus.
Seht, Garten, Feld und Weide
Umgrünt hier jedes Haus.
Kein reicher Mann verbauet
Uns Mond und Sonnenſchein
Und abends überſchauet

Man jedes Sternelein.

Die Arbeit aber würzet
Dem Landmann ſeine Koſt,
Und Mut und Freude kürzet
Die Müh' in Hitz' und Froſt.
Sein Weib begrüßt ihn ſchmeichelnd,

Wenn er vom Felde kehrt
Und, ſeine Kindlein ſtreichelnd,
Sich ſetzt am hellen Herd.

v

gererenaa—uaheeeeee

Die Burſch! und Mägde ſtrotzen
Von Jugendreiz und Mark

Ja, ſelbſt die Greiſe trotzen
Dem Alter, friſch und ſtark.
Und heißt der Tod uns wandern,
Wir gehn, wie über Feld

Aus einer Welt zur andern
Und ſchönern Gottes welt.

a e

Uns ſingt das Vöglein Lieder,
Uns rauſcht die blaue Flut,
Uns ſchwirrt des Hofs Geſieder,
Umpiept von junger Brut,
Uns blöken rings und brüllen
Die Herden durch die Au'nz
Uns tanzt das ſchlanke Füllen
Und gaffet über'n Saun.

Wir ſehn, wie Gott den Segen
Aus milden Händen ſtreut,
Wie Frühlingsſonn' und Regen
Uns Wald und Flur erneut.
Uns blühn des Gartens Bäume
Uns wallt das grüne Korn,
Uns ſchwärmt nach Honigſeime
Die Bien' um Blum' und Born.

Jhr armen Städter trauert
Und kränkelt in der Stadt,
Die euch wie eingemauert
In dumpfe Kerker hat.

wollt ihr Freude ſchauen,
So wandelt Hand in Hand,

Ihr Männer und ihr Frauen
Und kommt zu uns aufs Land. J. vo

r e

ch über das chte

Herz und ſtützte ſich auf die



Die ſeidene Jchnur.
Skizze von Alfred Manns.

Es war zur Zeit des Taiping-Aufſtandes. Die Rebellen
hatten Nanking genommen. In dem kaiſerkreuen Singanfu
reſidierte der Vizekönig Fuhſie. An ſeinem Hofe befand ſich
der General Ping Ling, der, am Jagtſe geboren, dem Vize
könig als ſo eine Art perſönlicher Adjutant mit dem aller

huldvollſten Schreiben zugeſchickt worden war.
Fuhſi war über dieſen Gnadenakt des Himmelsſohnes nicht

übermäßig erbaut, denn Ling Ping war ein Günſtling des
Obereunuchen Si So, der ſein Feind war. Der Vizekönig
wußte genau, daß der General ihm nur zu ſeiner Ueberwachung
auf den Hals geſchickt war, und Ping Ling wußte, daß der
Vizekönig das wußte, und der Vizekönig wußte, daß Ping Ling
wußte, er, Fuhſt, kenne ſeine wahre Miſſion, und Ping Ling
wußte e na, und ſo weiter.Trotzdem, oder vielmehr, weil ſich die beiden Würden
träger ſo genau kannten, war Ping Ling dem Vizekönig gegen
über der demütig Dienſtbefliſſene, während dieſer ſeinerſeits
den General mit faſt kollegialer Herzlichkeit auszeichnete. Na
türlich hinderte das nicht, daß jeder der beiden in ſeinen Be
richten nach Peking den anderen recht gründlich anſchwärzte;
und ſo wollte es der Hof.

Ping Ling befand ſich in der beſſeren Lage, denn ſeine
Berichte hatten gewiſſermaßen einen amtlichen Charakter. Das
wußte er auch recht gut.

e des Vizekönigs an den Hof geſchickt, und er war in
roſigſter Laune, die nicht im mindeſten durch den Umſtand
beeinträchtigt wurde, daß, wie er wußte, Fuhſi gleichzeitig
eine ſchwere Anklage gegen ihn abgeſandt hatte.
Wie erſchrak aber der General, als er eine Woche ſpäter
aufgefordert wurde, unverzüglich nach Peking zu reiſen. Mit
ſeiner Ruhe und Sicherheit war es vorbei, und es fiel ihm ein,
daß kein chineſiſcher Würdenträger ſo recht eigentlich überzeugt
ſein kann, daß er kaiſertreu und loyal genug ſei in dieſen
ſchweren Zeiten. Denn ſo etwas weiß nur der Hof.

Mit iſchten G en e er
e

Als Ping Ling in Peking anlangte, war ſein erſtes, den
Obereunuchen Si. So, ſeinen Gönner, aufzuſuchen, doch fand er
Rieſen nicht, ſondern wurde an den VizeObereunuchen um

i gewieſenum Li war der Rivale Si Sos, alſo des Vizekönigs
Juhſt Freund, und demnach Ping Lings Feind. Aus dieſem
Grund empfing er den General mit gang beſonderer Höflichkeit.

Nachdem die beiden Herren eine halbe Stunde die gegen
ſeitigen Ahnen gelobt und den Segen des Himmels über die
ſeligen Geiſter der reſpektiven Urgroßeltern heruntergebetet
hatten, kam Ping Ling ſchließlich auf das zu ſprechen, was ihn

Er ging hierbei von dem Standpunkte aus, daß,bedrückte.
falls ihm etwas Unangenehmes drohe, der ſchadenfrohe Feind
nicht verfehlen würde, ihm in den Ausdrücken ſüßlichſten Be
dauerns hiervon Mitteilung zu machen. Ping Ling traute
ſich Menſchenkenntnis genug zu, den Palaſtgewalkigen zu durch
ſchauen, der als ſehr gut unterrichtet galt über die Anſichten
des Hofes, da es auch ſeine Aufgabe war, den pp. Mandarinen
und Würdenträgern kaiſerliche Sonderbotſchaften und Gunſt
bezeugungen, als da ſind: die ſeidene Schnur uſw. zu über

mitteln. e e„Ja, mein Gönner,“ ſo redete Yum Li, „der Sohn des
Himmels hat Dein Schreiben erhalten und auch einen Brief
Fuhſis, des Vizekönigs, den der Himmel verderben wolle, weil
er Dein Feind iſt. Seine Pfeile werden auf ihn zurückfliegen
und ihn ſelbſt treffen, denn er klagt Dich an, daß Du mit den
Rebellen, den verfluchten Taipings, in Verkehr ſtändeſt und

ſelber ein Rebell ſeieſt.“ JPing Ling erbleichte. Eine derartige Anklage, geſchickt
angebracht, konnte den Tod bedeuten, denn der Taipingaufſtand
war dem Himmelsſohn ſchwer auf die Nerven gefallen das

war bekannt. S c„Du ſollteſt Dich nicht ſo erregen, edler Gönner,“ fuhr
der Eunuche mit heuchleriſcher Teilnahme fort. „Glaube mir,

das ſchadet Deiner Leber. Sei getroſt, Dir wird Deine Rache
werden, denn jetzt gerade ſtudiert unſer erhabener Kaiſer die
vielen Schriften, die der falſche Fuhſt als Beweiſe Deiner
Schuld eingeſchickt hat, und die natürlich nur ſeine eigene
Schlechtigkeit beweiſen.
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ſt Dich wird

Ebene richtete, gewahrte er fünf Reiter

Nachdruck verboten.

Des Generals Geſichtsfarbe wurde grünlich und er bekam
einen Schüttelfroſt. „Wann,“ ſtotterte er, „werde ich ge
würdigt, das erhabene Antlitz unſeres Kaiſers zu ſchauen?“

um Li wackelte mit dem Kopfe. „Wer kann ſagen, was
der Himmelsſohn beſchließte antwortete er diplomatiſch, „aber
mir hat er auſgetragen, mich für eine Botſchaft an Dich, mein
Gönner, bereit zu halten
Dem braven Ping Ling erſchien das Zimmer des Palaſtes,
in dem ſie ſich befanden, wie eine unheimlich große, wäſſerige
Maſſe, in der eine Schar teufliſch grinſender VizeObereunuchen
umherſchwamm. Ohne die Kraft zu einem Abſchiedswort zu
finden, verließ er taumelnd, und mehr tot als lebendig, den
Saal und den Palaſt. Wie aus weiter Ferne tönte noch der
als guter Rat erteilte Befehl an ſein Ohr, ſich zur Verfügung
des Kaiſers in ſeiner Wohnung zu halten.

Als Ping Ling bei ſeiner Sanfte anlangte, zwang er ſich
zum Nachdenken, denn er wußte, von einem guten oder ſchlech
ten Gedanken hing Leben oder Tod ab.

Ja, ſo konnte es gehen
Außer den vier Sänſtenträgern warteten zwei Diener auf

den General. Ping Ling nahm den einen der Diener beiſeite
und flüſterte mit ihm, worauf der Mann eilends davonlief.

Dann beſtieg der General die Sänfte und ließ ſich forttragen.
Unterwegs mußte der andere Diener zu ihm einſteigen. Stau-

Eines Tages hatte Ping Ling wieder ein langes Sünden nend ob der ungeheuren Ehre gehorchte der, ſtieg aber wieder
aus, bevor die Träger bei dem Hauſe des Generals angelangt
waren Und entfernte ſich eilig in derſelben Richtung, die ſein
Kamerad eingeſchlagen hatte.

Kurze Zeit darauf verließen zwei Reiter die Hauptſtadt
des Reiches der Mitte und ritten in raſender Eile nach Süden
davon. Sie trugen die unauffällige Kleidung von herrſchaft
lichen Bedienten.

„Jch habe ein paar ſchöne Pferde bekommen. Aber woher
haſt Du ſo ſchnell die Kleider, Herr?“ fragte der eine Reiter.

„Jn der Sänfte gewechſelt. Aber rede nicht, reite; denn
n auch nicht ſchonen.“

was ſoll er ſagen, wenn um L ko
h ſei nach Nanking, unt das Haupt des Rebellenführers

u holen antwortete Ping Ang grimmig. Plötzlich riß er
an den Zuügeln ſeines Pferdes o daß das Tier in die Luft

ging. „Heiliger Konfuzius,“ ſtöhnte der General. ich
Sohn eines Eſels! Der Schreck hat mich kopflos gemacht, nun
habe ich meinen Weg verraten. Und bis wir in Nanking und
in Sicherheit ſind, haben wir noch fünfzehn Tagereiſen, das
heißt wenn wir friſche Pferde kriegen.“

Die Reiter ſuchten ihre Eile zu verdoppeln.
ſah im Geiſte ſtändig das lächelnde Geſicht des Eunuchen
um Li, der ihm mit den verbindlichſten Worten einen Gruß
des Kaiſers überbrachte und ihm ein dünnes Schnürchen über
reichte, mit dem Wunſche, daß es ihm, Ping Ling, bis an ſein
Lebensende wohlergehen möge

Als die beiden einen Hügel erklommen hatten, blickte ſich
der General um. Fern im Norden ſah er die Häuſer Pekings
wie winzige Schächtelchen liegen. Als er ſeine Blicke auf die

Faſt wäre er vomPferde gefallen. Kalter Schweiß trat ihm auf die Stirn, zu
ſprechen vermochte er nicht, er ſtreckke nur die Hand aus. Der
Diener wandte ſich ebenfalls um.
entſetzt, „das iſt Yum Li in der roten Jacke.“

Die Verfolgken hieben auf die Pferde ein, die indeſſen
ſchon deutliche Zeichen der Ermüdung zu erkennen gaben.
Die Angſt machte den General ſtumpfſinnig. Die Augen zu
Boden geheftet, raſte er dahin. Er war nicht imſtande, einen
vernünftigen Gedanken zu faſſen. Das eingige, was er dachte,

wie lauter ſeidene Schnürel!“
31Ping Ling ſah erſt auf, als das Pferd Halt machte Die

beiden Reiter der Diener hatte mit dem Herrn Schritt ge

über den eine Hängebrücke aus Seilen, Bambus und Danen
führte, die für Reiter nicht ohne Gefahr zu paſſieren iſt. Als
die beiden trotzdem glücklich drüben waren, kam auf einmal dem

General ein Gedanke
Seine Augen blitzten, als er ſein Schwert zog und ge

waltig auf die Befeſtigungsſtricke einhieb. In kürzer Zeit
war das Zerſtörungswerk vollendet und die Brücke ſank ins

Ping Ling.

„Beim Drachen!“ ſchrie er

war: „Dieſe Grashalme der Steppe ſchlingen ſich ineinander

halten befanden ſich vor einein kleinen, reißenden Fluſſe,





hatte im Geſicht das Lachs das dent W die

e e
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Waſſer. Aber es war auch die höchſte Zeit, denn ſchon konnte
Ping Ling die fette Geſtalt des Eunuchen deutlich erkennen.

Weiter ging es bis zur nächſten Ortſchaft, wo eine kurze
Raſt gemacht wurde, die ſich die beiden gönnen konnten, denn
Boote gab es auf dem Fluſſe nicht und die nächſte Brücke be
fand ſich fünf Stunden weiter weſtlich. Es gelang dem Ge
neral, ein paar andere Pferde zu kaufen, und alsbald wurdedie Flucht fortgeſetzt.

Weiker, immer weiter trieb ſie die wilde Jagd ums Leben.
Vier Tage und vier Nächte waren ſie faſt ununterbrochen ge
ritten und noch hatten ſie ihre Verfolger nicht wieder erblickt;
indeſſen wußte der General, daß dem Eunuchen in jeder Ork-
ſchaft flinke und friſche Pferde zur Verfügung ſtanden. Am
vierten Tage überſchritten die Verfolgten den Hoangho, und
da gewahrten ſie auch wieder hinter ſich die verhängnisvolle
rote Jacke. Noch einmal gelang am nächſten Fluſſe das Ex
periment mit der Brückenzerſtörung. Aber dann führte der
Weg bis Nanking durch ein waſſerarmes Gebiet. Nun würde
nichts mehr helfen als die Schnelligkeit der Pferde. Jmmer
hin war wieder ein tüchtiger Vorſprung gewonnen, auch konnte
noch einmal Pferdewechſel vorgenommen werden.

Schließlich brauchten ſie nur noch einen Tag zu reiten,
dann war das Aufſtandsgebiet erreicht. Dorthin würde ſich
um Li nicht wagen.

Vor den Flüchtlingen lag jetzt eine unabſehbare chineſiſche
Steppe, und an deren ſüdlichem Ende winkte die Rettung.
Die müden Pferde bekamen Peitſche und Sporen zu koſten und
liefen auch in der Tat einen vielverſprechenden Galopp. Plötz
lich ſank das Pferd des Generals in die Knie, es war in einErdloch getreten. Zwar ſprang es wieder hoch, doch mit dem
Galopp war es nun vorbei. Der Diener auf ſeinem geſunden
Pferde überhörte, in der Eile weiterzukommen, die Rufe ſeines
Herrn und entſchwand bald deſſen Blicken. Jn demſelben
Augenblick, als die Geſtalt des Dieners im Süden weſenlos

wurde, tauchte im Norden ein roter und fünf blaue Punkte
auf, die mit jeder Minute an Umfang zunahmen.

Der General, der nirgends mehr eine Rettung ſah, ſtieg
jetzt vom Pferde. Er nahm eine würdevolle Haltung an, die
e n Orientalen kam über ihn, was aber

s hinein fror. s ewährend ſeiner Flucht vor Augen geſtanden hatte. Jetzt ſtieg
e

er vom Pferde und holte aus ſeinem Rock ein winziges Paket,
das er ſich unter vielen Verbeugungen und Segenswünſchen
für Ping Ling, deſſen Eltern, Großeltern, Urgroßeltern uſw.
zu öffnen anſchickte.Mit verglaſten Augen ſtarrte Ping Ling auf das unheim
liche Paketchen. „Mach ſchnell,“ ſagte er tonlos, „ich werde tun,
was der Kaiſer will.“„Der Sohn des Himmels, ſo nahm Yum Li wieder das
Wort, „entbietet Dir ſeinen Gruß und ſchickt Dir die großePfauenpfeder, indem r Dich zum Mandarinen erſter Klaſſe

und zum Vizekönig von Singanfu an Stelle des verbannten
Fuhſie ernennt.“

Ping Ling machte ein Geſicht, als habe er ſoeben den
Gott Fohi radſchlagen ſehen. Doch er war ein Mann der
Selbſtbeherrſchung. Er verbeugte ſich tief vor der Pfauenfeder,
dem Zeichen der Gnade und der neuen Würde, wobei er eine
hocherfreute, aber auch ſelbſtverſtändliche Miene aufſetzte, als
habe er dieſes alles erwartet.„Du haſt uns unſere Botſchaft ſchwer gemacht, mein
Gönner,“ ſo meinte um Li und grinſte unterwürfig, „man
muß nie die Beſcheidenheit zu weit treiben.

Ohne daß Ping Ling an den ihm fatalen Hum Li weitere
Fragen gerichtet hätte, ritt er in deſſen Begleitung wieder nach
Peking zurück und begab ſich hier ſofort zu Si So, dem Ober
eunuchen, ſeinem Freunde

„Mein Söhnchen,“ ſo ſagte der Eunuche, „Du wirſt mir
ſtets dankbar ſein, denn ich hatte einen ſchweren Stand, dem
e des Himmels klar zu machen, welch guter Patriot Du

Der alte Schranze machte ein pfiffiges Geſicht und fuhr
fort: „Der Yum Li, der neidiſche Trottel, behauptete nämlich,Du ſeieſt zu den Rebellen übergegangen. Der Yum Li iſt
Dein Feind, mußt Du wiſfen; Fuhſi, Dein Vorgänger, hat ihn
dafür bezahlt. Vergiß nun nicht, mein Söhnchen, daß ich ein
armer Mann bin. Jch habe gedacht, die halben Opiumgölle
von Siangfu na, Du weißt allein, was recht und
billig iſt, nicht wahr?“

Mit ſtolzem Bewußtſein begab ſich Ping Ling am nächſten
Morgen zur Antrittsaudienz beim Kaiſer. Er war feſt über
zeugt, der kaiſertreueſte Mann im Reiche der Mitte zu ſein.

u e en es auch, n einen v e Poſten hätten ihm
le er e we

Her Pachthof i

(Fortſetzung.) Roman von FlMaſſon ſtürmte die Treppe ine Die Türe zur Kran
kenſtube ſtand weit offen und die alte Frau ſtand mit ver
ne Armen untätig, rätſelhaft wie immer, mitten im

immer
Das kranke Mädchen lag auf der Seite, nach Atem rin

gend. Als ſie des Arztes anſichtig wurde, ſtieß ſie einen Schrei
aus und winkte ihn zu ſich.

„Doktor,“ ſagte ſie und zwar keineswegs mit der ſchwa
chen Stimme, die er zu hören erwartet hatte, ſondern klar und
feſt: „Jch habe einen Rückfall erlitten, wie mir ſcheint. Sagen
Sie mir, wenn es Jhnen möglich iſt, was mir fehlt!“

Das war indes nicht leicht zu ſagen. Er fühlte ihr den
Puls, betrachtete ſie aufmerkſam und ſtellte einige Fragen

Jhre Antworten befremdeten ihn. Sie behauptete, daß
ſie neuerdings erkrankt ſei. Sie fühlte ſich unbehaglich, ruhe

los. Der Schmerz auf der Bruſt ſei ärger als je. Und Kopf
und Hände glühten. Daß ſie von neuem fieberiſch ſei, darüber
beſtünde kein Zweifel. Er maß die Körpertemperatur und fand
ſie vollkommen normal.Es iſt nichts als Einbildung,“ re er ſchließlich, über
ihre Angſt lächelnd. „Sie ſind ſo wohl, als es gegenwärtig
nur möglich iſt. Sie haben ſich nur ruhig zu verhalten, und
Sie werden in kürzeſter Zeit wieder geneſen ſein. Wenn es
ſo weiter geht, können Sie übermorgen ein wenig aufſtehen.“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Jch bin nicht ſo wohl, wie Sie
meinen,“ entgegnete ſie eigenſinnig. „Glauben Sie, ich könnte
nicht unterſcheiden, ob es mir beſſer oder ſchlechter geht? Jchverſichere Sie, ich fühle mich entſetzlich krank, als ob ich ſterben

müßte.“
Gwyn legte ſich wieder auf die Kiſſen zurück und ſchloß die

Augen. Maſſon fühlte ſich etwas unbehaglich durch die Gegen

in n en Bergen, e
orence Walden. (Nachdruck verboten.

wart der alten Großmutter, die während der ganzen Zeit ihre
Stellung nicht verändert hatte, ſondern unbeweglich auf dem
ſelben Platz verharrte gleich einer boshaften Hexe, mit ihren
ſtarren Augen beide bewachend. Unter dieſen Verhältniſſen
war es ſchwer, ſo heiter und beruhigend mit der Kranken zu
ſprechen, als er gewünſcht hätte, es zu tun.

„Nein, nein! Sie werden nicht ſterben,“ tröſtete er ſie.
„Jch habe noch niemals eine Patientin erblickt, die weniger
ſterbenskrank ausſah, als Sie dies von ſich behaupten. Sie
ſind entweder Konrale worden oder haben einen en
erlebtDie rampfhafte Bewegung, die bei dieſer Bemerkung

ihre Züge zuſammenzog, verriet ihm, daß er richtig geurteilt
habe. Er warf einen ſtrengen Blick auf die alte Großmutter.

„Hat Jhre Großmutter oder Jhr Bruder Sie erſchreckt?“
fragte er plötzlich Das Mädchen gab keine Antwort.

„Jch muß mit Jhrem Vater reden,“ ſagte er entſchiedenen
Tones.

Bei dieſen Worten öffnete Gwyn ſofort die Augen. „Jch
werde mit ihm ſprechen,“ verſetzte ſie.

Darauf wandte ſie ſich zu ihrer Großmutter, an die ſie
einige Worte auf Walliſch richtete, worauf die Alte ohne etwas
zu entgegnen das Zimmer verließ

Gwyn blieb nun mit geſchloſſenen Augen liegen, bis nach
wenigen Minuten ihr Vater mit beſorgtem, ängſtliche Blick

erſchien
„Was ſoll das heißen, Gwyn, mein Hind? Was muß ich

hören Du biſt von neuem krank?“
Er trat an das Bett, eine Hand der Kranken erfaſſend,

indem er ihr mit zärtlicher e in die Augen blickte



e

e

„Ja, Vater, ich fühle mich heute nicht. ſo wohl,“ verſicherte
Gwyn, mühſam Atem holend. e

Der Pächter warf einen argwöhniſchen Blick auf Maſſon.
„Doktor, was hat dies zu bedeuten?“ fragte er ſcharfen

Tones. „Sie ſieht doch nicht ſo krank aus und ſpricht auch
nicht ſo ſchwach wie vorher. Was iſt über ſie gekommen?
Können Sie es mir erklären?“
„Sie muß durch irgend jemand erſchreckt oder beunruhigt

worden ſein,“ entgegnete Maſſon.
Der Pächter runzelte die Stirne und Gwyn blickte von ihm

weg auf den VDoktor.
„Jch muß mit meinem Vater ſprechen,“ ſagte ſie in einem

Tone, der beinahe zitternd klang.
Maſſon ſchickte ſich mit einigem Zögern an, das Zimmer

zu verlaſſen. Die Patientin ſchien ſich offenbar mehr zu be
unruhigen, als ihr zuträglich ſein konnte. Er gab Tregaron
ein warnendes Zeichen und ſagte: „Sprechen Sie nicht zu viel
mit ihr und vermeiden Sie jede Aufregung.“

Es war erſichtlich, daß es eine ernſte Unterredung ſein
mußte, die ſich zwiſchen Vater und Tochter vorbereitete. Denn

der Farmer begann zu zittern und zu beben, als er voll Neugier
e r erſt auf Gwyn und von ihr weg auf den Doktor

ickte.

Maſſon ließ beide allein.
Ungefähr zwanzig Minuten ſpäter trat Tregaron in die

Küche mit finſterer Miene. Maſſon begegnete ſeinem Blick
mit fragendem Ausdruck.

„Sie iſt voller Launen,“ ſagte der Pächter kurz angebun
den, „und voller wahnwitziger Grillen, wie ſie nur in dem
Hirn eines Mädkchens entſtehen können. Sie müſſen ihr ein
Beruhigungsmittel geben, mein Herr; ſonſt wird ſie uns ſicher
wieder krank. Vor allem darf Tom um keinen Preis zu ihr
ins Zimmer kommen der Tölpel, der ihr Furcht einflößt,
ſo daß ſie ſich alle möglichen ſchrecklichen Dinge einbildet, ja,
alle möglichen ſchrecklichen Dinge!“

Während Tregaron dieſe Worte wiederholte, heftete er die
Augen auf ſeinen Gaſt mit einem Ausdruck, der Vermutungen,
Zweifel und ſcharfes Forſchen verriet.

Maſſon fragte ſich verwundert, welcher Art die Mitteilun
gen geweſen ſein mochten, die Gwyn ihrem Vater gemacht hatte

War es ein Hinweis i ß liches Tom3 l g er J wog rf das Lod n Schuppen?
Pächter eine diesbezügliche Frage zu ſtellen, als Tregaron ſagte:
„Jch glaube, daß Gwyn Sie wieder zu ſehen wünſcht.“ Mit
ne Worten nahm er ſeinen Hut und verſchwand im Waſch

auſe.
Maſſon jedoch eilte ihm nach.

u

„Sie haben ſich eine ſchwere Arbeit vorgenommen,“ ſprach
er. „Es wird viel Schweiß und Mühe koſten, bis Sie den
Schnee zwiſchen hier und dem Kuhſtalle weggeräumt haben.“

„Das will ich meinen. Merrick, ich und Ton haben ein
hübſches Stück Tagwerk vor uns. Wir müſſen trachten, zu den
Schafen durchzubrechen, um ſie womöglich vor dem Erſtickungs
tod zu bewahren. Eine ſchwere Aufgabe, wie ſie bis jetzt noch
nie an uns herangetreten iſt.

Um ſo ſonderbarer ſchien es Maſſon, daß unter dieſenVerhältniſſen Tom mit dem geheimnisvollen Werk im Schuppen

betraut worden war. e
„Tom?“ wiederholte er raſch. „Tom war doch kurz vor

her noch im Schuppen vor einem alten Brunnenloch oder der
gleichen. Jch trat unverſehens auf die Bretter, die es bedeckten
und wäre beinahe hineingefallen

Der Pächter ſchüttelte warnend ſein Haupt.
„Mein Beſter,“ ſagte er voll teilnehmender Sorge. „Sie

ſollten nicht allein in dieſen alten zerfallenen Mauern herum-
wandern. Es gibt genug der Gruben und Fallen, und Ab
gründe hier herum für ſorgloſe Füße. Das betreffende Loch
war kein Brunnen, ſondern ein Schacht, durch den in früheren
Zeiten die Mönche Vorräte aller Art herauf beförderten. Jch

werde Jhnen die Vorrichtung einmal zeigen, ſie iſt von größter
Merkwürdigkeit

„Jn der Tat, ich möchte ſie gerne ſehen. Und unterdeſſen
hoffe ich, daß Ste mich als Freiwilligen annehmen, um Jhnen
beim Schneeräumen zu helfen e

„Nein, nein! Das iſt keine Arbeit für Sie. Wenn Sie
auf meine Tochter acht haben und ſie verhindern wollen, ſich in
e und Fieber aufzzureiben, würde ich es Jhnen zu Dank
wiſſen.“

r war eben daran, dem

„Jch könnte aber beides vereinen eine Zeitlang Schnee
ſchaufeln und von Zeit zu Zeit Jhre Tochter aufſuchen.“

„Sehr gut, mein Herr Das können Sie tun, wenn es
Shnen Fefällt.“

Nach dieſer Abmachung verließ Maſſon den Farmer und
in die Krankenſtube zurückkehrend, unterrichtete er Gwyn von
dem mit ihrem Vater vereinbarten Plan. Zu ſeinem Erſtaunen

verbot ſie ihm energiſch, ihn auszuführen.
„Jch fühle mich viel ſchlechter, als Sie und die andern

denken,“ ſagte ſie. „Und ich will am Leben bleiben um
meines Vaters willen. Jch fürchte mich ſo ſehr vor der Nacht.
Jch fürchte mich vor der Schlafloſigkeit und dem Fieber. Wahr
ſcheinlich werde ich phantaſieren. Somit bedarf ich Jhrer. Und
jetzt müſſen Sie ſich Ruhe gönnen, daß Sie friſch und munter
für die Nachtwache ſind.“

„Jch kann Jhnen nur verſichern, daß Sie von nun an
ebenſo wenig einer Nachtwache bedürfen, als ich ſelbſt. Wenn
Jhre Großmutter mit Jhnen im Zimmer ſchläft, können Sie
ſich ja in völliger Sicherheit der Ruhe hingeben.“

Gwyn blieb indes ſteif und feſt bei ihrer Behauptung.
„Jch weiß es beſſer als Sie,“ entgegnete die Kranke be

harrlich. „Meine Großmutter verfällt in einen ſo tiefen Schlaf,
daß ſie nichts zu erwecken vermöchte, und wenn ich noch ſo krank
wäre.

Dieſe Ausſage, die ſo ganz in direktem Gegenſatz zu ſeinen
in dieſer Hinſicht gewonnenen Erfahrungen ſtanden, überraſchte
Maſſon.

Gwyn fuhr fort. „Jch fühle es ganz beſtimmt, daß ich
dieſe kommende Nacht hindurch überhaupt nicht werde ſchlafen
können.“

„Doch, Sie werden gewiß ſchlafen. Jm Fall Sie abends
etwas fieberiſch werden ſollken, werde ich Jhnen gern ein

Schlafpulver genehmigen.“
Die Patientin erhob beide Hände in energiſchem Proteſt.
„Um keinen Preis!“ entgegnete ſie. „Jch will kein Schlaf

pulver. Sie müſſen mir verſprechen, daß, was auch immer
vorfallen möge, Sie mir keines geben werden. Verſprechen

Sie mir's, ich bitte dringend darum! IJm andern Fall würde
ich jede Nahrung und jede Medizin ablehnen.“

Gwyn iſt in der Tat die e nigſte

g gab. 16.
Maſſon war ſehr unzufrieden mit Gwyn, daß ſie ihm

ſolche Bedingungen abgezwungen hatte. Er fühlte ſich ein
halber Narr, als er hinunter ging und den Pächter zwiſchen
zwei Hochaufgetürmten“ Schneemaſſen aufſuchte, um ihm von
der ſeltſamen Laune ſeiner Tochter zu berichten.

Tregaron hörte ihm. ſchweigend zu und zuckte ärgerlich
die Schultern. Coch Tal, der in Hörweite mit Tom arbeitete,
ſtützte ſich auf die Schaufel, um den Bericht des Arztes zu
lauſchen, den er mit ſpöttiſchem Lachen aufnahm..

„Sie wollte nicht zugeben, daß Sie uns beim Schnee-
ſchaufeln helfen, nicht wahr?“ fragte er in höhniſchem Tone.
„Für gewiſſe Leute kann ſie ſehr rückſichtsvoll ſein, das iſt

klar SDer Farmer gebot ihm ſofort Schweigen. e
„Wenn ſie dieſe Laune hat,“ ſagte er, „müſſen wir uns

wohl fügen; meinen Sie nicht auch, mein Herr? Die Wahr
heit zu ſagen, iſt ſie gar nicht unſere Gwyn, wie wir ſie in
geſunden Tagen gewohnt waren.“ e„Nun, wir können einen Pakt mit unſerem Gewiſſen
ſchließen,“ ſagte Maſſon, als er nach einer Schaufel griff, die
in ſeiner Nähe lag. „Sie iſt gar nicht ſo krank, als ſie ſich
einbildet es zu ſein; ebenſo wenig iſt eine ſchlechte Nacht für ſie
zu befürchten, wie ſie glaubt. Ich kann Jhnen hier eine Zeit
lang helfen und ab und zu nach ihr ſehen, und wenn ſie noch
auf ihrer Einbildung beſteht, daß man bei ihr wachen muß,
können wir uns dabet ablöſen.“

Bei dem nächſten Beſuche in der Hrankenſtube fand Maſſon
ſeine Pattentin ſchweigſam und mürriſch. Sie hatte ſeine

Stimme von außen herein gehört und wußte, daß er mit den
andern zuſammen arbeitete
„IJch ſagte Jhnen doch, daß Sie ruhen ſollten. äußerte

ſie nach einer Weile entſchiedenen Tones, „und Sie hätten
beſſer gekan, auf mich zu hören, denn Sie müſſen ünweigerlich
die Nacht über bei mir wachen

(Fortſetzung folgt.

2



88

Interessantes aus aller Welt

Gine epochemachende Erfindung Nach demſelben
Pringzip, auf Grund deſſen es möglich iſt, mit Hilfe des Telephons
Laute auf große Entfernungen zu übermitteln, hat das Berliner
Telephonwerk Mix Geneſt einen Apparat konſtruiert, vermittelſt
deſſen Schriftzeichen ſowie Zeichnungen auf beliebig weite Ent
fernungen hin übertragen werden können. Die Handhabung des
Fernſchreibers iſt äußerſt einfach. Wie auf dem untenſtehendem
Bilde erſichtlich, nimmt der Abſender einer Mitteilung den mit
dem Abſende Apparat durch eine elektriſche Leitung verbundenen
Bleiſtift zur Hand und macht ſeine Milkteilungen, die auf der
Empfangsſtation in originalgetreuer Wiedergabe auf dem Papier

erſcheinen. Unſer zweites Bild gibt eine ſolche auf der Empfangs
ſtation erhaltene Niederſchrift wieder. Es iſt nicht einmal not
wendig, daß auf der Empfangsſtation jemand zur Bedienung des
Empfangsapparates anweſend iſt. Die Niederſchrift vollgzieht ſich
hier völlig automatiſch, und nach Beendigung ſchaltet ſich von ſelbſt
ein neues Blatt ein. Beſonders für den polizeilichen Exkennungs
dienſt, zur raſchen Uebermittelung von kriminaliſtiſchen Schrift
proben und Finger
abdrücken, dürfte die
neue Erfindung von
großer Bedeutung ſein.

e e ee

e
e

e e
e e e eee e e e e

e

e

e

Der elektriſche Fernſcyreiber.

Jm Duſel.
„An meiner Tür ſteh ich, das iſt ſicher.

bringen könnt, ob ich drinnen bin oder draußen.“
Wenn ich jetzt nur auch heraus

Entgegenkommend.

Schneidermeiſter „Ja, nun kann ich aber nicht länger auf Geld warten,
jetzt muß ich Sie
verklagen.“

Student (Ju
riſt) „Meinet
wegen! Damit Sie
aber nicht noch
mehr Koſten haben,
will ich Jhnen die
Klage gern auf
ſetzen.

Mißverſtändnis
Herr „Siewollen meine Toch

ter heiraten und
ſind Beamter

Bewerber
Ja

Herr „Können
Sie denn mit dem,
was Sie bekom
men, eine Frau
ernähren

Bewerber
„Ja, ſagen Sie
mir nur, was ich
bekomme!“

Verblümt.
„Nun, wie iſt

denn die geſtrige

Wie gewöhnlich.
Baron E. „Direkt von Monaco zurück

Nun, und wie?“
Baron „Wie man direkt vom Bade

kommt ausgezogen
Luſtſpielpremière

ausgefallen?“
„O, ganz eigen

tümlich. Anfangs
ſpitzten die Leute
die Ohren, und
dann den Mund

Verfehlte Anpreiſung.
Fräulein: „Jſt dieſe Farbe auch echt
Verkäufer: „So echt wie die Roſen auf Jhren Wangen,

gnädiges Fräulein
Fräulein: „Hm, zeigen Sie mir mal etwas anderes

Druck und Berlag: Neue Berliner Berlags-Anſtalt, Aug. Krebs, n r bei Berlin, Berlin erſtr. 40.

Jm Theater.
Sie: „Glaubſt Du, daß ſich die auf der

Bühne jetzt im Ernſt geküßt haben
Er: „Keine Jdee! Die ſind ja im Leben

wirklich verheiratet
Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner

erlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.BerlagsAnſtalt, Ang. Krebs




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 65.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 65. Sonntag den 17. März 1912. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 65. Sonntag den 17. März 1912. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 65. Sonntag den 17. März 1912. Dritte Beilage.
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Illustriertes Unterhaltungs Blatt Nr. 11. 1912.
	81
	82
	83
	84
	85
	86
	87
	88







